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Alufvuf an alle Schaffende « !
ZumWohl des Arbeiters

Berlin . 27. November.
Die Wahl vom 12. November hat gezeigt, daßbrs auf eine verschwindende Minderheit alle

schaffenden Deutschen, ganz gleich , ob sie
^ A Unternehmer, als Arbeiter oder Angestelltefind sich freudig hinter die von Adolf Hitlergeführte Relchsregierung stellen und am Aufbaudes neuen Staates und der neuen Wirtschaft mit¬

zuarbeiten gewillt sind.
Das Bekenntnis zu unserem Führer bedeutet für

> die schaffenden Menschen eine Absage an den
.. marxistischen Grundsatz des Klassenkampfes. bedeu¬

tet ein Bekenntnis zum Geist der Volksgemein¬
schaft und der gegenseitigen Achtung und Gleich¬
berechtigung von Arbeitern und Unternehmern.
Diese Tat soll gelohnt werden.

Die Zeit ist reif . daß das Werk , das am 2 . Mai
durch die Uebernahme der alten Gewerkschaften
in die Arbeitsfront begonnen worden ist, nun¬
mehr seine Krönung erhält . Die Deutsche Arbeits¬
front ist die Zusammenfassung aller im
Arbeitsleben stehenden Menschen
ohne Unterschied ihrer wirtschaft¬
lichen und sozialen Stellung. In ihr
soll der Arbeiter neben dem Unternehmer
stehen , nicht mehr getrennt durch Gruppen und
Verbände , die der Wahrung besonderer wirt¬
schaftlicher oder sozialer Schichtungen und Inter¬
essen dienen. Der Wert der Persönlichkeit,
einerlei , ob Arbeiter oder Unternehmer, soll in
der Deutschen Arbeitsfront den Ausschlag geben.
Vertrauen läßt sich nur von Mensch zu Mensch,
nicht aber von Verband zu Verband gewinnen.

Nach dem Willen unseres Führers Adolf Hit¬
ler ist die Deutsche Arbeitsfront nicht die Stätte,
wo die materiellen Fragen des täglichen Arbeits¬
lebens entschieden , die natürlichen Unterschiede
der Interessen der einzelnen Arbeitsmenschen auf¬
einander abgestimmt werden.

Für die Regelung der Arbeitsbedingungen wer¬
den in kurzer Zeit Formen geschaffen werden, die
dem Führer und der Gefolgschaft eines Betriebes
die Stellung zuweisen, die die na t i on a l s oz i a-
listische Weltanschauung vorschreibt.

Das hohe Ziel der Arbeitsfront ist die Erziehung
aller im Arbeitsleben stehenden Deutschen zum
nationalsozialistischen Staat und zur nationalsozia¬
listischen Gesinnung. Sie übernimmt insbesondere
Schulung der Menschen, die dazu berufen werden,
im Betrieb und in den Organen unserer Sozialver-
sassung , der Arbeitsgerichte und der Sozialversiche¬
rung, maßgebend mitzuwirken. Sie wird dafür
sorgen , daß die soziale Ehre des Betriebs-
sührers wie seiner Gefolgschaftzu einer entscheiden¬
den Vetriebskraft der neuen Gesellschafts - und
Wirtschaftsordnung werden kann.

So rufen wir heute alle deutschen Arbeiter der
Stirn und der Faust auf , in die Deutsche Arbeits¬
front einzutreten , um in ihr alle Kräfte zum Ge¬
lingen des großen Werkes zu sammeln.

Heil Hitler!
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront

(gez .) Dr . R . Le y.
Der Neichsarbeitsminister

sgez. ) Franz Seldte,
Der Reichswirtschaftsminister

sger .) Dr . Schmitt.
Der Beauftragte des Führers f. Wirtschastssragen

(gez .) Keppler.

6in Blutzeuge für -as neue Reich
Beisetzung des Neichswedrsolbaten in Nürnberg - Der Führer am Grab

Nürnberg, 27 . November.
In Gegenwart des Führers fand am Montag

aus dem Nürnberger West-Friedhos die Beisetzungdes von österreichischen Grenzbeamten erschossenen
Reichswehrschützen Philipp Michael Schuhmacher
von der 8. Kompagnie des Jnsantz-Regiments 26
Nürnberg in Form eines feierlichen Staatsaktes
statt.

Tausende hatten sich um den Friedhof eingesun-
den. In den Straßen vom Hauptbahnhof zum
Friedhof standen SA , SS und Stahlhelm Spalier.
Dahinter staute sich Kopf an Kopf die Bevölke¬
rung . Vor der Halle des Friedhofs hatte ein
Spielmannszug der Reichswehr , die Kompagnie
Schuhmachers und ein Musikkorps Aufstellung ge¬
nommen . Am Eingang der Halle standen das ge¬
samte Offizierskorps der Reichswehr des Stand¬
ortes Nürnberg -Fürth , die Offiziere der Landes¬
polizei , die höheren SS - und SA -Führer der
Gruppe Franken und der Brigade 78 , die Spitzen
der Reichs - , Staats - und der städtischen Behör¬
den. Die Durchführung des feierlichen Staatsaktes
lag in den Händen von Oberstleutnant Lang
und Hauptmann Hammerschmidt.

Während dessen war auf dem Nürnberger
Hauptbahnhof mit dem Berliner Schnellzug um
15,87 Uhr der Führer in Begleitung des
Reichswehrministers Generaloberst der Infanterie
von Hammer stein eingetroffen , wo sie von
Frankenführer Julius Streicher, Oberbürger¬
meister Liebe! und Polizeipräsident von Ober-
nitz begrüßt wurden . Bei seiner Fahrt zum
Friedhos wurde der Führer von den dicht ge¬
drängten Massen in ehrfurchtsvollem Schweigen
mit dem Hitlergruß empfangen . Auf dem Fried¬
hof schritt der Führer mit seiner Begleitung die
Ehrenkompagnie vor der Einsegnungshalle ent¬
lang , grüßte Offiziere und Spitzen der Behörden
und trat dann in die Einsegnungshalle ein.

Die Ausbahmng
In der Halle war der Sarg in der Aspis auf¬

gebahrt , von riesigen Kranzspenden der Reichs¬
wehr und der SA . umgeben . Vor dem Sarg
hatten die Mutter und die Schwestern des Ver¬
storbenen Platz genommen , dahinter standen der
Führer mit dem Reichswehrminister und ihrem
Gefolge . Zu beiden Seiten des Sarges stand die
Ehrenwache der Reichswehr . In die weihevolle
Stille der kleinen Halle drang ununterbrochen
das Schluchzen der Mutter des Toten.

Die Trauerfeier
Mit einem Orgelspiel wurde die kurze Trauer¬

feier eingeleitet . In den Mittelpunkt seiner kur¬

zen inhaltstiefen Ansprache stellte der Militär¬

geistliche, Stadtvikar Helbig, ein Wort aus
dem 5 . Kapitel des Johannes -Evangeliums.
Unter Elockengeläut und Ehoralgesang wurde der

Sarg sodann von sechs Reichswehrsoldaten aus
der Kapelle zum Grabe getragen und ein nicht
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In erster Linie richten sich die scharfen Ver¬

fügungen der Saarregierung gegen die saarländi-

sche NSDAP und deren Landesführer Spaniol.
Mit Gewalt will die Saarregierung deck Vor¬

trupp der nationalen Erhebuna unterdrücken.

Aber gerade diese Absicht der Regierungskommis-

sion hat dazu geführt , daß - Erkenntnis der Ge¬

fahren . die dem Deutschtum durch diese Politik

drohen — alle deutschbewußten Parteien und

Organisationen des Saargebietes sich zu der gro¬

ßen Deutschen Front zusammengeschlossen
haben gewillt . Schulter an Schulter mit allen

deutschen Volksgenossen den Endkampf um die

Freiheit zu führen . Es gibt im Saargebiet keine

deutschen Parteien mehr, es gibt auch keine ver¬

schiedenen deutschen Arbeiterverbände mehr , es

gibt nur eine geeinte Deutsche Front und eine

ebenso einige Deutsche Gewerkschaftsiront -Saar.

Diesen machtvollen und geschlossenen Einheiten

steht eine täglich mehr und mehr in sich zerfal¬

lende SPD . stehen Kommunisten und die von

französischem Gelde bezahlten gewerbsmäßigen

separatistischen Landesverräter gegenüber , die

Hand in Hand mit der seit Jahren die deutsche

Bergarbeiterschaft in ihrer Existenz bedrohenden

französischen Bergwerksdirektion gegen das

Deutschtum, also auch gegen ihre ecaenen Arbeits¬

kollegen arbeiten.

Die Politik der nur noch französischen Absich-

endemvollender Trauerzug gab dem Toten das
letzte Geleit.

Der Zug wurde eröffnet durch einen Musikzuig
der Reichswehr , dem eine Hundertschaft
Landespolizei und ein Ehren stürm der
SA . folgten . Vor dem Sarge ging die Geistlich¬
keit . Hinter ihm schritten die Angehörigen des
Toten ; dann folgte der Führer, links und
rechts von ihm Reichswehrminister von BIam¬
be rg und General von Hammer st ein. Wei¬
ter die bayerischen Staatsminister Esser und
Wagner, sowie das große Gefolge der Ver¬
treter der Reichswehr , der Behörden und der
Partei . Den Weg zum Grabe umsäumten hinter
den Spalier bildenden VerbäiÄen der SA . Tau¬
sende . Am Grabe hatten die Fahnenabgeord-
neten der Reichswehr , der SA . und SS . , des
Stahlhelms , der Krieger - und Veteranenvereine,
sowie der Studentenschaft Aufstellung genommen.

Schon senkte sich das Dunkel des Abends über
das offene Grab , als Militärgeistlicher Helbig
seine Traueransprache begann:

Das ganze deutsche Volk . so sagte er u . a ., stehe
erschüttert vor diesem Tod . Die feige Kugel
hätte das ganze deutsche Volk getrof¬
fen, darum schreie auch das ganze Volk auf und
klage an . Uns schmerze es besonders , daß diese
Kugel von stammesverwandten Brudern über die

Grenze gejagt wurde . Diese Kainstat zeige , wie
gewaltig die Sünde sein könne, wenn sich der Haß
offenbare . Der Geistliche zeichnete dann ein Bild
von dem guten Kameraden , dessen junges Leben
eine ruchlose Kugel endete und richtete Worte des
Trostes an Eltern und Verwandte.

Der Kranz des Reichspräsidenten
Dann trat der Reichswehrminister an die Gruft,

um im Namen der Reichswehr zu sprechen:
Ich trete an das Grab eines jungen Kame¬

raden . Der eine Kranz ist vom ältesten Soldaten
der Armee, Eeneralfeldmarschall von Hindenburg.
Er weilt in seinem Geiste an diesem Grabe . Den
andern Kranz lege ich nieder als Befehlshaber
der Wehrmacht . Wir treten in Trauer an dieses
Grab . Wir sprechen den Eltern und Verwandten,
die diesen jungen und hoffnungsvollen Soldaten
hingeben mußten , den Dank der Vorgesetzten aus,
denn er war ein guter Soldat , den Dank der
Kameraden , denn er war ein guter Kamerad.
Dieser junge Krieger starb in Ausführung seines
Dienktes. Wir dürfen ihn nennen einen Blut¬
zeugen für das Werden unseres
neuen Deutschen Reiches.

Nachdem Reichswehrminister von Blomberg
für die Wehrmacht gesprochen hatte , trat

Reichskanzler Adolf Hitler
als Vertreter des ganzen deutschen Volkes an das
offene Grab . Mit den Worten : „Mein lieber toter
Kamerad !" begann der Führer seine von einem
tiefen Ernst getragene Ansprache, in der er u . a.
ausführte : „Ich bin hierher gekommen als Vertre¬
ter jener 40 Millionen Deutschen des 12 . No¬
vember.

Der Geist des deutschen Volkes steht
heute hier andiesem Grade. Das deutsche
Volk gibt mit diesem Kranz seinem jungen deut¬
schen Soldaten den letzten Gruß . Denn sie alle
haben sich zu dem Ideal bekannt , dem dieser Sol¬
dat diente , und dem er sein junges Leben hingeben
mußte . Ich weiß, so führte der Kanzler weiter aus,
daß in diesen Tagen durch ganz Deutschland eine
Welle des Schmerzes und der Erbitterung geht.
Ich weiß aber auch, daß wir gerade an der Bahre
dieses Opfers , dieses toten jungen deutschen Sol¬
daten , überzeugt sein dürfen , daß er nicht um¬
sonst gefallen ist .

"

Unter Hinweis auf die Worte des Reichswehr¬
ministers erklärte der Kanzler : „Die Wehrmacht
hat in diesem Toten einen Blntzeugen des neuen
Deutschlands." Das ganze deutsche Volk
aber sehe in ihm einen Märtyrer
für die deutsche Sache.

„Die Mörder dieses deutschen Soldaten sind
nicht identisch mit den Millionen unserer Stam¬
mesbruder jenseits der Grenze . Würden diese
Stammesbrüder die Möglichkeit besitzen, ihre
Stimme frei zu erheben , so würden sie sich feier¬

ten folgenden Saarregierung wendet sich nun¬
mehr mit allen ihr zu Gebote siebenden Mitteln
gegen die Deutsche Front . Man ersetzt die saar-
ländische Polizei , die sich naturgemäß zum größ¬
ten Teil aus deutschbewußten Saarländern zu¬
sammensetzt, durch internationale Volizsikräfte.
Das deutsche Vereinsrecht im Saargebiet ist weit¬
gehend geändert worden . Die Führer saarländi-
scher Vereinigungen politischer, kultureller und
wirtschaftlicher Art müssen Saarländer sein und
dürfen keinerlei außersaarländischen Vertretungen
angehören . Diese Bestimmung richtet sich in
erster Linie gegen den Landesführer der NSDAP,
der Mitglied des preußischen Staatsrates ist.

In den letzten Tagen hat die Regierungskom¬
mission dem saarländischen Landesrat ? der einzi¬
gen öffentlichen Vertretung der deutschen Saar-
bevölkerung , die jedoch bezeichnenderweise nur be¬
gutachtende Rechte hat , eine Reibe von Entwür¬
fen zugehen lassen , die , falls sie Gesetzeskraft er¬
halten (und es besteht kein Zweifel , daß die Re¬
gierungskommission dafür sorgen wird ) , die
schwerste politische Unterdrückung und völlige Be¬
raubung auch der ursprünglichsten Dolksrechte
darstellen . Die schärfsten Eingriffe erlaubt sich
die Regieiungskommission in das im Saargebiet
noch geltende deutsche Handelskammer-
gesetz. Der Entwurf zur Abänderung des Ge¬
setzes sieht eine dauernde Kontrolle durch einen
Sonderkommissar der Regierunaskommission vor,
hebt fast sämtliche Rechte eines Selbstverwal-
tungskörpers auf und bringt alle Vertreter der
Kammer , im besonderen die Vorsitzenden und die
Beamten und Angestellten, in Abhängigkeit von
der Regierungskommission . Diese Vorlage ist

lich lossagen von den Mördern und den Prin¬
zipien, aus denen diese Blutschuld erwuchs . Ich
bin überzeugt, daß dieses Bekenntnis auch drüben
kein anderes sein würde, als es hier im Reich
heute bereits ist."

Deshalb aber dürfe , so betonte der Führer , für
uns dieser Opfertod nicht eine Quelle neuer Er¬
bitterung , sondern müsse zu einem Zeugen des
Glaubens werden.

Neben aller Trauer bewegt uns Soldaten der
Gedanke, daß es gut ist , wenn ein Soldat für die¬
ses neue Reich sterben mußte . Eins ist sicher, wer
als Soldat für unser Reich stirbt , der ist nicht um¬
sonst gestorben.

Im Namen der deutschen Armee und der deut¬
schen Heeresleitung legte der Chef der Heeres¬
leitung , General Freiherr von Hammer st ein,
einen Kranz nieder , ebenso der Befehlshaber des
Abschnittes VII , General Adam, der Chef der
Marineleitung , namens der bayerischen Staats¬
regierung von Staatsminister Esser, von
Innenminister Wagner als Chef der Landes¬
polizei , für die SA .-Gruppe Franken Polizei¬
präsident von Obernitz, Oberbürgermeister
Liebet, Nürnberg , ein Vertreter der national¬
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei , Landes¬
leitung Oesterreich.

Den Abschluß der Feier bildete eine Ehren¬
salve der Reichswehr, an die sich das
Lied vom guten Kameraden anschloß.

Schwere Gefängnisstrafen stehen aus Ueber-
tretung des Uniformverbotes, ebenso aus
das Tragen von Abzeichen , die die Zugehörigkeit
zu einer politischen Vereinigung kennzeichnen.
Sogar das Feilhalten von Uniformen wird schon
mit Gefängnis bestraft . Geländelvort und Mär¬
sche sind verboten . Wer sich außerhalb des Saar¬
gebietes an einer im Saargebiet verbotenen Or¬
ganisation beteiligt oder auch nur an ihren Ver¬
anstaltungen teilnimmt , wird ebenfalls mit Ge¬
fängnis bestraft . Am schärfsten geht man gegen
Beamte vor , die sich an derartiaen Vereinigungen
beteiligen , sie können aus ihrem Amt entlassen
werden . Das heißt nichts anderes , als daß der
deutschbewußte saarläudischc Beamte sich über¬
haupt nicht mehr zu seinem Volk bekennen darf.
Selbst die Wohlfahrtsorganisationen politischer
Vereinigungen dürfen keinerlei Sammlungen , die
für arme Volksgenossen bestimmt sind . veranstal¬
ten . Größte Empörung erregt es in allen deutsch¬
bewußten Kreisen , daß man durck deiondere Be¬
stimmungen jene Landesverräter , die tagaus-
tagein gegen das deutsche Volk in der verwerf¬
lichsten Weise hetzen, die sich nicht scheuen , deutsche
Volksgenossen ob ihres Deutschtums bei der Re-
gierungskommisfion zu verdächtigen , schützen will,
indem man diejenigen , die einen Einwohner des
Saargebietes nach der Volksabstimmung durch
Verruf und Aechtungserklärung b- ndmarken,
mit schweren Gefängnisstrafen bedroht . Selbst¬
verständlich untersteht die gesamte saarländische
Presse, soweit sie für das Deutschtum kämpft,
der ständigen Beaufsichtigung durch die Regie-

Kraft durch Freude
Die Rede Dr. Leys.

Berlin , 27. November

Dr . Ley führte auf der Tagung der Deutschen
Arbeitsfront u . a . etwa folgendes aus:

Die Entwicklung eines Volkes bedeutet sein
Wachstum . . Ein Volk wächst an Zahl , in der
Vertiefung seiner Anlagen und in der Schürfung
seines Instinktes.

Die Wünsche und Bedürfnisse eines Volkes
spornen den schöpferischen Geist an , treiben ihn
zur höchsten Entfaltung . Wenn man jedoch das
Wachstum des Volkes künstlich in falsche Bahnen
lenkt , so werden auch die Methoden seiner
Wirtschaft , überhaupt seines Lebens , falsch sein.

Die Arbeitskraft ist des Menschen ureigenstes
Eigentum . Somit kann auch er allein bestimmen,
wie lange er seine Arbeitskraft täglich anzuspan¬
nen gedenkt, mit zwei Einschränkungen : Einmal,
aus einem innenpolitischen Grunde kann der
Staat die Arbeitszeit aus volksgesundheitlichen
Gründen festlegen. Zweitens kann die Arbeits¬
zeit aus außenpolitischen Gründen festgelegt
werden und zwar einmal durch schiedlich fried¬
liches llebereinkommen , zum anderen aber durch
willkürliche Diktate des Siegers an den Besiegten.

Die Festlegung der Arbeitszeit in
die 48 -Stunden -Woche war ein künstliches Pro¬
dukt, einmal weil es die Marxisten in Ermange¬
lung besserer Erkenntnis den Arbeitermassen so
versprochen hatten , aber zum anderen , weil die
Kiegermächte im Jahre 1919 , vor allem Amerika,
an dieser 48-Stunden -Woche das größte Inter¬
esse hatten . Arbeitskraft mal Arbeitszeit

'
ergibt

aber die Summe der Waren , die ein Volk her¬
vorbringt . Amerika rechnete mit dieser Tatsache
und legte deshalb die 48-Stunden - Woche inter¬
national fest, weil Amerika in der Industrialisie¬
rung und in den Arbeitsmethoden dem euro¬
päischen Festland weit voraus war.

Um den Ausfall der europäischen Industrie
gegenüber der amerikanischen wettzumachen, trat
nun eine ungeheure Mechanisierung
der Arbeitsmethoden ein . Nicht mehr der
Mensch bedingte nach Arbeitsleistung und Ar¬
beitskraft den Prozeß der Arbeit , sondern die
Maschine.

Die Frage , ob wir die übersteigerte Mechani¬
sierung unserer Industrie zurückschrauben können,
ist mit Nein zu beantworten . Und zwar weil
man eingeführte Methoden und neu erfundene
Maschinen nicht mehr aus der Welt schaffen kann
und weil die japanische, chinesische Konkurrenz
eine solche Rückentwicklung nicht mehr zulassen
würde . Wenn Deutschland überhaupt noch ein¬
mal gegen diese Schleuderkonkurrenz aufkommen
will , so kann es das nur durch neue Erfindun¬
gen , durch weitere Einführung von Maschinen
In manchen. Industriezweigen muß sogar in¬
folge Erhöhung des Arbeitstempos eine wei¬
tere Arbeitszeitverkürzung kommen.
In der nächsten Zukunft werden wir wahrschein¬
lich gezwungen sein , das Arbeitstempo , die Ar¬
beitsmethoden , die Mechanisierung und Rationa¬
lisierung bestimmter Industrien noch bei weitem
zu erhöhen , und gleichzeitig, um die Menschen

rungskommission ; die für sie geltenden Bestim¬
mungen haben noch eine wesentliche Verschärfung
erfahren.

Neue Maßnahmen politischer Unterdrückung,
die noch gar nicht gesetzsich verankert lind, finden
bereits , weitgehende Anwendung . So werden
Telephongespräche überwacht . Die auch im Saar¬
gebiet immer noch geltende deutsche Rechtspre¬
chung wird , wenn es der Regierungskommission
paßt , einfach außer Kurs gesetzt, indem man Ur¬
teile saarländischer Gerichte zur nochmaligen Be¬
handlung an das Oberste Gericht des Saargebietes
in Saarlouis verweist. In diesem Gericht sitzen
heute fast nur ausländische Richter . Des weite¬
ren ist ein ausländischer Generalstaatsanwalt der
oberste Anklagenvertreter.

Die heutigen Zustände , an deren unnatürlicher
Zuspitzung niemand anders als die Regierungs¬
kommission und die von ihr so liebevoll betreuten
Landesverräter und Separatisten schuld sind , wei¬
sen eine verzweifelte Aehnlichkeit mit jener Zeit
auf , da der erste Präsident der Regierungskom-
mission , der berüchtigte Franzose Rault , mit Hilfe
französischer Bajonette im Saargebiet eine un¬
umschränkte Gewaltherrschaft ausübte . Aber allen
fremden Gewalten zum Trotz wird die deutsche
Saarbevölkerung im Jahre 1935 beweisen, daß
nichts, auch n

'
cht die drakonischen Strafen und

Strafandrohungen der derzeitigen Gewalthaber,
sie von ihrem Volke trennen kann!
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überhaupt zu erhalten , die Arbeitszeit verkürzen
müssen.

Entweder man hätte durch ein vernünftiges Ar¬
beitstempo die frühere Arbeitszeit erhalten sollen,
oder aber man steigert das Arbeitstempo und

muß dann die Arbeitszeit verkürzen oder um¬
gekehrt , man verkürzt vorher die Arbeitszeit und
ist dann gezwungen , das Arbeitstempo zu steigern.
Diesen letzteren Weg sind wir gegangen . Er würde

zum Ruin unseres Volkes führen , wenn nicht
gleichzeitig dafür gesorgt würde , daß das Volk in

seiner Freizeit eine völlige Ausspannung von dem
übersteigerten Tempo des Alltags erhält . In
allen Ländern außer Italien sind nur kümmerliche
Ansätze zur Organisation der Freizeit
zu verzeichnen.

Was wollen nun wir mit der Schaffung der

Freizeit -Organisation ? Ueber allein steht das vom

Führer geprägte Wort : „Wie erhalten wir dem
Volk die Nerven , in der Erkenntnis , daß man nur
mit einem nervenstarken Volk Politik treiben
kann "

. Müdigkeit ist ein Gefühl der Leere . Da
die Arbeitszeit von den schaffenden Menschen
Höchst- und Spitzenleistungen verlangt , muß man
in der Freizeit als Nahrung der Seele , des Geistes
und des Körpers das Beste vom Besten bie¬
ten . Wir müssen eine Freizeitorganisation schaf¬
fen , in der alle Menschen zu Hause sein sollen,
vor allem auch der Unternehmer , der in Italien
völlig fehlt . Denn gerade dadurch , daß der Mensch
in seiner Freizeit mit Menschen anderer Berufe
zusammengeführt wird , erhält er schon eine Aus-

spannung an sich- Aber nicht allein deshalb müssen
wir diesen Fehler vermeiden , sondern auch im

Hinblick auf das größte und letzte Ziel , aus

dieser Freizeitorganisation die

wahre nationalsozialistische Ge¬

sellschaftsordnung zu formen , müssen wir
vermeiden , Organisationen der verschiedenen
Klaffen und Verbände zu dulden.

Wir müssen des weiteren unser Hauptaugenmerk
darauf richten , daß das Volk innigsten Anteil an
dem Aufbau nimmt . Als dritter Grundsatz muß
erkannt werden , sich nicht zu verzetteln . Wir
müssen klar unsere Grenzen sehen . Wir haben
allein die Aufgabe , die Müdigkeit des Volkes
zu bannen , seine Nerven zu stählen , ihm eine
völlige Ausspannung zu geben , indem wir ihm
das Beste vom Besten als Nahrung bieten . Hier¬
auf Mein muffen wir unser Wollen und unser
Können konzentrieren.

Ein Volk wie das deutsche , gesegnet mit einer
zweitausendjährigen Kultur , die am höchsten von
allen Völkern steht , kann auch in Zeiten der Ar¬
mut und der Not dem Volke Unendliches bieten,
selbst dann , wenn seine materiellen Mittel ge¬
ring sein sollten . Wir Nationalsozialisten wissen,
daß wir die materielle Not nicht von heute auf
morgen beheben können . Wir wissen aber auch,
daß wir alle deutschen Menschen an der über¬
reichen und hohen Kultur der Kunst , der Musik,
des Theaters und des Films , den Schönheiten
unseres Landes , der sportlichen Ertüchtigung un¬
seres Volkes , mit einen ! Wort , an der Freude
und der Schönheit des Lebens in unserem Volke
teilnehmen lassen können . Grundsatz muß sein:
Nicht der , der Geld hat und Besitz sein eigen
nennt , hat ein Anrecht auf den Genuß
unserer Kultur , sondern nur der,
der ein inneres Bedürfnis danach
hat, ganz gleich , ob ihn das Schicksal mit irdi¬
schen Gütern gesegnet hat . Allein daraus wird
die Sehnsucht des deutschen Arbeiters gestillt
werden , unerfüllte Sehnsucht erzeugt Neid . Die
Bewegung soll dadurch die Persönlichkeit des
Menschen , vor allem die des Arbeiters , heben . Und
als Drittes soll diese Organisation die Langeweile
des Menschen bannen . Als letztes erkennt die
Freizeitorganisation , daß neben der Nahrung der
Seele , des Geistes auch eine gesunde Nahrung des
Körpers sein muß.

Wie werden wir diese Ziele erreichen ? Die Frei¬
zeitorganisation „ Kraft durch Freude " wird ganz
analog dem Aufbau der Partei von unten nach
oben vor sich gehen ; überall im Lande werden Ge¬
meinschaften gebildet werden , aus allen Schichten
und Klaffen des Volkes , Gemeinschaften des Dor¬
fes , Gemeinschaften der Straßen oder Stadtteile,
Gemeinschaften der Betriebe , Gemeinschaften , die
besondere Zweige der Kultur pflegen wollen , wie
Gesangvereine , Theatervereine , Vergnügungsver¬
eine . Diese Vereine werden wir zur größeren Ak¬
tionsfähigkeit zusammenfassen.

Und in jeder größeren Stadt oder in einem
Distrikt wird der Mittelpunkt dieses geselligen Le¬
bens das „Haus der Deutschen Arbeit " bilden . Es
muß äußerlich architektonisch das schönste sein , was
die Stadt zu bieten hat , und alle Einrichtungen
enthalten , die zur Freude und zur Ausspannung
der Menschen dienen sollen . Die Leitung der Orga¬
nisation „Kraft durch Freude " innerhalb der Deut¬
schen Arbeitsfront unterhält folgende Aemter:

Ein Amt für Kultur , ein Amt für Ertüchti¬
gung des Volkes , ein Amt für Reisen und Wan¬
dern , ein Amt für gegenseitige Selbsthilfe und
Unterstützung , ein Amt für die Würde und Schön¬
heit der Arbeit , ein Amt für Urlaub und Unter¬
bringung im Urlaub und ein Amt für Unter¬
richt und Ausbildung . Es darf in Deutschland
außerhalb dieser Organisation nichts geben , das
Besseres bieten könnte . Wir dürfen auch mög¬
lichst keine Sondervorstellungen geben , sondern
wir müssen es dem Mitglied ermöglichen , an
den gemeinsamen Vorstellungen teilzunehmen.
Wir müssen weiter dafür sorgen , daß diese Güter
der Kultur , der Ertüchtigung usw ., dem Volke
materiell ermöglicht werden . Jeder Künstler in
Deutschland muß einsehen , daß er einen Teil
seiner Kraft wie jeder andere Deutsche auch dem
Feierabend -Werk schenken soll . „Kunst an das
Volk herantragen , damit das Volk zur Kunst
komrnt "

, das Wort des Herrn Reichspropaganda¬
ministers muß hier in die Tat umgesetzt werden.

Neben dieser Nahrung der Seele müssen wir

für die Ertüchtigung des Körpers Sorge tragen.
Wir müssen das überflüssige Fett in

unserem Volke beseitigen, damit der

Körper wieder die nötige Spannkraft erhält . Es
kommt nicht darauf an , wie hoch der Mensch
springt , sondern daß er springt , nicht darauf an,
wie schnell der Mensch läuft , sondern daß er läuft.

Als Drittes werden wir das Reisen und Wan¬
dern organisieren . Wochenendfahrten und Ferien-
fahrten müssen es dem Volke ermöglichen , für

billiges Geld von Ost nach West , von Nord nach
Süd , hin und her zu reisen und überall müssen
Einrichtungen sein , die die Reisegesellschaften
empfangen und ihnen die Schönheiten zeigen . Es

genügt nicht , daß wir dem schwer arbeitenden
Bergmann , dem Weber oder » dem Schlosser im

Walzwerk drei bis vier Wochen Urlaub verschaf¬
fen , es muß Sorge getragen werden , daß er mit

diesem Urlaub auch etwas anzufangen weiß und

sich nicht langweilt.

Deshalb werden wir in der Heide , in den Ber¬

gen , auf den Höhen des Rheines , überall Lager
bauen , in denen die Deutschen in Zucht und Ka¬

meradschaft ihre Urlaubszeit verbringen . Nicht
allein die Museen und die Kulturstätten der Ver¬
gangenheit dürfen wir besichtigen , sondern ebenso
sehenswert sind die Werke und die Schöpfungen
der Wirtschaft . Aber nicht nur die Schönheit der

Fabriken müssen wir dem Volke zeigen , sondern
wir müssen in dieser Organisation auch die
Schönheit des Arbeitsplatzes organi-

Lctpzig , 27 . November

Im Reichstagsbraudstifterprozeß begann am

Montag der letzte Teil der Beweisaufnahme , d i e
Erörterung des politischen Teiles.

Der Vorsitzende erklärte zu Beginn der Ver¬

handlung , daß sich die Beweisaufnahme jetzt der

Frage zuwende , ob die kommunistische Partei in

Deutschland zur Zeit der Brandstiftung einen
bewaffneten Ausstand betrieben habe.

Der Vorsitzende ersuchte Kriminalrat Heller-
Berlin , der heute als einziger Zeuge geladen ist,
zu zusammenhängenden Ausführungen das Wort
zu nehmen.

Kriminalrat Heller führte u . a . aus : Die
Versuche der Kommunisten in den Jahren 1919,
1920 , 1921 und 1928 , auf gewaltsamem Wege
eine Aenderung der politischen Verhältnisse in
Deutschland herbeizuführen , endeten mit
den Niederlagen des revolutionä¬
ren Proletariats.

Nach kommunistischer Austastung scheiterten
diese Unternehmungen , weil sie unabhängig von
einer revolutionären Situation geführt wurden
und sich nicht aus eine revolutionäre Massen¬
bewegung sowie aus eine aktive Beteiligung der
breiten Massen der Arbeiterschaft stützten . Trotz
des Scheiterns dieser Versuche der KPD hielt
die KPD weiter an ihren Bestrebungen fest . die
Diktatur des Proletariats in Deutschland auf¬
zurichten.

Als wichtigste Kampfmaßnahme , fuhr Krimi¬
nalrat Heller fort , wird in der kommunistischen
Literatur und in den Beschlüssen der Partei¬
instanzen die Entwaffnung der Bour¬
geoisie und die Bewaffnung des
Proletariats sowie die Organisierung von
Massenorganisationen festgestellt . Schließlich soll
dann der Generalstreik entfacht wer¬
den , der einmündet in den bewaffneten Aufstand
gegen die Staatsgewalt der Bourgeoisie . Das
12. Ekkiplenum vom September 1932 (Plenum
des Vollzugsausschusses der kommunistischen In¬
ternationale ) stellt ausdrücklich in seinen Be¬
schlüssen fest,

daß mit der deutschen Revolution das Schick¬
sal der proletarischen Revolution in Wcst-
und Mitteleuropa entschieden wird , und daß
der Sieg der deutschen Revolution den wich¬
tigsten Schritt zur Weltrevolution bedeutet.
Als notwendige Maßnahmen zur Vorbereitung

der revolutionären Auseinandersetzung wird die
proletarische Einheitsfront in der Weise bezeichnet,
daß der Verrat der sozialdemokratischen Führer
entlarvt und ein Bündnis der kommunistischen
Arbeiter hergestellt wird mit den Arbeitern , Ange¬
stellten , Bauern und Kleinbürgern , die jetzt noch
nicht im kommunistischen Lager stehen.

Der Zeuge zitiert einen Artikel der „Prawd a"
vom Oktober 1932 , in dem diese ganze Taktik der
kommunistischen Partei geschildert wird und weist
auf die kommunistische Parteikonferenz in Berlin
vom Oktober 1932 hin , die zu dem Ergebnis des
12 . Ekkiplenums Stellung nahm . In der in Berlin
angenommenen Resolution wird u . a . ausgeführt,
daß wirtschaftliche , politische und Proteststreiks
ausgenützt und verbunden werden müßten mit
Massendemonstrationen und Kampfbewegungen der
Erwerbslosen.

Es sei eine Hauptaufgabe der Partei , durch die
Erfahrungen der Tageskämpfe die Massen für den

Nach der November -Wahl 1932 , bei der die
KPD . etwa sechs Millionen Stimmen ge¬
winnen konnte , verschärfte die KPD . die
Vorbereitung des bewaffneten Ausstandes,
indem sie nicht nur die eigenen Wehrorgani¬
sationen , sondern auch die Elemente des roten
Massenselbstschutzes mit Waffen versehen
ließen . Zn Kursen wurde den Teilnehmern
klar gemacht , daß der Zeitpunkt der be-
wafsneten Auseinandersetzung immer näher
rückte . Im Januar 1933 wurde in Berlin ein
derartiger Kursus abgehalten , in dem der
sagte , die KPD . würde Ende Februar 1933
in die bewaffnete Auseinandersetzung ein¬
treten und das Zeichen des Ausstandes würde
allen Beteiligten durch ein weithin
sichtbares Zeichen gegeben werden.

Wenn die Kommunistische Partei , betonte der

Zeuge , eine Zeitlang geglaubt hatte , mit dem von

Heinz Neu mann vertretenen Wort „Schlagt
die Faschisten , wo ihr sie trefft " die nationale

Welle niederwerfen zu können , so sah sie sich ge¬
täuscht. Abgesehen davon , daß die nationalen

Vorkämpfer sich durch keinerlei Terror von ihrer
vaterländischen Propaganda abbringen ließen,
mußte die KPD . die bittere Erfahrung machen,

daß sich
große Teile der Bevölkerung von der kom¬

munistischen Idee abwendeten.

Es blieb der KPD . nichts anderes übrig , als
dem terroristischen Tun Einhalt zu gebieten und

von Neuman offiziell abzurücken . Die Kom¬

munistische Partei hat stets versucht , die Verant¬

wortung dafür abzuwälzen . Demgegenüber ist
aber zu verweisen auf das , was Langer hinter
dem sich Kippenberger verbirgt , in seiner
Broschüre „Der Weg zum Sieg " sagt:

„Richtig ist, daß es auf den Massenkampf
ankommt und daß Versuche , diesen durch Einzel¬
kampf zu ersetzen , auss schärfste zu verurteilen
sind . Es kann aber Gewaltakte geben , die von
der breiten Masse verstanden werden und zum
Ersolg des Massenkampses beitragen . Solche
müssen gebilligt werden und in gewissen Fällen
direkt organisiert werden . Im bewaff¬
neten Ausstand selbst ist das Zusammenfallen des
individuellen mit dem Massenkampfe klar und
untrennbar ."

Mit dieser Darlegung von prominenter Seite,
erklärt der Zeuge Heller , ist die Behauptung der
KPD . , daß sie den individuellen Terror ab¬
lehne , gegenstandslos geworden.

sieren . Das Amt für Unterricht und Ausbildung
wird es jedem ermöglichen , sich unentgeltlich
Wissen und Kenntnisse anzuzeigen . Wir werden
jedoch diesen Drang nach Ausbildung nur bei den
wirklich dafür geeigneten und befähigten Men¬
schen fördern . ,

Durch ein großzügiges Celbsthilfewerk wollen
wir den arbeitende » Menschen gesunde Wohnun¬
gen schaffen , Licht und saubere Räume . Hierfür
sind großzügige Pläne in Angriff genommen und
es ist zu hoffen , daß bereits zum 1 . Mai

'
1934

politischen Generalstreik vorzubereiten . Alle Maß¬
nahmen müßten getrosse » werden , um die revolu¬
tionären Massenorganisationen zur höchsten
Schlagkrästigkeit zu bringen.

Auf dem Bezirkstag in Hamburg wurde gesagt,
derKampf gegen die Hitlerdiktatur
müsse als ideologischer und wehr¬
hafter Massenkampf geführt wer¬
den. Auf dem Bezirksparteitag Mittelrhein in
Köln waren nach dem Polizeibericht unter Füh¬
rung des Reichstagsabgeordneten Torgler
mehrere Vertreter des Zentralkomitees der KPD.
anwesend . Torgler sagte in einem Referat,
die Arbeiter müßten sich auf ein
Verbot der KPD . vorbereiten. Er er¬
innerte dann an die auf der Parteikonferenz ge¬
faßten Beschlüsse.

Auspeilfchung der Massen
Die Massen , die noch unorganisierten oder in
anderen Parteien organisierten , müßten für
den Kampf um den Sturz der faschistischen
Diktatur und für den Kampf um eine deutsche
Arbeiter - und Bauernrepublik vorbereitet

werden.

Nach Torglers Referat mußten die Gastdele¬
gierten den Saal verlassen . Nur vor den eigent¬
lichen Parteidelegierten sprach ein auswärtiger
Kommunist , dessen Name nicht genannt wurde,
über die Zersetzungsarbeit der Reichswehr , Schutz¬
polizei und Landjägerei . Dabei müßten auch jün¬
gere Kommunistinnen eingesetzt werden , die die

Aufgabe haben , gegebenensalls unter Preis¬
gabe ihrer eigenen Person, Soldaten
öder Polizisten für den Kommunismus zu ge¬
winnen und sie zum Dieb stahl von Waf¬
fen und zum Verrat von Geheimnissen zu ver¬
leiten.

Kriminalrat Heller fährt dann fort : In der

Kommunistischen Partei waren von jeher zwei
Richtungen zu erkennen . Eine legale, die nach
außen hin mit parlamentarischen Mitteln arbei¬
tete , sowie die illegale. Für die Kenner der

Verhältnisse war es seit langem klar , daß der

Schwerpunkt der kommunistischen
Betätigung auf dem Gebiete der

illegalen Arbeit lag , deren zwangsläufige
Auswirkung auch im Reichstagsbrand zu
erkennen sein würde.

Seit Jahren verfolgt die Kommunistische Partei
das Ziel der Vorbereitung des bewaffneten Auf¬
standes , dessen Lehrmeister in der Hauptsache
Lenin gewesen ist.

Unzählige Verfahren wegen der Vorbe¬
reitung zum Hochverrat legen Zeugnis ab
von der geradezu fieberhaften Tätigkeit
der KPD .» ein Sowjetdeutschland , die Dik¬
tatur des Proletariats nach bekanntem
Muster zu errichten . Es wurden besondere
Kurse abgehalten , in denen u . a. auch der
Stratzenkamps , bei dem der Bau von
Barrikaden, das Ueberrumpeln von
Polizeiwachen eine besondere Rolle spielte,
erörtert wurde . Die einzelnen Phasen des
bewaffneten Ausstandes wurden an Hand
von Plänen und in praktischen Uebungen
gelehrt , so daß die KPD . bereits seit län¬
gerer Zeit für den Bürgerkrieg
wohlvorbereitete Kerntrup¬
pen besatz.

Der Zeuge zitierte dann noch zahlreiche Aeuße¬
rungen aus den Konferenzen der Unterbezirke , um
schließlich auf eine Besprechung , die etwa Mitte
Dezember im Karl - Liebknecht - Haus statt¬
gefunden hatte , zurückzukommen . Bei dieser habe
Torgler ausgeführt , daß die Partei zunächst
drei Kampfplätze habe : Berlin , das
Ruhrgebiet und Mitteldeutschland.

Torgler erklärt dazu , daß er an dieser Ver¬
sammlung im Karl -Liebknecht -Haus weder teilge¬
nommen noch gesprochen habe . Kriminalrat Hel¬
ler stellt demgegenüber fest , daß es sich bei dem
Bericht über die Versammlung um einen vertrau¬
lichen Bericht handele , der aus dem amtlichen
Material stamme.

Nach der Mittagspause verlas Kriminalrat
Heller aus dem Material der Geheimen Staats¬
polizei eine große Zahl von Mitteilungen , die
schlagartig die Situation beleuchten , die zur
Zeit des Reichstagsbrandes bestand.

Diese Angaben schildern namentlich die Ent¬
wicklung der von der KPD . getroffenen Vor¬
bereitungen zur Auslösung der Aktion und
beweisen , daß in der Zeit von Anfang Ja¬
nuar bis Mitte März 1933 der Ausbruch
der proletarischen Revolution unter Führung
der Kommunisten auf des Messers Schneide

stand.

Nicht protestieren,
sondern handeln

Am 1 . Februar wurde ein illegales Rundschrei¬
ben an alle Berliner Unterbezirke der Partei ver¬
breitet , in dem es heißt : VerbotderPartei
heißt Großalarm. Sofort seien durchzu¬
führen Alarmierung der Betriebe , Vorbereitung
des politischen Massenstreiks und von Demon¬

strationen , sofort Belegschaftsversammlungen,
nicht protestieren , sondern handeln!
Ein Rundschreiben der Bezirksleitung Berlin —

Brandenburg vom 9. Februar besagt : Wenn das

Verbot kommt : Proletarischer Massenstreik!

Jeder muß wissen , wir treten dann in die Phase
des Bürgerkrieges ein . Für den S. März gilt es,
den Marsch aus Berlin zu organisieren , um , wenn
notwendig » das neue Parlament auseinanderzu¬
jagen.

Vom 21 . Februar liegen dem Berliner Polizei¬
präsidenten von privater Seite Briefe vor , die

äußerlich den Charakter von Geschäftsbriefen
hatten , in Wirklichkeit aber getarnte Par-
telanweisungen waren . Es hecht darin : Für

die erste Etappe von Tausenden Arbeiterhäufern
in Angriff genommen werden kann.

Als letztes großes Ziel , so hoffen wir , wird

daraus die neue Gemeinschaft , die neue Ee -

sell schaft des nationalsozialisti-
schen Staates geboren werden.

Und deshalb soll dieses große gewaltige Werk

im Hinblick auf das herrliche Ziel auch schon im

Namen unser Wollen zum Ausdruck bringen : Na¬

tionalsozialistische Gemeinschaft «Kraft durch
Freude ".

alle Angestellten der Fabrik und die gesamte Kund¬
schaft!

Bürgerkrieg unvermeidlich , Sturz der Regie¬

rung nur auf revolutionärem Wege möglich.

Alle großen Betriebe bearbeiten , bei lleber-

sälle » von Arbeitern sofort Großalarm und

Massenaktionen gegen Nazikaser-

nen und Ausräumung derselben.

Von Anfang März liegt eine Schrift des ille¬

galen Ro ^ frontkämpferbundes vor , in
der es heißt : Jetzt ist es genug ! Wir organi¬
sieren den wehrhaften Antifaschistischen Massen¬

kampf . Entwaffnet Hilfspolizei und

F a s ch i st c n!
Aus Pommern gibt der Zeuge Meldungen

wieder , wonach in der Nacht vom 5. zum K. März
in Stettin die Gasanstalten , das Elektrizitäts¬
werk , die eiserne Oderbrücke und der Funkender

durch Sprengstoffanschläge beschädigt werden

sollten . Infolge geeigneter Schutzmaßnahmen
seien die Anschläge nicht znr Ausführung gekom¬
men . Am 16. August wurden in Stettin bei

Kommunisten 39 Büchsen mit einem äußerst ex¬
plosiven Sprengstoff beschlagnahmt , der geeignet
gewesen wäre , sämtliche Berkehrseinrichtungen
in Stettin zu sprenge ».

Aehnliche Berichte zitiert der Zeuge aus Ost¬
preußen , Schlesien und aus anderen Teilen des

Landes!

In den Anweisungen kehrt immer die drin¬

gende Mahnung an die Ortsgruppenleiter wie¬
der , sich Massen und Sprengkörper zu
beschaffen und Terrorgruppen zn bilden . Es
fanden sich auch Verzeichnisse über die in den

einzelnen Orte « führenden Nationalsozialisten,
die unschädlich gemacht werden sollte «.

Es wurde auch die Anordnung getroffen , daß
Amtsrichter , Pfarrer und andere angesehene
Persönlichkeiten in den einzelnen Orten bei Aus¬
bruch des Ausstandes als Geiseln festge.
no Mine« werden sollten . Die Polizcibeamten
sollten , wenn sie sich dem Ausstand entgegen¬
stellten , rücksichtslos niedergeschossen
werden.

Die Verhandlung des Krimmalrates Heller
wird auf Dienstag vertagt.

Die Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 27 . November

Im Festsaal des Preußischen Staatsrates ver¬

anstaltete die Deutsche Arbeitsfront Montag nach¬
mittag eine große Kundgebung , die der Organi¬
sation der Freizeit gewidmet war und auf der
der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
in einer glänzenden Rede das hohe Ziel der Ar¬

beitsfront darlegte . Der Kundgebung wohnten
die Reichsminister Dr . Goebbels , Schmitt,
Seldte, der stellvertretende Führer Rudolf
Heß, alle Verbandsleiter der Arbeitsfront , alle

Treuhänder der Arbeit , zahlreiche SA .- und SS --

Führer , die Gebietsinspekteure der NSDAP -, die

Mitglieder des Großen und des Kleinen Kon¬
vents , die Amtsleiter der Partei u . a . m . bei.

Wenige Minuten nach 4 Uhr erschienen die

Minister , von der Versammlung mit erhobener
Rechten begrüßt.

Rcichsminister Dr . Goebbels

führte zur Begrüßung u . a . folgendes aus:

Wenn die Arbeit , die heute in dieser Zusam¬
menkunft ihren Anfang nehmen soll , unter einem

glücklichen Stern steht , dann glaube ich , beginnen
wir damit ein Werk , das für die ganze weitere

soziale Entwicklung unseres Volkes von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein wird . Diese Arbeit hat
bereits Vorbilder in anderen Staaten . Ich glaube,
es wäre aber grundfalsch , wenn wir uns an diese
Vorbilder hielten und ohne jede Einschränkung
an sie anschließen wollten.

Wir sind von vornherein der Ueberzeugung , daß
dieses Werk „Nach der Arbeit" ein Ausdruck
eines ausgesprochen deutschen und ausgesprochen
nationalsozialistischen Wesens sind.

Es handelt sich darum , den Feiertagzu orga¬
nisieren , und zwar von der Erkenntnis ausgehend,
daß ein Staat , der wirklich mit dem Volk identisch
und verbunden ist, das Volk niemals sich allein
überlassen soll , sondern daß der Staat nicht nur die
Arbeit , sondernauchdenFeiertag organi¬
sieren muß.

Darauf überbrachte der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß , die Grüße des Reichs¬
kanzlers:

Ich habe den Auftrag , Ihnen die Grüße des

Führers zu übermitteln , der leider nicht kommen
kann , weil er nach Nürnberg geeilt ist, um am Be¬
gräbnis des Reichswehrsoldaten teilzunehmen.

Nunmehr sprach der Stabsleiter der PO . und

Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley. (Wir
bringen die Rede Dr . Leys in der Leitartikel¬
spalte .)

Die Rede Dr . Leys wurde mit begeistertem
Beifall aufgenommen , dem als erster Reichs¬
arbeitsminister Seldte Ausdruck verlieh , indem
er sagte:

Wir sind Zeugen eines großen Augenblicks von

geschichtlicher Bedeutung geworden . Dankbar er¬
leben wir , daß , was am 2. Mai begonnen wurde,
heute seinen Abschluß gefunden hat.

Der Minister sagte dann , seinerseits alles , was
in seinen Kräften stehe , einzusetzen , um die großen
Pläne zur Tat werden zu lassen . Er erinnerte

Llebergangskabmett Edautemps
Die politische Entscheidung wieder einmal

vertagt
Um 2,50 Uhr französischer Zeit hat Minister¬

präsident Chautemps .fein Kabinett wie folgt
gebildet:

Ministerpräfidium u . Inneres : Chautemps
(Abgeordneter , radikal ) .

Justiz : Raynaldy (Senator , radikal ) .
Auswärtiges : Paul - Boncour (Senator,

unabhängig ).
Finanzen : Bonnet (Abgeordneter , radikal ) .
Krieg : Daladier (Abgeordneter , radikal ) .
Kriegsmarine : Sarraut (Senator , radikal ) .
Luftfahrt : Cot (Abgeordneter , radikal ) .
Nationale Erziehung : de Monzto (Abgeord¬

neter , rechtsstehender Sozialist ) .
Oesfentliche Arbeiten ; Paganon (Abgeord¬

neter . radikal ) .
Handel und Industrie : Laurent - Eynac

(Abgeordneter , radikale Linke ) .
Landwirtschaft : Queuille (Abgeordneter,

radikal ) .
Arbeiten und soziale Fürsorge : Lamoureux

( Abgeordneter , radikal ) .
Pensionen : Ducos (Abgeordneter , radikal ) .
Post und Telegraphen : Mistler (Abgeordne¬

ter , radikal ) .
Oesfentliche Gesundheitspflege : Israel ( Se¬

nator , radikal ) .
Handelsmarine : Frot (Abgeordneter , rechts¬

stehender Sozialist , bei keiner Fraktion ein¬
geschrieben ) .

Eine Erklärung des Ministerpräsidenten
Paris , 27 . November

Ministerpräsident Chautemps hat Montag früh
nach der Bildung seines Kabinetts folgende El¬

an ein Wort des Führers der Deutschen Arbeits¬

front , Dr . Ley , aus privaten Kreisen , daß man

vielleicht den Menschen das Geld , das ihnen die

Marxisten versprochen hätten , nicht geben könne,
daß man aber für sie sorgen und das Gefühl der
Liebe ihnen näherbringen könne . Daß Dr . Ley
sein großes Werk mit Sorge und Liebe führen
werde , dessen seien wir gewiß.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitck verlas

zunächst einen Aufruf an alle schaffenden Deut¬

schen und sprach dann ebenfalls dem Führer der

Deutschen Arbeitsfront seinen Dank aus . Die

großen Gedanken unseres Führers , die nationale,
soziale und wirtschaftliche Wiedergeburt unseres
Volkes sind wie ein göttlicher Funke von einer
kleinen Schar von Menschen übergesprungen von

Volksgenosse zu Volksgenosse , um schließlich das

ganze deutsche Volk zu erfassen . In dem Bekennt¬
nis vom 12 . November ist dies zum Ausdruck ge¬
kommen in einer Weise , wie es niemand für
möglich halten konnte und wie es vielleicht in
der Weltgeschichte einzig dasteht.

Wir wissen heute und wollen es zum Gemein¬

gut aller machen , daß der Kaufmann nicht ohne
den Bauer , der Industrielle nicht ohne den Ar¬
beiter , der Hausbesitzer nicht ohne de » Mieter
leben , daß nicht der eine den andern missen kann,
daß nur der Wohlstand des einen den des ande¬
ren zur Folge haben kann . Wir wissen , daß in

diesem Aufbauwerk kein Platz ist für Klaffen
und Jnteressentengruppen , kein Raum für Haß
und Neid , aber auch nicht für Zaghaftigkeit und
Angst . Je mehr und je tiefer der deutsche Mensch
von diesen hohe » Ideen erfüllt sein wird , desto
mehr wird es uns gelingen , die festen Kräfte
freizumachen und Leistungen zu entwickeln , die
dem einzelnen und der Volksgemeinschaft Nutzen
bringen . In diesem Ideengut liegt die Quelle
für die wahre innere Zufriedenheit viel mehr
als in dem Besitz irdischer Güter.

In diesem Geist wird das deutsche Volk gern
die nötigen Entbehrungen auf sich nehmen . Hinter
dem großen Führer und Bannerträger des neuen

Deutschlands wird es den Weg finden aus aller

Not der Gegenwart , wird seine Besten ohne Neid

an die Spitze stellen und eine bessere , stolzere
Zukunft für seine Kinder sicherstellen.

Ich hoffe zuversichtlich , daß uns die Deutsche Ar¬

beitsfront den deutschen Menschen schafft,
den wir vor allen Dingen brauchen für die Lösung
der sozialen Aufgaben , den wahrhaft na¬

tionalsozialistisch denkenden Men¬

sch e n, der das Herz am rechten Fleck hat , gleich¬
gültig , ob er hinter den Amboß , die Flugschar
oder den Schreibtisch gestellt ist.

Das Schlußwort sprach Reichsminister
Dr . Goebbels, der erklärte , daß noch nicht
zu übersehen sei , welche Konsequenzen und Aus¬

maße die Arbeit annehmen werde , daß er aber
der Ueberzeugung sei . daß tatsächlich ein

Werkgeschaffen worden sei , das

Jahrhunderte überdauern werde.
Mit einem Siegheil auf Führer und Vaterland

schloß er dann die bedeutungsvolle Kundgebung.

klärung abgegeben : Einige Kreise werden finden,
daß die neue Regierung keine neuen Persönlich¬
keiten ausweist . Ich für meinen Teil erachte es
für sehr nützlich , durch Beibehaltung der gleichen
Persönlichkeiten in Zeiten politischer Krisen eine
gewisse Stabilität zu wahren . In meinem
Kabinett herrscht das radikale Ele¬
ment vor . Die Devise der neuen Re¬
gierung wird sein , den nationalen
Notwendigkeiten Rechnung zu
tragen.

Verlag und Druck:
Bremer Leitung Verlagsgeseilsodakt m b. II.
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ver cisutseks ssilm kst mit ,,^ bs>
mit 6vs IViunciiisrmoniks " eine
Sek Is eilt gewonnen! Vss Publi¬
kum wen von clsm pilm degeistsrt!

schreiben stie „Bremer klackrickten"

unst unser Portier sagt:

lek bin je bestimmt IVIssssnsncifsng
gswüknt , eben so etwas bebe iek
cienn cloeb noeb niebt erlebt!

I vsr pslrn,
S ^sn jscisr gsssfisn

liabsn will!

klack stem Bück von lilankrest Bausmann , Worpsweste
Bauptrollen:

Xsrin 1-isrclt , Xsrl l. . Lekrsibsr
Hsns Lrsusswsttsr , Xsrl Ssiksus
6öir Wittgsnstsin , l-Isinr v . LIevs

Vorverkauf kür die abend -Vorsteilungen an
der Ikeaterkasse von II dir I u . ab 4 UNr

d « k7k0p0I . - 7 « .
^ nsgaritorstrake 20
» 1 / Sis 4 Ukr
<» / 2 70 u . so pf.

I ' elepbon : Domskeiste 27444
numeriert

7S ?k. bisSkük.^ 8Y Unnumeriert S1 / Kum . ?Iätre
7S ?k. bis2kVik . S/2 b !s2 .50iVik

baden ru sten dlackmittags - 7 >iknisl
' Vorstellungen für 50 n . 70 pfg . LlII ! III

Lm unerhörtes Erlebnis voll
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K » « >, «I « IN poINsn van ksliritss koss

Hauptrollen:
Ksns L-Iilaneli , Ksrisnns Koppe , vrigi « « K»rn «>

Svnkbar vsllisr , <sr > Lusn

Xiai5kk
Ostsrtorstsinwsg 28 -29
isoo so u. 80 §» 1 / 75pfg b.
s f-fg . O ^ IVIK. I .so

Im palast -liisstsr jscksn IVIontag und Oonnsrstag, naokm . s Okr
Sondorvorstsiiungsn , Parkett 60 pfg ., l-ogs 80 pfg.

PKI . L57
Lanstwsbrstraös 87

» ! / 70 pfg.« ' 4 bis IVIK. 1.2S

Die letrtsn S Vsgsl
irsnste Müller , Will / ^ itseli , k»su > Narbiger,

kose ösrson^

Osr groös
Ausstattung s-

Tonfilm!

stss einaigs UPK - Tkeater mit

vsru : ein susgsrsiebnetes Ssiprogrsmm!

Nsnss - Ikestsr <
ksuebsrisubnis

LPQI . I. O
Ostsrstr . 6

A ^ 4 70 pk« . bis 1.23 Mit.

In sllen Dlisskarn
^ is nsusstsn Wackisnscbsusn

«kar » k«

piatsnstr. 126/130

70 pkg. bis so pkg.

I^ ir-SIIÄ
Niedendarp»
Altenweg 3.

Rot. Vervielsält.-
Bollautom. 68 -K.
Langenstraße 110.

Domsh . 20913

ArLtlos . SA . sucht
K ' heckbettst . (Holz)
3 gr . Bettst . mit
Rahm . bill . abzu¬
geben . Obernsu-
land . Heerstr 4711

I bleiieniiksiieiie!

ß/ISnnIiobs

23j . Handlgeh . s.
Steig . gl . w . Art.
Ang . unt . D 172

Polsterarbeiten
Neuanfg . u . Auf¬

arbeiten.
Weberstraße 28

Junger Herren-
Friseur , gut . Bu-
brkopsschn . s. St.
a . Äushilfsw.
Angeb . u . Z üA)0

SA .-Mann,
Bäcker u . Kond .,
Meisterbrf . sucht
Stellung.
Angeb . u . Z 196

Donnerstag, den 30 . Dov. 1933 W

und

St. AnögarMkche
Einladung zum Kirchenkonvent

auf Sonntag , den 3 . Dezember 1933,
11H Uhr , in der Sakristei der Kirche.

Tagesordnung:
Rechnungsablage für 1932.
Bauherrenwahl.

3 . Kirchenvorstandswahlen.
4. Diakonenwahl.
5 . Bewilligung weiterer Mittel für

die Erneuerung der Kirche.
Der verw . Bauherr.

derSN --Gtandarten --Rape lle266
unter Leitung
desLK,L »Tvuppfühvers Freds Niemann

2u Dunsten erwerbsloser Skl -Ramevaden

im großen Saal der

Lentralhallen
Anfang LO .30 Uhr Eintritt lDK . 0 .50 Gnde ?? ZM

lm

MMM - IllilM - IlMM
ciisssri vomisrstag , clso 30 . hlovsmbsi - 33

absncls 8,30 Obr

» r « M

Sbren -Qsst - Vii ^igent
iViusit <ciirSi <tof SwsI6 Sebuir
unter h/fitwirkung 6ss h/1Lnnsr -6ssang-
versins 6sr östl . Vorstacit . LllüM . kll . Wlö^

ansetiüskencl

vsutsebsr Vsnr
SlUisrn 81« sIU, Kurten Im Vorverksul SO und

73 I^Ig . Vorverkkiui Udsrs»

ru Mmielkii l

Behaglich möbl.
Wohn - u . Schlafz.

Hoppenbank 4
S . möbl . Z . . Wch.
4,50. Marienstr . 5.

Im ruhig . Ein-
ifaimlienhaus m.
Heiz, 1. Etg .. 2
möbl . sonn. Zim.
m . Balk ., Bad - u.
Telesonbenutzung.
Tel . Hansa 448 84
Hohenzoll 'str . 13.

Möbl . Zim . an
jungenMannW .4

Eintrachtstr . 36.

iVi ^ sssi ^ivsirs/tiviivii - u ^ Q
am iViittvvocb , clem 29. blovembsr,
20,30 Obr im Oasino a. ä . IlSksn

üii! 8MWMIIIWKIIW
iiiiliMiieMiisiiciii'imsii"

steäner : ver präsiäent cier Lremiscben Avangeliscken
Kiicde , Lenator IIei cier,
unck Ltaatsrat Pastor VVeiclemann.

Eintritt 20 pkg. , prvrerbslose frei.

KlsMlisiiemgiW „ llsülsclik ckipisien'
Oau Lremen . IVeickemann

Oie sebte,
vorsebriftsmskigs

bIsus

Iiiiröciisclislk

Zsckc
sus bsstsm lueli
s .- bis 11 .- iVik.

nsebVorscbriftcies keiebs-
^ ugvncifiibfss

Vor Kauf cker unvorscbrikts-
mäkigen sacke cvarnen v̂ir erneut

vraimer toaen
Ssbnbofst ^. 1

aaävsr 'drokL ' sL 1a tznalllLt:

Seefisek ist

billigste

Voiksnsiifung
Sebelifiscb
t( sdlisu
Qolcibarscb
XsrbonsciS
Seboiisn
Wsssr -Ltirit
Xnurrbsbn
Ssessi

NUI'Sll ns.

l.sbsnc1s Xarpfsri , Scblsis , Hscbts
Lteinbutt, ^ngel -Lckellkiscb, potrunZen , Weser -Lutte,
Oolckb. -Pilet, Llausal -Pilet, Seeforelle uscv. usw.

Weser-Lekollen.
VSglicb keisrb sus eigsner piiucksrsi:

Leeaal,blakrelen , LcbeMscb , plunclern,pleck- 6üclclinge,
dleunaugen, lleringe, Lcbnepel , Kais, Oolclbarsck

uscv. usw. Leegranat pfcl . 80 pfg.

»suoiiei'öi Oll?. I?lllö?llillö llisi'iiilei'-aiisisll
M ?. 1898 v. 8. 81SINI0I' 182 88 HSfllM. aro 88

Blauer Laden
Verkaufsstelle der Techn . Nothilfe

kompl . Ausrüstungen für Nothilse
Louis Vogel Landwehrstraße 48

Lu vvrtsusrlZsn I
I sckweres nuSbsumpolisrtss

», sein- gut erkalten , ße-
V U» > W §en einen guterk . eint.

Klsiösrrekrsnlr
^losvlstrske LVII

Tisrdörss

!<snlNLtisn8etlAu "
kr«m«7

7isr «, follo, i' vlrs., l^lslsctigsrlckto
Vom I.-3. vsrsmber s . d . Sciilaciitknk

Die grösste
Weihnachtssreude
für den deutschen

Jungen ist ein

WiMLMMl'
wunderschön, groh

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon,
u. lü echt. Blersold.
zus . f. nur 2 .90 -ll
franko Nachnahme
Direkt v. Hersteller
». tteemei'. »sin8ism
Kr . Offenbach-M.

Möbl . heizb- Zim.
Friesenstr . 105.

Möbl . Zimmer.
B . d. Steint . 152.

Gut möbl . Zim.
m. Hzg . z . 1 . 12.
Lützowerstr . 126.

Pt .-Wohn ., 2 Zi .,
K . u . Zubeh ., zum
1 . 12. 33 an ält.
Ehep . Ochtumstr. 6

Möbl . Zim . , Hzg.
Vahrerstrahe 111,

Sebaidsbrück.

Möbl . Z . m . Kgl.
Erohenstrahe 35

Gut möbl . Zim.
Humboldtstr . 47

2 Zimer u . Küche
beim Holzhafen
Offert , unt . F 230

Nettes möbl : Zi.
Herderstraße 56 II

I IM1g1 !8iielI8

Braiukp . s . z. 1.
1 . 34 2 Zim . n . K
Preisangeb . unt

N 5638 b . Berl

3-Zim .-Wohnung
40—45 lK , zum
1 . Januar 1934.

Brüqch,
Hufenweg 21

Einf .-H . od . 3 Zi
m. Bdk .. 40-45 Zl.
Dauermi . Z . 1 . 3.
od . 1 . 4. 34 . Aug.
unter C 227.

Geb . Frau m . 7j
Jg . s. 1—2 teiln,
mübl . Z . m . Koch¬
gel . Nähe Hansa-
lltbremerstraße.
Pr ' ang . u . E 229

> ru »bi'lisclilkii l

Gutgehende Wirt¬
schaft. Neustadt.
Ang . unt . V 220

»SiI8- II. KIMlI-
LttlMlstSM

Achtung!
Ger . Eins . - Haus
preisw . Alt . Post
weg. 8500 Zl.
Angeb . u . W 221

I rii »ksksiiien l
Nähmaschinen

gut erhalten.
St . Paulistr . 44

Kl . nettes Eßzim . ,
Kleid ' fchr. , Sessel,
Bild billig.
Contrescarpe 62

1 Sofa u. Kü 'schr.
Kölnerstratze 56.

l »sulgssuclie

Frettchen , mögl
Paar . Aug . m . Pr
unter D 228.

/ Wa/Mealef
Heute Dienstag,

19 .30 Uhr, Geschl . Borst , für die
Deutsche Bühne

Abt . 6 , 5. Vorstellung
D0N tN5/05

Mittwoch, 29 . Nov . 15 .10 Uhr,
Geschl.Vorst . s. d. höheren Schulen:

Don Laf/oi
20 .30 Uhr , Gr . 8

Die beit/en Mützen
Donnerstag, 30. Nov . 20 Uhr

Gr . 8
Der große Schauspiel -Erfolg:

Koon nnü ÄttnraM

Der Vorverkauf für da«
Weihnachtsmärchen

LÄneenüttÄen
beginnt morgen Mittwoch

rkmrMiim
bleute : 8. 8nsts l 0, l5: -

8 . Lonster -^ bonnement
KIlabenstlicli Stürme v. Oeläckter

DM r/m WaMe
llustspiel von Kugust Uinricks
Nittwock:

8. Kammerspiel„Mtstvock"
Oer überwältigenste, ungekeure

8rkolg
Dtte Aesen einen—

eines M n/ie
Lcbauspiel v. priestricli porster

Donnerstag mist preitag:
Äüe sesen einen—

eines / üs aiie

flilllmimiiiizellö vesslizelisN!
Dienstag , 28. k4ov.

Glocke , 8 Dbr

r . HMIV Itanreri
ster Dienstagreike

i.8ilung : «spsiimsisl. «srl oammsr

SvIiSl: prok . kSUl 81'ÜMMLI ' , Lello
tI0Hl'Sg8i0lge: 8V9UMSNN . Lello-
konrert . ÜI'llvlMI '

. Linko . no : 7
Karten iNK . 2,3,4,5 rur.

30 pkg. Garst . b . krSLMS MöiSl
unst /Ibenstkasse

« » IH.

«

Sonntag , st . 3. Derember 1933
1930 Olir in Her VI « «He

äsr Opern - unä Konrsrtgsssng-
setiuls ptiilomsns « erbst

^ m plügel:
Kapellmeister « sns Ltoll
Kumerierte Karten ru IVIK. 1 .—
unst Programme bei praeger
ünst Neier , Lisckofsnastel.
ver Neinertrsg ist kür ciss
WlntsrkNtswsrk bestimmt.

Thalia -Theater!
Reuftaviswall 24

Täglich da« große Volk«sliilk aus!
Hamburg« Gängeviertel:
ov ».ÜO

ut ».ÜÄSMSNNSgSNg
don Wilfried Wroost

Die Bremer Zeitung In ihrer Kritik:
Ein zugkräftigesStück, die Begeisterung !
nahm kein Ende.
Anf . 8 LIHr Kassenstb. d .ir-r u . ab d.soLlhr!

ptU-LST « emivis 'rkr. !
Illgl . 8 -/4 Udr

POI.1.V in
v «8 dSVIlchk

Mächen
mit IVIsx « snssn , Otto WsII - §

bürg, luiius pslksnstsin

Gut erhaltenes
Vertiko.

Offert , unt . T 218

I ikei' loi'eii !

Schwarzer
Schäferhund,
gelbe Beine , ab¬
handen gekommen.
Geg. Del . abzug.

b. Hausm.
Wachtstr. 43III.

Rehpinscher
5 Monate , Hast
band , gestiltzt
Schwanz , lar
Ohren , am Son,.
abend entlausen.
Geg. Del . abzug.

Nazi -Photo
R. Schoeser,
Pelzerstr . 49

Lesclireiben läkt es sieb
nickt , aber sckmecken
kann man es sofort . ,Die
gute strese ' bat ein,8twas'
an sick , stas sie besser
mackt vor allen ansteren.
Nan rauckt sie lieber unst
wer sie einmal rauckte,
ster rauckt sie nur nock.

O
kiii ii e ii k ? NWmrkrW!

Oollv k-Isss
Aöele Lsnönoelc , klugen k^ex
ksvs piolss ^ , l ^b . t. ingsn , w . kirrbbsrgst in

^ Mt6MP06ssUlli6S,lU8il
'
g68l - i6b68-

Spiel mit vis ! Letimik uncl I-Ilimoi'

Lir> pilm riacb cism stisrrsri aller prsusri

Das« cias

kurops - ps >sst
I30 tz00 A « S

70 u . 80 ptg . 75 pkg. bis Vik . 2.— lVtk. 1 .— bis 2 .50

/^uf visifseksn Wunseil nochmals 3 Isgs!

Sylvia Slclney a,§

Vollstsnciig in ^ sutsekss § pssebs!

Hvoli - Iksslsr
WZO Vorverkauf kür stie /tbenstvorstellungen CL30
^ von 11 — 1 unst ab 5 Okr dnum.

kin
100 prorsntigsr

Lrkolg bei Prssss
un «> pudMrum

klack stem bekannten poman
von Lernkarst Kellermann
In sten Hauptrollen:

tzW Gustav 6rün6gsris , Paul stlartmariri,
Ollv von pllnt , ^ !ga Srink

8»15 0.70 pkg . bis 1 .25 lM.
oeci^ 70 pkg . bis l .50

60 unst
80 pfg.L . 30 "

8 . 30
^
b s 1 .50

ZoDDLbsnci, clsn 2 . Osr . 1933,20tHis
in sten Lentralkallen, Zingaug Lreitenweg

St . belix-krasii und ein
kleines „ ktvvns"

10, 12, 1S, 20 ps-

o . Qsgr 1860
piiisisn in slien Stsätteiisn

-nun Besten stes Winterkilkswerk.
Ausgekükrt von ster LL-Ltanstarten -Kapelle75, stem
iilusik -Korps ster Orstnungspolirei
unter lVilitwirkunS elieninU^er Unbsisle » 1.8 .78
Solisten: prau Line Wessels (Vortrage)
Kammermusiker W. Duv ^ Is stark ^

- (Posaune)
. 8xtra -Lkor stes LrenierLtaalstkeater
. Leitung: IVIusikstirsktorSwalst Sobulr,

Pol .-Obermusikm. Otto peisekkc,
pickarst Loklmann (ekem . lViusik-
leiter stes I. 8 . 8 . 1. p . 75)
N. 2 .-pükrer tlans Gätjen ster S^-Stanstarts 75
Lllltll spielt stie gesamte
LK -Stanstarten -Kapelle 75 / Eintritt : Si» . 0 .8«
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l)is giticrklieks 6sbutt sinss gssun6sn
Sonntsgsjungvn
rsigsn tzoetzsiftrsut sn

Wittislm IrSnIds un6
KÄttzs, geb . Wsirsäeksf

sissilbromi/tzlsoksi' , clsn 26 . tzlovsmbsr 1333
Wsrclöi'sti 'aKs 127

01s glllvkllvtzs k-lsbutt slnss ge¬
sunken

8onntsgsm86sls
rsigsn tzootzsrfrsut an

/Ubert Vinesnr unä I^rsu
K8ts , gsb . Bibers

r . Lt . wücdnselnnoakvim
0vSpo»ngov-N«sv8tp » kv « «

Wir haben uns verlobt

Nlmuth Schürmann
Ewald Mrgensen

Sonntag , den 3. Dezember 1933
Nichord wsgnerllrstze4

' "N« W

L/se/otte / /aes/oo/)

/ /em/ '/c/r / /aöe/ '/a/rc/

§e-e/r ihre Verlobung begannt.

Sremen , rien 3. OeremSer / S3Z
dteFNltrrb-ape 47

Lesneiie von / / — /L

Tapet . v . 10 L an
Diersch

Landwehrstr . 170

Abscbnftsn
usw.
Sauber . Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3.

D . 203 03

Betten gut u. bill.
Westerstraße 65

Statt Karten!

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden starb meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau

Magöalena Brünlng
verw . Mayer

im 78 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Vrüning
nebst sämtlichen Angehörigen.

Bremen , den 25 . November 1933.
Hakenburgerstraße 18.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Ger-

mamastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Unsere geliebte , allzeit gütige und treue Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau
Johanne Mich

geb v . Hamm

ging Sonnabendabend im 87 . Lebensjahr für
immer von uns.

In tiefem Schmerz:
Im Namen aller Hinterbliebenen

Dora Ulrich
Hanny Ulrich

Bremen , 25 . November 1933
Bismarckstraße 121

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 11 .30

Uhr , im Krematorium statt.

Heute nacht um 1 Uhr entschlief sanft nach
schwerer Krankheit meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute , nimmermüde , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Auguste Hotb
geb . Straten

im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Franz Hoth sen.
Franz Hoth jr . und Frau
Frieda Hoth
Julius Hoth und Frau
Walter Hoth und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , Fleetrade 39 , den 26 . November 1933.
Züllichau , Oldenburg.

Von Besuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vor¬

mittags 10 .30 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät "
, Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin et¬

waige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Herr H . H . Jansfen
seit langen Zähren Mitglied des Aufsichtsrats unserer
Gesellschaft , ist unerwartet von uns geschieden . Auf¬
rechter Charakter , lautere Gesinnung , klare Erkenntnis

wirtschaftlicher Vorgänge , verbanden sich in ihm mit
seltener herzensgute . Wegen dieser Eigenschaften schätz¬
ten wir ihn nicht nur als Mitarbeiter , er war uns in lang¬
jähriger gemeinsamer Arbeit ein lieber Freund gewor¬
den , dem wir in unserm Kreise ein ehrendes Gedächtnis
bewahren werden.

Bremen, 25 . November 1933.

Aufslchtsrat und Vorstand der

Slswerk und Kühlhaus Huxmann

Aktiengesellschaft

Unerwartet wurde uns Herr

H . H. Jansfen
durch den Tod entrissen.

Seit einigen Jahren Mitglied unseres Auf¬
sichtsrats , hat der Entschlafene stets seine rei¬

chen Erfahrungen und umfassenden Kenntnisse
auf wirtschaftlichem Gebiet in den Dienst unse¬
rer Gesellschaft gestellt . Wir verlieren in ihm
einen treuen Berater und bewährten Freund
und werden ihm immer ein dankbares Anden¬
ken bewahren.

Bremen , den 25 . November 1933.

Aufsichtsrat und Vorstand der

„ Securitas"

Bremer Allgemeine

Versicherungs -Aktiengesellschaft

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief sanft meine liebe Frau

Helene Donner
E geb. Putze

in ihrem 76 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franz Donner.
Bremen , den 26 . Nov . 1933.

Sodenstich 42.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , dem 30 . November,
vormittags 9 .30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol . 6928 u . 1930

Lehwald
's -

preisn. Anfertigung
Korsett-

Leibbinden
voventorssteinneg 34

Polsterarbeiten
billig . Melanch-
thonstraße 5.

Danksagung
Statt Karten!

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und äußerst
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sprechen wir hiermit allen
Verwandte . ! , Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Wessels für die
trostreichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Frau Helene Borchers Wwe.
nebst Angehörigen.

Huchting , den 27 . November 1933
Kirchhuchtinger Heerstraße 278

W»
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Am 25 . November verstarb unerwartet Herr

Hinrich Herm . Plansten
Mitgründer unserer Gesellschaft und Mitglied

unseres Aufsichtsrats von der Gründung an.

Der Verstorbene war uns immer ein guter

Freund und getreuer Mitarbeiter , der mit seinem

reichen Wissen und seinen großen Erfahrungen

unserer Gesellschaft gute Dienste geleistet hat.

Wir werden seiner stets dankbar und ehrend

gedenken.
Bremen , den 27 . November 1933.

Llebersee Reederei Aktiengesellschaft.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann , unser gut Vater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Theodor Dirks
im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Dirks , geb . Francke
Ria Wienstroh , geb . Dirks
Heinrich Wienstroh
Ida Predigkeit
und Angehörige.

Brinkum , den 25 . November 1933.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬

stitut „Niedersachsen "
, Er . Johannisstraße

Nr . 170 . Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vormit¬
tags 10 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige!
Ganz plötzlich und unerwartet verschied infolge

Herzschlages nach einem rastlos tätigen Leben
mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater,
Großvater . Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Heumani»
im 66 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Meta Heumann , geb . Lampe
Hermann Menger und Frau,

Sophie , geb . Heumann
Karl Heumann
Elfe Heumann
Liselotte Menger als Enkelin
und Angehörige.

Bremen , Neckarstraße 64, den 25 . November 1933.
Obernkirchen.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 8 .30 Uhr,

im Krematorium statt.
I»

Auf Bedarss-
deckungsscheine

kaufen Sie Ihre
Möbel am vor¬
teilhaftesten im

Möbelhaus
Edo de Vegt
Olbersstraße

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

Zwangs¬
versteigerung
Morgen , Mitt¬

woch, 29. Nov .,
vorm . 1» Uhr.

im Pfandlokal,
Königstr . 11.

1 Dauerwckl-
Apparat Lemaire
mit 12 Wicklern,

1 Boxring,
1 Schnellwaage
Daska "

, Eeld-
schrank , 1 Eisma¬
schine , 1 Piano,
1 Herrenfahrrad,
1 Partie Toilett-
Mgenstände, .Putz¬
mittel , Seiden-
band , 1 Schreib-
masch ., 1 Schreib¬
tisch, 3Radioappa4
rate , Busett , Kre¬
denz , Vitrine,
Vertikow , Sofa,
Couch , Standuhr,
Teppich , div . Fo¬
toapparate , Weih¬
nachtskerzen und
div . sonstige Mo-
bilienmeistbietend
gegen bar.
Boeder, Nosen-

busch,
Gerichtsvollzieher

Wachtstr . 361.

Erinnerung
an die heute

norm. 10 Uhr
Holler Mee81

stattf . Versteige¬
rung:

Mobilien , Oel-
aeinälde .Teppiche,
Vroncen , Glas u.
Porzellan , Radio,

Flügel usw , laut
Anzeige v . Sonn¬
tag.
9 . H . v . Reeden
beeid .Versteigerer
beeid . Schätzer,

Landwehrstr . 881.
W . 826 72.

Widerruf.
Die auf heute

vormittag 10 Uhr
im Pfandlokale

Königstr . 11 an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Nuftede,
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1
Domsh . 253 78

^ Ws2 Federgramo-
U S la. 24^ ,L .L.a .-

Voltsemps . 76
zu 256 ^1 hör « m . g.

Europa m . Ztm .-Ani.
Baru . tnl -3 ^ Raten
nur bei 8 . b suAmeler
Ml-Hro.Sl .Maqnusst .2l

Puppen

«Null«
llomburs
AiNMAW UM

W. Milk
sehr billig.

Foht -Möbel.
Ostertortr . 26.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬

schied im 83 . Lebensjahre am Totensonn¬
tag sanft und friedlich mein lieber Mann
und treuer Lebenskamerad , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Johann Leonhard Albig
Techn . Eisenbahnoberinspektor a . D.

Mechthildes Albig , geb . Geißler
Marie Pyl -Albig
Rosa Albig
Dipl .-Jng . Kurt Albig' Dr . med . Thekla Smidt , geb . Albig
Dr . med . Niklaas Smidt
Anni Albig , geb . Dunker
und acht Enkelkinder . .

Bremen , Am Bindwams 6, 28 . Nov . 1933

Bad Essen , Neustadt - Glewe

Die Trauerfeier findet statt am Don¬

nerstag , 8 .30 Ahr , im Krematorium.

Danksagung
7ür die wohltuende Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

spreche ich auch in Namen aller Nn-

gehörigen meinen herzlichen Dank aus

Marie Luise Schröder

Vremen , den 27 . Nov. 1933
psrksllee 119

Lmtlietis keksnntmuebungen

Ausschreibung der Stelle eines Wein¬
inspektors

Die ruhogehaltsbevechtigte Stelle des
Weininsprktors für das bremische Staats¬
gebiet ist infolge Versetzung bisheri¬
gen Inhabers in den Ruhestand neu
A besetzen . Die Besoldung
Gruppe 17 der bremischen Besoldungs¬
ordnung . Das Gehalt dieser Gruppe be¬
trägt z . Zt . 4800- 680» RM . M,rlich.
einschließlich Wohnungsgcldzuschuß ; da¬

zu Kinderzuschläge . Das Gehalt unter¬
liegt den Kürzungen nach den erlassenen
Gehaltskürzungsverordnungen . Für le¬
dige wird das Gehalt bis zur Vollen¬
dung des 45 . Lebensjahres außerdem um
5 v H . gekürzt . Die Anstellung erfolgt
zunächst für ein Jahr aus Privaivettrag.

Für das Amt können nur Personen
von guter Allgemeinbildung und er¬
probter Zuverlässigkeit bestellt werden , die
mit den technischen Vorgängen bei der
Herstellung und Behandlung des Wenns
sowie mit den Vorschriften des Wein-
gesetzes, den Aussührungsbesttmmungen
dieses Gesetzes und allen , den Weinhan-
del betvesfenden zollgesetzlichen Bestim¬
mungen genau vertraut stnd . Ferner
müssen sie in der geschmacklichen Beur¬
teilung des Weines erfahren sein , aber
auch ausreichende kaufmännische Kennt¬
nisse besitzen , nm sich ,n den Geschäfts¬
büchern der der Weinkontroll « nnterlie-

-nden Betriebe schnell zurechtfinden und
Verschleierungen oder sonstige Verstoße
aufdecken zu können.

Geeignete Bewerber , die den Grund¬
sätzen des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berussbeamtentums entsprechen , Er¬
fahrung in Praxis und Gesetzeskunde be¬
sitzen und mit den Handelsgebräuchen des
bremischen Welthandels vertraut sind,
wollen ihre Beiverbung mit Lebenslauf
und Zeugnissen bis zum 4. Dezember 1933
beim Personalamt , Bremen , Rathaus,
einreichen.

Vater

Bekanntmachung beweisend Errichtung
einer Zwangsinnung für das Elcktro-
gewerb« in der Stadt Bremen und im

Landgebiet.
Nachdem sich bei der angeordneten Ab¬

stimmung über die Errichtung einer
Zwangsinnung sür das Elekirogewerbe
in der Stadt Bremen und im Landgebiet
die Mehrzahl der Gewerbetreibenden , die
an der Abstimmung teilgenommen haben,
sür die Einführung des Beitrittszwan¬
ges erklärt hat , wird hierdurch aus Grund
des 8 100 der Gewerbeordnung angeord¬
net , daß zum 1. Dezember 1933 eine
Zwangsinn,ing sür das genannte Ge¬
werbe

'
unter den Namen „Zwangs,nnung

für das Elekirogewerbe in der Stadt
Bremen und im Landgebiet " mit dem
Sitz in Bremen zu errichten ist. Vom
1 Dezember 1933 an gehören daher alle
Personen , die in der Stadt Bremen und
im Landqebiet das Elekirogewerbe selb¬
ständig betreiben , dieser Innung als
Mitglieder an.

25. 11 . 1933.
Behörde sür S -bissakrt, Handel und

Gewerbe

kekiektl . keliLnnImsoftüngkNE

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der ossonen Handelsgesellschaft
Freyer L Eo . , Bremen , Altenwall 27 , ist
am 2l . Nov . 1833 gemäß 8 204 K. O.
mangels Masse eingestellt worden.

24.
'

11 . 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Für die Inhaberin eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , die Ehefrau des
Hinrich Wehrenberg , Carolinc Christians
geb . Wendt , Bremen , Theodorstr . 1 , ist
mit Einwilligung ihre ? Ehemannes heute
am 27 . November 1933, nachmittags
12 .20 Uhr , das Entschuldungsversahren
gemäß dem Gesetz zur Regelung der- land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom
l . Juni 1933 eröffnet und die Sparkasse
in Bremen zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen die Schuldnerin haben,
beteiligt . Sämtliche Gläubiger werden
hiermit aufgefordert , bis zum 18 . Dezem¬
ber 1933 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen Schiild-
nrkunden und unter Angabe , wann ihre
Forderungen entstanden sind und ob und
welche dingliche Sicherungen (Eigen¬
tumsvorbehalt , Sicheriingsübereigrmn-
gen . Hypotheken , Pfandrecht usw .) sie
besitzen , bei dem Gericht oder zu Proto¬
koll der Geschäftsstelle (Gerichtshaus Zim¬
mer 34 ) oder bei der oben genannten
Entschuld »ngsstelle , der Sparkasse in
Bremen , anzumelden.

27 . 11 . 33.
Keschäfts"e"e des Amtsgerichts.
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Die Gemeinderatsmitglieder Johannes
Kühne uitd Konvad Henze sind aus dem
Gemeindsrat ausgeschieden . Gemäß ? 8
des Gemeindewnhlgesetzes - sind als Er¬
satzmänner der Maurer Anton Wüste-
seld , hier , Nordstraße 69 , und der Kauf¬
mann August Pawlik , hier , Mühlen-
straße 7 wohnhaft , festgestellt worden.
Gegen die Feststellung kann jeder Wahl¬
berechtigte innerbalb 2 Wochen , gerechnet
vom Tage der Bekanntmachung ab , Ein¬
spruch bei dem unterzeichneten Gemeinde¬
vorstand erheben.

Blumenthal , den 23 . November 1933.
( Nnterwesen)

Der Kemeindeborstand
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Hochelegante
Dauerbranv-

Ösen
mit eingebauten
Doppclzügen , lür
Koks und jed . an¬
dere Brennmater.
Gas - und Kohlen-
herde , Vadeein-
richtungen billig.

Gottau-
Weinreich

Karlstraße 8.

Anfertigung und
Ausarbeiten von

Daunen - und
Wollsteppdeckcn

W . Wulfs.
Nordstraße 96
Weser 85154

Anfertigung von

Patentrollos
Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen.

Conr. Kork
Düsternstraße 421

Weser 849 09

Mmsch?

Ein sonniger Lebensabend in voller Frische; die
gesicherte Ausbildung Ihrer Kinder ; Gattin
und Familie wohlversorgt zu wissen, falls Ihnen
etwas zustoßen sollte : Das Alles können Sie

aus eigner Kraft
durch eine Lebensversicherung zum Selbstkosten¬
preis bei der Alten Leipziger erreichen, der
größten deutschen Gegensektigkeitsgesellschast.Die Mitglieder unsrer Alten Leipziger sind

Teilhaber uuseer Gesellschaft
das heißt: Sie sind an unsern Überschüssen und
Lrsparnisscn , über deren Höhe wir jährlich offen
und ausführlich Rechnung ablegen,

mit IS0 °/o
beteiligt. Sie erhalten also Ihre Lebensver¬
sicherung bei der Alten Leipziger zum Selbst¬
kostenpreise ! So empfiehlt es sichaus jeden Fall
die für Sie bercitliegendeDruckschrift .Die zeit¬
gemäße Lebensversicherung " ohne jedwede Ver¬
pflichtung sür Sie schnellstens kommen zu lassen!

Sechzig E1 . Marft SS
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„Gesundheit ist ansteckend"

! L "? L? L .u 7
die Ziffer der Erkrankten . Die KraLN ^ d
wurden belagert , in unerhörter WeUe Ä °"

sprucht. Wie früher zur Kirckie k» „i
^

die Massen zur Kasse , ihre schein ? lu
^

holen

Mdun
'
g .

""^ b'" ischen Techniken erhofft^ sie L

Wer hatte den Vorteil davon ? Ausbeuter unv
Verführer des Volkes . Millionen erkrank?

^

dauernd lebensunfähig , Hunderttausende in An!
n
° Selbstmord verübend Weitere

Ungezählte leder Verderbnis , jedem Laster n???
gegeben Rauschgifte . Kokain . Morphium Tub r-
kulose triumphierten .

'

Man denke noch an den Wahnsinn der Psy¬
choanalyse als Heilmittel der Adlerschen Lekr -n
der Abtreibungsseuche , das berüchtigte Jn ut
für Sexualforschung . Sieht es nicht so aus als

werden?
^ unheilbar krank gemacht

Ewig bleibt es Gesetz : Der Arzt selbst mu«
Vorbild der Gesundheit sein . er mutz klar wissen^
was Gesundheit ist und sein soll . Und die Heil¬
kunde

^
das Heilwissen entströmt dem Heilgeiste

der Nation , dem Blut , dem geheimsten Gedan¬
ken der letzten höchsten Zielsätze So und nur so
,st sie gesund, heilsam , völkisch . Aber der Um¬
schwung kam. die Politik brachte die Rettung . Sie
ging aus von den Männern , die sich ihre Ge¬
sundheit voll bewahrt hatten . Der urewige Satz:
die Krankheit wird von den Gesunden geheilt
Gesundheit ist ebenso ansteckend wie Krankheit'
war auf einen Schlag erwiesen.

Die Aerzteschaft steht geschlossen hinter dem
Führer des neuen -Deutschland . Sie hat in den
wenigen Monaten seiner Führung schon so viel
eintreten sehen von dem, was sie in ihren besten
Vertretern schon immer erwartet und als ret¬
tend gefordert hat . Es ist kein Wunder , daß sie
von einem grenzenlosen Vertrauen zum Führer
getragen wird . Ihr alter , heiliger Beruf ersteht
neu. Ihre Wünsche auf Krankheitverhütung , Ras-
senschutz , Anerkennung der Erbwissenschaf

'
t wer¬

den erfüllt . Jetzt darf man wirklich wieder Arzt
sein , d . h . wahrhaft helfen und das Volk zu
feiner höchsten Gesundung führen.

Es ist wahr , daß Einigkeit die absolute Vor¬
aussetzung unserer Gesundung ist, sie ist die
Ueberwindung einer Erbkrankheit , sie ist der Be¬
ginn des wahrhaften Aufbaues . Die Ueberwin¬
dung des Sonderlingtums , des Veiseitestehens ist
für jeden Einzelnen der erste Schritt zu seiner
echten Erneuerung . Es ist der erste Sieg über
die Krankheit . Sonderlingtum ist heute schlim¬
mer als die gefürchteten Seuchen , denn es be¬
deutet nicht nur körperliche , sondern auch see¬
lische Erkrankung , Vereinzelung , seelisches Ab¬
sterben.

Die Aerzte dürfen heute mit vollem Recht den
Führer als den großen und ganz naturgemäß
wirkenden Arzt feiern . Danken wir dem Him-
"mel, daß wir einen Mann wie ihn haben , daß es
nicht zu spät war , als er kam. Wer gegen ihn ist,
der nimmt die Schuld auf sich, daß er sein Va¬
terland nicht gesund , sondern dauernd unheilbar
krank haben will . Aber keine Macht der Welt
kann dich, deutsches Volk, jetzt ganz gesund ma¬
chen, wenn du es nicht selbst tust.

Kontemdmiml a . D . Thiele
So Jahre

Konteradmiral a . D . Adolf Thiele vollendet
heute sein 80 . Lebensjahr . Adolf Thiele , der 1853
in Hanau (Main ) geboren wurde , trat schon als
18 jähriger in die Norddeutsche Bundesmarine
ein . Nach mehreren größeren Fahrten nach Nord-
und Südamerika und Westindien sowie nach Ost-
asien , nach einem Kommando in der 1 . Marine¬
division beim Stäbe und als Kompanieführer,
unterbrochen im Winter 78/79 durch ein '' halb¬
jähriges Kommando zur Zentralturnanstalt
und gelegentliche Einschiffungen zu Geschwader-
übungen , wurde Adolf Thiele 1880 Wachoffizier
und später 1 . Offizier auf S . M . S . Hertha.
1897 wurde er zum Kapitän zur See ernannt
und erhielt das Kommando über S . M . Kreuzer
Prinzeß Wilhelm in Ostasien . Bis 1900 war

Kapitän Thiele als Kommandeur der 1 . Ma¬

trosendivision , von 1900 bis 1901 als Komman¬
dant S . M . S . Kaiser Wilhelm II . tätig . 1903

. wurde er unter Verleihung des Eharakters als
' Kontreadmiral zur Disposition gestellt und

Sitz EjybBrem ^ >
Reichskommissar mit dem

Seit igaa -7 ^ " 7 " " Seeamt Bremerhaven.t ^ Vorstand des Deutschen
sich Adm7? 7 ^ . ^ l°ndere Verdienste erwarb
febr ° °°r kurzem um das
? BrL n

^ »er ..Niobe - Spende"

bei der Reichsbahn drin-
di? ich»" mitgeteilt , beabsichtigt

Reichsbahn . 240 vermessungstechmscheDienst-

anfänger für den gehobenen mittleren Dienst und
100 für den Assistentendienst einzuberufen . Gleich¬
zeitig ist die Einstellung von 100 vermessungs-
technischen Ingenieuren im Angestelltenverhältnis
vorgesehen. Bewerber werden gebeten, sich an die
einzelnen Reichsbahndirektionen , in deren Bezirk
sie einzutreten wünschen, zu wenden . Angehörige
nationaler Verbände , die vor dem 30. Januar
1933 Mitglieder dieser Verbände geworden sind,
sollen vor anderen gleich geeigneten Bewerbern
möglichst vorzugsweise berücksichtigt werden.

Arbeit und Brot durch das Hochseefischerei¬
gewerbe in gleicher Weise wie alle Arbeits¬
kräfte , die in den Faß - , Kisten- , Blech - , Dosen-,
Maschinenfabriken und anderen Hilfsbetrieben
beschäftigt sind . Wer praktisch und mit der Tat

Am morgigen Mittwoch:

, Deutscher Fisch aus jeden Tisch!
Verhelft dem Fischer zu Arbeit und Brot

niedersächsischen Gauen und
in der Nordmark ergeht in diesen Tagen der
Au , andre Hausfrau , mindestens wöchentlichern Fischgericht auf den Tisch zu bringen . Am
Fischtag muß rn jeder Familie , in jedem
Haushalt , in jeder Gaststätte und auch von
jedem Junggesellen in Stadt und Land Fisch

Form gegessen werden.
nationale Regierung zum

Fischtag auf ? Um der großen und noch un-
endlich entwicklungsfähigen deutschen Hochsee¬
fischerei wieder aus die Beine zu helfen . In
den großen Seefischereihäfen sind alle Kräfte
angespannt : Die Hochseefischerei auf den
weiten großen Meeren , die Fischerleute auf den
Watten , Flüssen und Seen , die Fischindustrie in
den Häfen , der Handel auf den Seefischmärkten
und im Binnenlande , um für die Verbraucher
den Fisch in seinen vielfältigen Arten und Zu¬
bereitungen bereitzustellen.

Wer nicht mitmacht , hat kein Verständnis
und kein Herz für die Notwendigkeit der
Hebung der nationalen Arbeit. Wer
am Fischtage deutsche Fische ißt , zeigt dadurch
seine Verbundenheit mit der Volksgemeinschaft.
Er hilft sich selbst und seinen Volksgenossen!

Der Sinn , daß der deutsche Seefisch endlich in
unserer Gesamternährung den Platz einnimmt,
der ihm nach seiner vorzüglichen Ernährungs¬
eigenschaften zukommt, ist der , vielen Menschen
und vielen Eewerbezweigen Brot und Arbeit
zu verschaffen.

Jeder , der regelmäßig Fisch ißt , stattet dadurch
den unter unendlichen Mühen und Gefahren in
Nacht und Eis der nordischen Meere arbeitenden
Hochseefischern seinen Dank ab . Aber es ist nicht
allein der Fahrensmann und die Besatzung der
Fischdampfer und Fischkutter , deren wirt¬
schaftliche Existenz vom Fischverbrauch
abhängt , vielmehr beruht die Wirtschaft und die
Arbeit zahlreicher Eewerbezweige auf dem Ge¬
deihen und der Entwicklung unseres heimischen
Hochseefischereigewerbe.

Der Bergmann im Kohlenrevier , der Arbeiter
und der Ingenieur der Schiffswerften , die vielen
in der Fischindustrie , im Fischgroßhandel und
im Einzelhandel beschäftigten Menschen finden
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die entsetzliche Arbeitslosigkeit beseitigen und
deutsche Arbeit und deutschen Eewerbefleiß heben
will , der gehe nicht achtlos an den Förderungs¬
maßnahmen unserer nationalen Regierung und
der sonst berufenen Kreise vorüber , die zur
Hebung des Seefischereigewerbes planmäßig
zur Durchführung kommen sollen und müssen.

Darum , deutsche Hausfrau , überzeuge Dich
selbst von dem hohen Wert und der Mannig¬
faltigkeit der Seefischgerichte. Glaube nicht, daß
Dir der Fischtag nichts zu sagen hätte . Mache den
energischen und geeigneten Versuch , dann hilfst
Du Deiner Familie und vielen Hunderttausen¬
den Deiner Volksgenossen.

Konzert der Winterhilfe
Der Kulturausschuß des Winterhilfsmerks

schreibt uns : Am Montag , 4 . Dezember, 20 Uhr,
findet im Motzen Saal der Union (Eingang an
der Tiefer ) für die Arbeitslosen , Sozial - und
Kleinrentner ein großes Konzert (etwa 40 Jn-
strumentwlisten ) des Deutschen Mandolinen - und
Gitarren spieler - Bundes (Ortsgruppe Bremen des
Reichsverbandes für Mandolinenmusik ) unter der
Leitung von Gaudiride -nt Theodor Biewend
und des Bremer Lratorien -Quartetts ( Elsa
Rochow, Sopran , Liefe! Erichsen, Alt , Fritz
Wegener, Tenor , Johann Klinge, Baß)
statt.

Der Eintritt und die Garderobe sind frei . Die
Kartenausgabe erfolgt ab heute für die Arbeits¬
losen bei den zuständigen Vermittlern und Ver¬
mittlerinnen des Arbeitsamtes Bremen , Büren-
stratze 19, für die Sozial - und Kleinrentner durch
die zuständigen Fürsorgoorgane . Beim Eintritt ist
außer der Eintrittskarte auch die Stempelkarte
oder der Rentenbescheid vorzuzeigen.

Der Verein ehem. 2I3er hielt am Totensonntag
am Ehrenmal auf dem Osterholzer -Friedhof unter
starker Beteiligung der Kameraden eine kurze Ge¬
denkstunde für die gefallenen Kameraden des
großen Weltkrieges . Kamerad Möller führte
u . a . aus , daß es am Totensonntag eine selbst¬
verständliche . heilige Pflicht sei, der gefallenen
Kameraden zu gedenken und an ihrem Ehrenmal
einen frischen Kranz als Zeichen unauslöschlicher

Dankbarkeit niederzulegen . Wir grüßen die Brü-
der , wo immer sie ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben . Ein jeder unter uns denkt an diejenigen,
die gerade ihm besonders teuer waren und deren
Tod seiner Seele Wunden gerissen , die nie ganz
vernarbten ; Wunden , die am Totensonntag von
neuem bluteten . Wir alle neigen uns auch in
Ehrfurcht vor den Angehörigen unserer lieben
toten Kameraden : sie sollen gewiß sein , daß wir
von ganzem Herzen mit ihnen fühlen und mit
ihnen trauern. Aber wir sind nicht hierher
gekommen, um alte Schmerzen zu erneuern , son¬
dern in einer großen Totenklage uns zu ver¬
einen . Das Gedächtnis unserer toten Kameraden
soll uns immer wieder mithelfen , auch in schwie¬
rigsten Verhältnissen nicht müde zu werden, unsere
Pflicht treu und gewissenhaft an der Stelle zu
tun , wo wir von Gott hingestellt sind und unter¬
einander den Geist hilfsbereiter , opferwilliger Ka¬
meradschaft hochzuhalten und zu pflegen ; den
Geist, in dem die gefallenen Kameraden uns ein
leuchtendes Vorbild gegeben haben.

Verein vom Blauen Kreuz. Eine Adventsfeier
findet am Sonntag , 3. Dezember, 16 Uhr , im Ver¬
einshause , Nordstr . 114, statt.

Traditionskonzert der 75er
betitelt sich das Fest, das am 2 . Dezember , 20 Uhr.
zum Besten des Winterhilfswerkes in den Cen-
tralhallen stattfindet . Ausführende sind die SA .-
Standartenkapelle 75 und das Musik-

Solistsnkonrsit Sismsi - Künstle,-
östt f/Isvsr-Sc-stisrloii (lOsvisr). Ssorg kstj'sn (Ssssng)

Wenn sich. wie im gestrigen Solistenabend , zwei

junge Künstler zu einem gemeinsamen Konzert
vereinen , die beide vom innersten Antrieb her¬

aus, mit der ganzen Hingabe um der Kunst wil¬

len , die ihnen fühlbar zum Lebensbedürfnis
wurde, musizieren , fo kann man ihnen nur ein

herzliches Glückauf zurufen ! Beide Künstler
Sie Pianistin sowohl wie der Sänger - ersassen

ihre Aufgabe mit der großen Linie der Leiden

schuft ; da gibt es kein Zagen und Deuteln —

alles wird großzügig , monumental aufgebaut und

steht als Tatsache - als Kunstwerk großen For¬

mats da . Auch der Stil des Programms zeigte

durchaus große Linie!

Georg Rathjens Größe liegt zweifelsohne aus

dem Gebiete des Operngesanges . Mit uberzeu-

zendstem Miterleben und bedeutender dramatisch r

Veranlagung brachte er ..Siegmunds Liebeslied

„Lohengrins Ermahnung an Elsa und „Lohen

grins Abschied" - sowie spat -r Verdis Arw au

„Aida" („O, wäre ich erkoren ) Pucmms
aus „Tosca" („Und es blitzen d - e Sterne ) Leo,^
cavallos Arie aus dem Baiazzo . -̂ ht
Tand") . Ein selten großes St -mm° terml steh

ihm zur Verfügung , mit dem keuch 1
eines heranwachsenden Heldentenors,
in der Mittellage manchmal etwas flach, s

die Höhe um so strahlender . .
Die Arien aus „Tosca "

unfein „Baiazzo^
waren Höhepunkte des Abends g,„? ,i,ssetzlln-
Stil - . alle hierzu erforderlichen Voraussetzung
gen restlos erfüllend . Beweisend ß

^
Gebiete des Liedgesanges auch k

(Zu-
sang er einige Lieder von mnu »

g-ranz
eignung ) , Robert Franz (Sehns

Dovvelaänger ) ,
Schubert (Der Wegw - iser und d« DoP

^
S

^ -
wovon der „Doppelgänger , wen 1

tischer gehalten , als es die Komposition erfordert,
die größte Leistung war . Die rein lyrischen und

vergeistigten Sphären der Liedkunst, wie z . B.
in Schuberts „Wegweiser "

, liegen dem Sänger
ferner . Einen sehr großen Erfolg hatte das Lied

Frühling "
, von der Pianistin Bert Meyer-

Schierloh komponiert . Im Visztschen Rahmen sich
bewegend , ist es ansprechend und sehr wirkungs¬
voll . so daß es „Da capo" verlangt wurde . Mit

stürmischem Beifall feierte der dichtgefüllte Saal
den Sänger und erwirkte sich noch als Zugaben
Verdis altbekannte Rigoletto -Arie und Franz
Schuberts „Ich schnitt es gern . .

Bert Meyer - Schierloh ist eine Pia¬
nistin großen Formats mit starker virtuoser Be-

aabung In der „Ehaconne " von Bach -Busoni und

in Franz Liszts brillanter L-Dur -Polonaise hatte
man Gelegenheit , sie von zwei sehr verschiedenen
Gesichtspunkten aus zu hören — hier von der

itrena klastischen , monumentalen , dort von der

rein virtuosen Seite . Mit Kraft und strenger

Rhythmik wußte sie beide Kompositionen zu er¬

fassen Im Bach-Busoni : donnernde Akkorde

maßen sich abwechselnd mit zarten technischen
Fiaurationen und mächtigen Oktavengängen ; im

Listt - strengste Rhythmik , den Polonaisen -Rhyth-

mus betonend , dabei den Romantiker Lrszt nnt

all seinen technischen Schwierigkeiten und Raffine¬

ments . seiner Grazie und Koketterie voll er¬

schöpfend.
In den Gesängen Georg Rathjens wußte pch

Bert Meyer -Schierloh recht gut anzupassen, wenn

man sich die Begleitung auch hier und dort dyna-
miicki ausgearbeiteter und mit beseelterer Klang¬
wirkung gewünscht hätte — ihre Größe ist eben

das Klaoierfpiel großen Formats . tt . 6.

Anmerkung der Schriftleitung:
Wir waren , anderweitiger Verpflichtungen

wegen, leider verhindert , dem Abend beizuwoh¬
nen . Auf Grund von Eindrücken, die wir früher
gewonnen hatten , stimmen wir dem günstigen
Urteil unseres Vertreters zu . Das Kllnstlerpaar
stellt eine ganz ausnahmsweise bedeutende Er¬
scheinung im Konzertleben unserer Stadt dar . Im
Falle des Sängers ist es im übrigen kaum zu
begreifen , daß sich die Opernbühnen mit ihrer
Tenornot eine Stimme und ein technisches Kön¬
nen , wie die des Georg Rathjen , entgehen lassen!

L . p . N . Käsrs

( -isSsIIseliaft

Zur Aufführung des Judas Maccabäus sendet
uns die Philharmonische Gesellschaft folgende un-

musikalifhe Betrachtung:

Jedem der großen Händelschen Oratorien liegt
die Darstellung und der reine Ausdruck eines
großen , starken Ideals zugrunde . Beim Judas
Maccabäus ist es die strahlende Verherrlichung des
Führergedankens . Ein Volk ist in Not und leidet;
seine Wünsche sind vom „süßen Traum der Frei¬
heit " beseelt. Tapfere Männer rufen ihm zu : „Kühn
brecht entzwei das harte Joch der Sklaverei "

, und

. Ermannet Euch zu Freiheit oder Tod !" Das Volk
fleht zu Gott : „Send ' einen Mann voll Mut und
Geist, der unsere Bande kühn zerreißt .

" Aus dem
leidenschaftlichen Dränge nach Freiheit erstebt ein
solcher Mann dem Volke und wird sein Führer aus
Nacht zum Licht ; das Volk jubelt ihm zu und dankt
ihm, daß er Ehre und Freiheit wiederhergestellt
hat.

Diese- herrliche Geschehen zieht an uns vorüber.
Wem käme nicht der Gedanke, daß eben dieses Leid
wir Deutschen durchmachen mußten , bis auch uns
der ersehnte Führer kam ? Daß das deutsche Volk

ebenso gläubig zu seinem Führer emporblickt und

korps der Ordnungspolizei. Verstärkt
wird das Orchester durch Mitwirkung ehemaliger
Hoboisten des Jnf .-Reg . Nr . 75 . Der Extrachor
des Bremer Staatstheaters wird den
vokalen Teil übernehmen . Sine Wessels
verschönt den Abend mit plattdeutschem Humor.
Als Solist wird Kammermusiker W . Düvels-
dorf einige volkstümliche Werke für Posaune
mit Orchesterbegleitung zu Gehör bringen . Die
Leitung liegt in den Händen des Musikdirektors
der ehem . 75er, Ewald Schulz, Polizei -Ober-
musikmeister O . Reischke (ehem. Musikmeister
des Feldregiments JR . 75 ) , Rich . Vohlmann
(ehemalig . Musikleiter des Ers . -Batl . IN . 75) und
Sturmführer Hans Eätjen, Musikzugführer
der SA . -Standarte 75 . Oberst a . D . v . Engel¬
brechten, unter dessen Vefehlsgewalt das
Musikkorps stand , wird in seiner früheren Eigen¬
schaft als langjähriger Hauptmann und Kom¬
pagniechef der i . Kompagnie des Infanterie -Regi¬
ments 75 , der die Regimentsmusik angehörte,
sprechen . Da auch von seiten der SA . und ihren
Freunden und Gönnern der guten Sache ein
reges Interesse entgegengebracht wird , verkör¬
pert somit der genußreiche Abend die alte und
die neue Zeit . Ein großer Ball wird unter den
Klängen der gesamten SA . -Standartenkapelle 75
das Fest beschließen.

Die Deutschen Christen einig
Von Staatsrat Dr . Weidemann wird uns

anknüpfend an seinen gestrigen Artikel mitgeteilt:
In meinem gestrigen Artikel hatte ich erklärt,

daß ich über Württemberg sofort Mitteilung
machen würde , sobald ich Nachricht von dort er¬
halten hätte . Die Nachricht der Landesleitnng der
Elaubensbewogung Deutsche Christen liegt jetzt
vor , ein Telegramm , das den Wortlaut enthält:
„Fäschung Württembergs Glaubensbewegung
reichstreu unerschüttert Hitler Heil Schairer .

"

Nimmt man nun noch hinzu , datz der Austritt
der Tüuinger Theologieprofessoren Fezer , Weißer
und Rückert nach dem Wort des Reichsbischofs
auf rein persönlichen Auseinandersetzungen
beruht und mit der Sache nichts zu tun hat , so
zerfließen alle Gerüchte und Nachrichten über Un¬
einigkeiten innerhalb der Elaubensbewegung in
ein Nichts. Ich kann zum Schluß nur noch er¬
klären : Mit solchen Mitteln und Mittelchen hat
man im parlamentarisch regierten Staate lange
genug zum Schaden unseres Volkes gearbeitet.
Die Bewegung der Deutschen Christen , die aus
dem Nationalsozialismus hervorgegangen ist,
wird über solche Dinge nicht straucheln. Sie wird
ihren Weg fest und klar weitergehen ; sie wird
aber auch alles tun , um unser Volk über unwahre
Behauptungen unverzüglich und restlos aufzu¬
klären.

Sammelbüchsen des Reichslustschutzbundes. Der
Polizeiherr hat dem Reichsluftschutzbund, Bezirks-
gruppe Bremen e . V . , Langenstraße 141, die Er¬
laubnis erteilt , im Polizeihause und an den Po¬
lizeiwachen 31 Plakate, die auf den Reichs¬
luftschutzbund hinweisen , anzubringen . Die Pla¬
kate können in der Präsidialkanzlei , Polizeihaus.
Zimmer 204 , abgegeben werden . — Gleichzeitig
wird ihm die Anbringung von Sammelbüchsen in
Bombenform in dafür geeigneten Verkehrslokalen
gestattet.

Die Obstsortenschau im Staatlichen Museum
(2 . Obergeschoß ) , bleibt noch diese Woche
hindurch bis einschließlich Sonntag , 3 . Dezember,
geöffnet . Sie umfaßt zur Zeit 86 Apfelsorten
und 16 Spätbirnensorten in Natursrüchten , dazu
je etwa 100 Apfel - und Birnensorten in farbigen
Abbildungen mit ausführlichen Erlcmterunjsen
über deren Anbauwürdigkeit und Genußwert.

II . Unterhaltungs -Nachmittag im Rentnerbund.
Die zweite musikalische Nachmittags -Veranstal-
tung für die Mitglieder des Reichsbundes der
Deutschen Kapital - und Kleinrentner (Ortsgruppe
Bremen ) findet kommenden Mittwoch , 29 . Nov .,
16 30 Uhr , in der Aula des Lyzeums, Kleine
Helle, statt . Mitwirkende sind : Frau Faba-
rius (Gesang) mit Frl . Drießen am Flügel,
Frau Jse Wragge mit ihren fröhlichen Liedern
zur Laute und erstmalig das Koch-Quartett (zwei
Violinen , Bratsche, Cello) ; ein interessantes Pro¬
gramm ist zu erwarten . Unentgeltlicher Eintritt
nur für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte.

Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen , Orts¬
gruppe Vreme » . Sonnabend , 2. Dezember, 20 Uhr,
im „Museum "

, Domshos , Stiftungsfest . Pro¬
gramme und Karten an der Abendkasse . Alle
Darbietungen werden durch eine große Laut¬
sprechenanlage übertragen . Der Reichsbundes¬
führer Dr . Dreyer nimmt teil.

Verurteilter Greuelhetze«
-

Die Justizpressestelle Bremen teilt mit : Der frü¬
here Referendar Claus Bücking hat seit Juli
1932 Listen angefertigt , in denen er die bei politi¬
schen Zusammenstößen wirklich oder angeblich ge¬
töteten Marxisten den Toten der Gegenseite ge¬
genübergestellt hat . Die letzte dieser Zusammenstel¬
lungen hat er etwa Mitte März 1933 auf seiner
Schreibmaschine angefertigt . Einige Durchschlage
händigte er noch vor dem 23 . März seinen politi¬
schen Freunden und Bekannten aus , während er
andere in den Räumen der Soziologischen Stu¬
diengemeinschaft zur Ansicht und Mitnähme nie¬
derlegte . Die restlichen noch in seinem Besitz befind¬
lichen Durchschlage ließ er im April durch seinen
15jährigen Bruder an verschiedene Personen ver¬
teilen.

Bücking ist auf Grund dieses Sachverhalts durch
Urteil des Amtsgerichts Bremen vom 3 . August
1933 wegen Vergehens gegen 8 3 der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer
Angriffe gegen die Regierung der nationalen Er¬
hebung vom 21 . März 1933 zu lOMonaten
Gefängnis verurteilt worden.

Gegen dieses Urteil haben der Angeklagte und
die Staatsanwaltschaft Bremen Revision ein¬
gelegt . Der Strafsenat des Hanseatischen Oberlan¬
desgerichtes zu Hamburg hat beide Revisionen
durch Urteil vom 26 . Oktober 1933 zurückge¬
wiesen.

In den Gründen seines Urteils ist das Hanse¬
atische Oberlandesgericht zu der Feststellung ge¬
langt , daß Bücking zu Recht verurteilt worden sei,
da es sich um einen Fall übler Greuelhetze handele
und der Inhalt der von dem Angeklagten verfer¬
tigten Listen ein bis zur Unkenntlichkeit
entstelltesVild der Entwicklung der deut¬
schen Revolution gegeben habe.

ISO Mark Belohnung . Einem Milchviehhalter
aus der Neustadt wurde in der Nacht zum 21 . No¬
vember von seiner in der Neuenlanderstratze be¬
lesenen Weide ein zweijähriges Mutterschaf
gestohlen. Das Tier ist am Tatort sofort fach¬
männisch geschlachtet , Kopf, Fell und Eingeweide
wurden in einem benachbarten Wassergraben ge¬
funden . Bereits im Juni 1932 und im August
1933 wurde dem Geschädigten auf gleiche Weise
ein Schaf gestohlen. Die Täter , die zweifellos
immer dieselben sein werden , konnten noch nicht
ermittelt werden . Der Geschädigte setzt nunmehr
für ihre Feststellung obige Belohnung
aus . Nähere Angaben , die auf Wunsch vertrau¬
lich behandelt werden , werden im Pol .-Haus,
Zimmer 409, entgegengenommen.

Wem gehört das Geld ? Gefunden wurden ein
50- Markschein sowie ein Dreimarkstück. Die Ver¬
lierer wollen sich umgehend im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121, melden.

Verkehrsunsiille . Auf der Straßenkreuzung
Brü ^ nstraße — Neustadtswall wurde ein Rad¬
fahrer von einem Personenkraftwagen angefahren,
zu Boden gerissen und eine Strecke mitgeschleift,
fo daß er Beinverletzungen erlitt und sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte . — Beim lleber-
schreiten der Osterstraße wurde ein Fußgänger von
einem Radfahrer angefahren . Beide Personen
kamen zu Fall , der Radfahrer , derLewußtlos
wurde , und sich mehrere Kopfwunden zuzog , mußte
dem Willehadhaus zugeführt werden . — Auf dem
Radfahrweg der Holler -Allee wurde ein Schüler
auf einem Fahrrade von einem ihm entgegen¬
kommenden Radfahrer angefahren und zu Fall
gebracht. Der Schüler brach sich den rechten Un¬
terschenkel , so daß er dem St . Josephsstift zuge¬
führt werden mußte.

Der Verband Deutscher Diplom -Ingenieure,
BV . Bremen , über dessen Vortragsabend in der
Jakobihalle wir kürzlich berichteten, legt Wert
auf die Feststellung, daß die Abkürzung für die
Bezeichnung seines Verbandes VDDJ ., nicht
VDJ . lautet.

Für alleAnzeigen öerBremer
Leitung ist der tägliche

Wir bittenunsereveretzrlichen
Inserenten, auf die aus
technischen Gründen unver¬
meidliche Bestimmung Rück¬
sicht zu nehmen.

ihm heißen Herzens dankt ? An solcher Betrach¬
tungsweise kann auch nichts ändern , daß die Hand¬
lung bei dem sehr streitbaren alttestamentarischen
Volk der Makkabäer liegt , das keineswegs gleich¬
zusetzen ist mit dem Parasitenvolk der heutigen
„Juden "

, sondern ebenso leidenschaftlich für sein
nationales Freiheitsideal , für seinen Heimatboden
gekämpft hat wie alle anderen Völker auch.

Die Verherrlichung dieses Kampfes - und Sieges¬
willens ist der allein entscheidende Gesichtspunkt
für Betrachtung und Bewertung des ganzen Wer¬
kes. Wäre das nicht so , so würde wohl nicht ein so
deutscher Meister wie Händel es in Töne gesetzt
haben.

Einladung
zu den Vorlesungen von Dr . Hinrich Knittermeyer

Mittwochs 8—9 Uhr im Lesesaal der
Staatsbibliothek

Erkenntnis und menschliches Dasein
29. November : Einleitung.

I.
Der Ursprung der Erkenntnis und die Entdeckung

des M-enschen
6 . Dezember : Das Wissen als menschliche

Möglichkeit.
13. Dezember : Das Gewissen als Gericht.
20. Dezember : Die Erkenntnis des mensch¬

lichen Daseins.

II.
Die Erkenntnis des Menschen.

10. Januar : Die Einheit des Selbstbewußtseins.
17. Januar : Das Weltgesetz der Wahrheit.
24 . Januar ' Die Vollendung im Menschenwort.

III.
Die Selbstbehauptung.

31 . Januar : Die Tugend.

7 . Februar : Die Pflicht.
14. Februar : Die Tat.

IV.
Die Weltordnung.

21 . Februar : Die Naturordnung.
28 . Februar : Die Rechtsordnung.
7. März : Die Kulturordnung.

V.
Das menschliche Dasein.

14 . März : Das Leben.
21 . März : Die Geschichte.
28 . März : Die Wirklichkeit.
Karten zu 5 RM (bzw . 2 .50 RM für Jugend¬

liche usw.) an der Kanzlei.

Die Opern - und Konzertgesangschule

von Philomena Herbst, unserer bremischen
Gesangspädagogin und früheren Hochdramatischen,
veranstaltet am Sonntag , 3 . Dezember , 19 .30 Uhr,
in der „Glocke" ein Konzert zum Besten des Win¬
terhilfswerkes.

Das interessante und wertvolle Programm be¬
ginnt mit dxm Prolog aus „Bajazzo " und bringt
u . a . die große Leonorenarie , Marzellinenaire
und Kanon aus „Fidelio " 1 . Akt ; Wotans Ab¬
schied aus „Walküre "

, Arien aus „Tannhäuser ",
„Freischütz "

, „Waffenschmied" , Ensemblesätze aus
„Figaros Hochzeit " und „Zauberflöte "

, ferner die
schwierige und selten gehörte Arie der Zerbinetta
aus „Ariadne " von Rich. Strauß , und das herr¬
liche Terzett aus „Rösenkavalier "

, einige der
schönsten Lieder von Schumann , Schubert , Hugo
Wolf und Rich. Strauß und drei interessante,
stimmungsvolle Lieder des früh verstorbenen
Basier Komponisten Josy Schlag-eier . Numerierte
Karten zu 1 Mark und Programme bei Praeger
u . Meier , Bischofsnadel.

»
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Führerbesprechung
bes Bremer Kriegerdunöes

In der Jacoüihalle fand am Sonnabend die
erste Führertagung des Bremer Kriegerbundes
statt . Nach Eröffnung und kurzer Ansprache des
Bundesführers Dr . Finke, in der er mit be¬
sonderem Nachdruck seine Freude über das Er¬
scheinen des Landesführers für Oldenburg -Bre¬
men, Eeneralstaatsanwalt a . D . Riesebieter
aus Oldenburg , betonte , brachte er ausführlicher
die Neuorganisation der Kriegervereine im Kyff-
häuserbund zur Sprache.

Zuerst dankte er seinem alten Kameraden von
den Freiburger 133ern für die Uebernahme sei¬
nes hohen Amtes und erinnerte an dessen stets
rege Mitarbeit in der Kyffhäuserbewegung . Dr.
Finke gelobte dann im Namen des Bremer
Kriegerbundes treue Gefolgschaft und kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit mit den Oldenburger
Organisationen . Ferner dankte er für seine Er¬
nennung zum ersten stellvertretenden Landes¬
führer ; zum zweiten Stellvertreter des Landes¬
führers ist Schulrat Dr . Kohnen, Oldenburg,
ernannt worden . Besovnders labend erwähnte er
die Organisationsarbeit des Hauptgeschäftsfüh¬
rers Oberst » . Gürtler, begrüßte herzlich
zwei andere Oldenburger Kameraden , den Adju¬
tanten der Standarte 75, Major Simon, dann
als Vertreter der Reichsvereinigung deutscher
Kriegsgefangenen , Gauleiter Diephaus, und
den verdienstvollen Ehrenvors . des früh . Bremi¬
schen Landeskriegerverbandes , Beckmann. Als
Gast herzlich begrüßt wurde schließlich Admiral
Trentel. —

Bundesführer Dr . Finke ging dann auf die
neue Organisation ein : Der Landesverband
Oldenburg -Bremen ist in die drei Bünde
Oldenburg , Bremen und Eutin auf¬
geteilt ; zu dem bremischen gehört noch der Un¬
terverband Vremerhaven, der aus
57 alten und 7 neuen Kriegervereinen mit ins¬
gesamt 213 Mitgliedern besteht.

Landesführer Riesebieter dankte Dr . Finke
mit herzlichen Worten und erbat das Vertrauen
aller Kriegervereine . Mit einem historischen
Rückblick wies er darauf hin , daß der Kyffhäu-
serbund , der jetzt 30 000 Kriegervereine mit über
3 Millionen Mitgliedern umfasse, eine geschicht¬
lich gewordene Bewegung sei, verpflichtet , im

iiiinvocii manag
Sinne unseres Führers Adolf Hitler am Neu¬
bau des nationalsozialistischen deutschen Staates
mitzuarbeiten . Gerade die deutschen Krieger-
vereine hätten wichtige Vorarbeit für die na¬
tionale Einigung geleistet.

Der stellv. Bundesführer Bünting dankte
Dr . Finke für seine jahrelange Arbeit und be¬
tonte , daß es ihm zu danken sei, daß der neue
Senat auch über den jetzigen Bremer Krieger¬
bund das Protektorat übernommen habe . — Der
2. stellv. Landessiihrer , Dr . Kohnen, über¬
mittelte herzliche Grüße von den 208 Olden¬
burger Kriegervereinen.

Oberstlt . Gürtler wies nachdrücklich dar¬
auf hin , wie bedeutungsvoll für die Zusammen¬
arbeit aller im Landesverband Oldenburg -Bre¬
men geeinter Kriegeroereine , gerade die Organi¬
sationsarbeit eines jeden Vereinsführers sei und
bat um das Vertrauen für die Hauptgeschäfts¬
stelle des Bundes in Oldenburg . — Landesführer
Riesebieter empfahl dann den Bremer Ka¬
meraden den Besuch des Oldenburger Bundes-
kriegertages , der am S. bis 10 . Juni 1934 in
Jever stattfinden wird . — Rechnungsführer
Albers sprach über die neue Beitragsregelung.

Zum Schluß faßte Bundesführer Dr . Finke
nochmals kurz Sinn und Aufgaben des Krieger¬
bundes zusammen . Mit einem Treuegelöbnis
für die großen Führer , Reichspräsident v . Hin-
denburg , Adolf Hitler , Franz Seldte und Gene¬
ral v. Horn als Führer des Kyffhäuserbundes,
dem Deutschlandlied und Horst-Wessel-Lied , fand
die Führertagung einen würdevollen Abschluß.

Neugestaltung
der Famllenforschung

Ueber Familienforschung sprach E . F . Enge-
ling vor den Mitgliedern und Gästen der
„Maus ". Der Redner kam nach interessanten
Ausführungen zu dem Ergebnis , daß die ein¬
schlägigen Vereine und Verbände die Forderungen
uird Pläne des Hitler - Programmes begrüßen,
weil durch sie langgehegte Wünsche und Ziele der
Familienforschung in Erfüllung gehen. Die Vor¬
teile der Neugestaltung wiegen bei weitem die
mehr äußerlichen Eingriffe in die bisherige
Organisation auf ; der wahre , tiefere Forscher war
sich schon immer bewußt , daß nicht eitle Lieb¬
haberei , sondern die Stärkung der rassischen
Tradition , der gesunden Familie seine Aufgab«
im Dienste der Allgemeinheit sein mußte.

Nähere Auskunft über die Neuerungen erteilt
die Gesellschaft gern auf Anfrage (an „Die
Maus "

, Bremen , Vülowstr . 15a) . — Erwähnen
wollen wir noch die folgenden Punkte : Umstellung
nun mehr nach der rassenbiologischen Richtung
hin und in Verbindung damit Bevorzugung der
Ahnentafel . — Sicherstellung , Schutz und Zen-
tralisation der Quellenurkundenbücher , um genaue,
billige Auskünfte zu ermöglichen . — Geplante
Sippenämter . — Den lokalen Vereinen verbleibt
ihr Aufgabenkreis zur feineren Bearbeitung
einzelner Familien auf Stammtafeln mit Lsbens-
läufen , Zeitschilderungen und in ihrer Bedeutung
für das engere Heimatgebiet ; ferner zur Heran¬
bildung geeigneter , junger Forscher. — Familien¬
forschung darf keine steife, abstrakte Wissenschaft
sein, sondern soll lebendige , lebens - und wirklich¬
keitsnahe Kenntnis , also Allgemeingut unseres
Volkes werden . — Wir forschen in der Vergangen¬
heit , um aus ihren Erfahrungen die Zukunft
unserer Kinder richtiger gestalten zu lernen . —
Der Redner führte wertvolle geschichtliche Bei¬
spiele hierzu an ; wir erinnern z,B . au die Wider¬
standskraft der reinrassigen , chinesischen Familie
in der 450jährigen wechselvollen Geschichte dieses

Staates ; den zähen Widerstand der reinrassigen
Buren Südafrikas im Kriege gegen das Welt¬
reich England , dagegen die Anfälligkeit , das Ver¬
sagen der Nachfolge aus den Mischehen der
Holländer in Niederländisch - Indien , die zu der
Marine -Meuterei des Jahres 1933 führte . Wer
sich einem solchen Verein anschließt , kommt
rascher zu Erfolgen in seiner Ahnen - und
Familien -Forschung.

Der Domjugendbund feiert sein 13. Stiftungs¬
fest am Sonnabend , 2 . Dezember , im großen Saal
der „Glocke"

. Die Festrede , an die sich die feier¬
liche Weihe des neuen Bundesbanners anschließt,
hat Pastor Schäfer übernommen . Das Fest¬
programm wird vom großer, Bundesorchester
unter Leitung von Helmut Diedrich und von

Die 1 . NS . - Heilpraktiker -Tagung des Gaues
Weser -Ems , die am Sonntag in Oldenburg statt¬
fand , bewies durch die rege Teilnahme aus allen
Gegenden des Gaues , wie ernst es allen Heil¬
praktikern war . ihrem Bundes - und Reichsfach¬
schaftsführer Pg . Erich Heinisch treue Gefolg¬
schaft zu geloben und an der Festigung und He¬
bung des Standes mitzuarbeiten.

So konnte Herbert Lindemann vom Be¬
zirk Bremen -Oldenburg -Ostsriesland annähernd
200 Vundesschwestern und -brüder im großen Saal
der „Union " begrüßen . Unter den Gästen waren
auch die Aerzte sehr zahlreich vertreten . Erst ein
Zusammenarbeiten zwischen Medizinern und Ver¬
tretern der Naturheilweisen kann bewirken , daß
der Gedanke der Gemeinschaft beim Aufbau zum
Wähle unseres Volkes voll und ganz verwirklicht
wird . Neben den Heilpraktikern Pg . Heinrich
Bier, Gaufachschaftsführer , Norden ; Pg . P . I.
Aschenbach, stellvertretender Reichfachschafts¬
führer , Berlin ; Pg . Bruno Wenzel, Kreisleiter
der NS .-Volkswohlfahrt , Bremen , sah man Gäste,
wie : Dr . Vollmer vom Gesundheitsamt Bre¬
men ; Dr . Degering, Bremen ; Dr . Krapp,
Delmenhorst , u . a . m.

Der erste Redner , Gaufachschaftsführer Hein¬
rich Bier, Norden , gab ein klares Bild über
die Einrichtung der Fachschaft und die
Arbeit der einzelnen Mitglieder im Rahmen des
ganzen . Er sprach dann von der Arbeit des Heil¬
praktikers : „Wie Psychologie nicht aus Büchern,
so kann auch die Heilkunde nicht erlernt sein,
man muß sie erfühlt haben . Wir Heilpraktiker
machen keine Tierexperimente , wir lehnen es ab,
Mensch oder Tier zu quälen .

" Er sprach weiter
über verschiedene Probleme , die den heutigen
Menschen beschäftigen : Rafsenhygiene , —
Gedanke der neuen Volksfamilie , —
Vererbungstheorie und Sterilisa¬
tion.

Gauwart Dr . Ertel, Bremen , überbrachte der
Versammlung die Grüße des NS .-Aerztebundes
und wünschte der Tagung erfolgreichen Fortgang.

Es folgte dann der mit Spannung erwartete
Vortrag des stellvertretenden Reichsfachschafts¬
führers Aschenbach über : Die Entwick¬
lung des Heilpraktikerstandes. Der
Vortragende sprach von dem früheren Bruder¬
kampf zwischen Aerzten und Heilpraktikern , der
jetzt beigelegt ist ; denn „jeder kann"

, — wie
sogar Dr . med. Lobe - Calbe erklärte , dort
medizinische Hilfe nehmen , wo er sie findet , sei
es auch unter einem Schafpelz , von dem er über¬
zeugt sei , daß er ihm hilft ".

Das noch oft fälschlich als „Kurpfuschertum"
hingestellte Heilpraktikergewerbe wird auch heute
noch angegriffen , doch wer sich nicht zu den Kur¬
pfuschern zählt , braucht nicht auf derartige An¬
griffe zu reagieren . — Die Frage der Volks¬
gesundheit allein ist für uns von Bedeutung . —
Ueber den Kampf der Praktikerkreise äußerte
sich einst Bismarck und unterstützte sie mit den
Worten : „Wem Gott und die Natur die Fä¬
higkeit zum Heilen gegeben hat , dem darf es die
Polizei nicht verbieten ." — Bereits 1880 wurden
Berufsverbände („Vereinigung Deutscher Magne-
topathen " — „Deutscher Verein der Naturheil¬
kundigen") ins Leben gerufen , während der ei¬
gentliche Heilpraktikerstand bereits seit 1869 be¬
steht. In den folgenden Jahren entstanden immer
mehr Einzelverbände , die jetzt endlich im Ein-

Arbeltsbeschaffung für das
Handwerk

Zu einer Zeit , als jeder Werktätige seinen
Arbeitsplatz hatte , bildeten sich Gewohnheiten
heraus , die das deutsche Volk heute nicht mehr
ertragen kann und deshalb nicht mehr dulden
darf . Damals entstanden die Doppel - und
Mehrverdiener. Neben der eigentlichen
Berufsarbeit entwickelte sich eine zweite , oft gut
bezahlte Tätigkeit . Neben dem Einkommen , das
zur Lebensfristung völlig hingereicht hätte , er¬
zielte der Doppelverdiener einen Verdienst , der
ihm gewisse Luxusausgaben ermöglichte . Heute
geschieht dies auf Kosten derer , die keinen Ar¬
beitsplatz haben . Verzicht ist deshalb jetzt die
Pflicht der Doppel - und Mehrverdiener!

Aus diesem Doppelverdienertum sind schwere
Schädigungen dem Handwerk erwachsen.

Zu dem Eigennutz des Mehrverdieners gesellt
sich der Eigennutz manches Hausbesitzers , der
glaubte , aus seinem Hause einen größtmöglichen
Gewinn erzielen zu müssen. Die Folge ist die
weitgehendste Ausschaltung des Handwerkers von
den Unterhaltungsarbeiten am Hause und die
Heranziehung der Hauswarte hierzu.
So wurde es ein weitverbreiteter Brauch , in die
vertraglichen Pflichten des Hauswartes die Aus¬
führung handwerklicher Leistungen einzubeziehen.
Es fing an mit dem Auflegen von Ersatzscheiben
in Wasserleitungshähnen und setzte sich fort bis
zyr Herstellung von Schlosser- , Klempner -, Maler -,
Maurer - , Dachdeckerarbeiten u . a . m . Der beru¬
fene Handwerker darf zusehen, wie Unberufene
Pfuscharbeit verrichten.

Mitgliedern der Dramatischen Abteilung be-
stritten . Festleiter und Ansager ist Helmut
Haußner. Die Ballnrusik wird ausgeführt
von der bewährten Tanzkapelle Emilio Stolfa.
Karten im Vorverkauf bei Wollenweber , Musik-
haus Haake, Molkenstraße , Noten -Bartels,
Domshof sowie in der Vundesgeschäftsstelle und
bei den Mitgliedern . — Am Sonntag , 3 . De¬
zember, nachmittags , erfolgt die feierliche Ein¬
weihung des neuerbauten Domjugend -Landheims
in Seebergen bei Lilienthal , das nach Entwürfen
und unter Leitung des Dombaumeisters Dipl.
Arch. Walter Eörig entstanden ist . In An¬
wesenheit zahlreicher geladener Ehrengäste wird
die Einweihung und Flaggenhissung sowie die
Uöbergabe an ven Bund erfolgen . Die Festrede
wird Pastor v . Hartwich halten . Autobus-
verbindung ab Domshof mit Wagen der BVG.

heitsverband unter dem Namen „Heilpraktiker¬
bund Deutschlands , Reichsverband , E . V .

" mit
dem Sitz in München , zusammengefaßt sind . —
Ein neues Heilpraktikergesetz, das rück¬
sichtslos die Säuberung des Standes durchführt,
wird jetzt vom Reichsfachschaftsführer Heinisch
durchgearbeitet . Zum Aufbau des Standes wird
jetzt alles mögliche getan : Ausbildungsstätten
geben dem Heilpraktiker die Möglichkeit , eine
systematische Schulung in Reformheilmethoden
durchzumachen, — nach mehrjähriger Praxis kann
er vor einer Kommission von drei Aerzten und
zwei Heilpraktikern seine Reife zum Medizinstu¬
dium darlegen und sich ab Physikum zum Voll-
arzt entwickeln, — in Schulen , denen Kranken¬
häuser angegliedert sind (Berlin , München , Köln ) ,
wird neben der Praxis besonderer Wert auf die
Fächer : Erbbiologie , Rassenkunde , Rafsenhygiene,
Infektionskrankheiten , Seuchen usw. gelegt . —
Jeder Heilpraktiker ist verpflichtet , weiterzuar¬
beiten , aufzubauen , im Sinne der Nächstenliebe
zu helfen und somit endlich den Begriff des
Kurpfuschtums aus der Welt zu bringen . — Bei
dieser Zusammenarbeit werden sich die Worte
bewahrheiten : „Am deutschen Wesen soll die
Welt genesen.

" Aerzteschaft und Heilpraktiker¬
stand müssen Hand in Hand in gemeinsamer Ar¬
beit dem Führer sein Ziel verwirklichen helfen.

Der Kreisleiter der NS . -Volkswohlfahrt Bre¬
men , Bruno Wenzel, sprach dann über die
Aufgaben und Ziele der Fachschaft. Das Schlag¬
wort „Zurück zur Natur " ist in den letzten Jahren
vielfach verdreht und verdeutelt worden . „Zurück
zur Natur "

, zu dir selbst , zur Natur in deiner
Seele , zu deiner Bodenverbundenheit , — das
sind die Gedanken dieses Ausspruches . — Der
Aufgabenkreis der NS - Volkswohlfahrt
besteht fürs erste in der Hebung der Sitt¬
lichkeit , des Familienlebens und der
Volksverbundenheit , Entgiftung
des deutschen Menschen, sowohl in see¬
lischer wie in körperlicher Hinsicht . —
Unsere Aufgabe , ein erbgesundes Volk zu erhalten,
läßt sich aber nur mit Liebe erfüllen , heißt doch
schon ein Ausspruch : Der Arzt selbst ist die
beste Medizin für seine Kranken , — Der Staat
hat eine Erbschaft übernommen , die es erst zu
beseitigen gilt , aus einem Fürsorge st aat
muß erst ein Wohlfahrtsstaat werden . — Für¬
sorge heißt Vorsorge ; dem Kinde schon muß das
Gesundsein erleichtert werden . — Ein besonderes
Problem sind die Jugendpflege , das Pflegekinder¬
wesen und die Vormundschaft . Der Heilpraktiker¬
stand soll es sich zur Aufgabe machen, sein
Augenmerk mehr auf Gesundheitsführung
als auf Krankenbehandlung zu legen,
um im Sinne Adolf Hitlers zum Wähle der
späteren Generation mitzuwirken , um ein erbge¬
sundes deutsches Volk zu erzielen.

Alle Vortrage wurden mit Beifall aufgenom¬
men und im Einzelkreis lebhaft besprochen. Der
Führer dankte allen Rednern , wünschte den
Bundesbrüdern frischen Mut zur Weiterarbeit.
Die Tagung klang aus in einem dreifachen Sieg-
Heil auf Fachschaft, Führer und Vaterland und
dem Horst -Wessel-Lied.

Am Nachmittag fanden sich die Teilnehmer der
Tagung zu internen Besprechungen zusammen . Be¬
sonders lebhaft erörtert wurde das Problem
„Rassenpflege ".

—

Das Handwerk verlangt — und hierzu hat
es ein unbestreitbares Recht — daß ihm alle
handwerklichen Arbeiten , angefangen bei der Er¬
satzscheibe , in den Häusern übertragen werden.
Zu den Obliegenheiten der Hauswarte gehören
die Reinigungsarbeiten im Hause und die Bedie¬
nung der Heizanlagen . Alle anderen Arbeiten
müssen ausschalten!

Die Geißel der Arbeitslosigkeit muß das deut¬
sche Volk aus sich selbst heraus überwinden . Da
heißt es : Alle Quellen öffnen ! Die Erschließung
der beim Hausbesitz gegebenen Beschäftigungsmüg-
lichkeiten für das Handwerk ist eine der großen
Aufgaben , deren Erfüllung mit zur Ueberwindung
der Arbeitslosigkeit führen wird . L.

Die Landwirtschaftskammer weist darauf hin,
daß am Mittwoch . 29 . November , 20,30 Uhr , im
Parkhaus in Bremen ein Vortragsabend des Bre¬
mischen Richtervereins stattfindet , auf dem Rechts¬
anwalt Dr . Heuer einen Vortrag über das
Erbhofgesetz und Richter Dr . Damköhler
einen Vortrag über die Ablösung erst - und
zweit st eiliger Hypotheken halten . Die
an den Vortragen interessierten bremischen Land¬
wirte werden hiermit zur Teilnahme an der Ver¬
sammlung eingeladen.

Der Gewerbe - und Jndustrieverein veranstaltete
im Gewerbehause einen gut besuchten Experimen-
tal -Vortragsabend . Der Vortragende , Ingenieur
Meyer -Saemann , berichtete über die neuesten
Fortschritte auf dem Gebiete des Rundfunks . Die
Bedeutung des neuen Bremer Senders , besonders

Die Heilpraktiker in Oldenburg
Zielbewußte Zusammenarbeit mit der Aerzteschaft

für die westlichen Stadtteile , wurde vom Redner
eingehend gewürdigt . Im Anschluß berichtete der
Redner von dem neuen Stromtarif des Elektrizi-
täts -Werkes für Kochzwecke. Wenn dieser Tarif
auch noch nicht alle Wünsche des Verbrauchers er¬
fülle , ermögliche er doch jetzt die praktische Ein¬
führung des elektrischen Kochens. Anhand der
ausgestellten Kochgeräte wurden die Vorteile des
elektrischen Kochens und Backens geschildert.

Eine Ghetragödie
4. Verhandlung vor dem Bremer Schwurgericht

In der vierten Verhandlung vor dem Bremer
Schwurgericht saß das Ehepaar Sch. auf der An¬
klagebank, das sich wegen Vergehens und , soweit
der Ehemann in Betracht kam, wegen Verbrechens
gegen die 88 218 , 47 , 74 StGV . verantworten
mußt« . Der Tatbestand war folgender : Das Ehe¬
paar lebte in Unfrieden , der zum Antrag auf
Ehescheidung seitens der Ehefrau führte . Der
Vater der Frau machte einen Tag nach Einlei¬
tung der Scheidungsklage eine Anzeige gegen
Sch. wegen Abtreibung bei seiner Frau . Als der
Beamte dem Manne klar machte, daß sich bei dem
angegebenen Tatbestand nicht nur der Mann , son¬
dern auch die Frau strafbar gemacht hätte , wollte
der Vater die Anzeige rückgängig machen, aber
das war nicht möglich. So wurde denn am 12 . No¬
vember 1932 vor dem Amtsgericht verhandelt;
beide Ehegatten mußten sich verantworten . Der
Einzelrichter erklärte seine Unzuständigkeit und
überwies die Sache an das Schwurgericht.

In der Verhandlung vor dieser Instanz standen
sich die Aussagen der beiden Ehegatten so schroff
gegenüber , daß in die dunkle Angelegenheit kein
Licht zu bringen war . Im ersten Fall war die
Gattin nicht mit angeklagt . Trotz aller Beschuldi¬
gungen , der Mann habe sie mißhandelt und be¬
droht , konnte sich das Gericht nicht von der Schuld
des Mannes überzeugen . Er wurde freigesprochen.
Ebenso konnte in einem zweiten Fall der Beweis
nicht geführt werden , daß der Mann bei dem Ver¬
such mitgewirkt bzw . ihn veranlaßt hat . Auch
hier wurde er aus Mangel an Beweisen freige¬
sprochen. Das Schwurgericht kam aber , gemäß des
Antrages des Staatsanwalts , zu einer Verur¬
teilung der Frau Sch. Sie erhielt 1 Monat Ge¬
fängnis , doch wurde ihr eine dreijährige Bewäh¬
rungsfrist zuteil.

Staatstheater . Die Vorbereitungen für das Weih¬
nachtsmärchen „Schneewittchen" werden jetzt
mit aller Energie betrieben . Szenisch wird das

Märchen eine völlige Neugestaltung erleben , so daß
der Jugend neben der Handlung « ine Fülle von
farbenreichen und abwechslungsvollen Bildern ge¬
boten wird.

ThaUaTheater . Täglich geht das große Volks-
stück aus Hamburgs Gängoviertel : „De Lüd ut
Lüdemannsgang" in Szene . Dieses Stück
fand übereinstimmende Anerkennung des Publi¬
kums und der Presse . Die Eintrittspreise sind
äußerst niedrig gehalten , ein Besuch dieser Volks¬
bühne daher jedem Volksgenossen möglich. (Siehe
Anzeige .)

„Union " (Kaufmännischer Verein ) . Am Mitt¬
woch, 29 . November , 20 Uhr , Lieder - und Arien-
Abend : Käthe Heidersbach, Sopran der
Staatsoper , Berlin . Am Flügel : Julius
Schlotte. Das Programm umfaßt Werke von
Mozart , Beethoven , Schubert , Brahms , Wolf und
Weber . Zutritt auf Mitglieds - bzw. Damen-
kartsn . Für Nichtmitglieder Karten im Büro
der Union und an der Abendkasse. — Am Sonn¬
abend , 2 . Dezember , 19 Uhr , feiert die Union ihr
132 . Stiftungsfest . Eintritt nur gegen besondere
Karten . Die Einführung von Gästen ist bedingt
gestattet . Die Anmeldefrist erlischt Dienstag,
28 . November . Die Kartenausgabe erfolgt am
Donnerstag , 30 . November , 19 .30 bis 21 Uhr.

Die Bremer Volksspielkunst -Eemeinschast bringt
morgen im Cafs zur Post , Waller Heerstraße,
den großen Lachschlager: „Die vertagte Nacht" ,
Schwank in drei Akten von Bach und Arnold , zur
Aufführung . Am Freitag , 1 . Dezember, spielt die
Gemeinschaft für Erwerbslose und Kleinrentner
die Operette „Faschingsliebe " von Otto Teich. —
Karten zu 20 Pfg . im Cafs zur Post.

Admiral -Palast . Ab heute läuft das Lustspiel:
„Das häßliche Mädchen" mit Dolly Haas,
Max Hansen , Otto Wallburg und Julius Falken¬
stein in den Hauptrollen.

Deutsche Kurzschrift . Zu dem eingerichteten An¬
fängerlehrgang werden heute , Dienstag , 20 Uhr,
in der Oberrealschule . Dechanatstrahe 5, noch An¬
meldungen entgegengenommen.

Konzert
In den Sentralhallen

Bund Deutscher Reichsbahubeamten
Kürzlich veranstaltete der Bund Deutscher

Reichsbahnbeamten ein gut besuchtes. Konzert zu
Gunsten der Winterhilfe . Fast bis auf den letzten
Platz war der große Lentralhallen -Saal gefüllt,
als das Eisenbahnorchester mit dem Badenweiler-
Marsch den Abend eröffnete . Weitere Konzertstücke
von Dr . v . Suppee und Joh . Strauß folgten , und
ließen in dem Liebhaber -Drchester guten , musika¬
lischen Durchschnitt erkennen . Brav und klangrein
gespielt , verriet eine leichte Unsicherheit und Un¬
freiheit doch zu sehr den Dilletanten.

In den einführenden Worten von Alfred Ro-
siefsky brachte dieser den Zweck der Veranstal¬
tung zum Ausdruck und schloß mit dreifachem Sieg-
Heil auf Führer und Reich.

Die Eesangsabteilung der Lokomotivführer , un¬
ter bewährter Leitung von Alfons Renard, ein
etwa 100 Mann starker Männerchor , folgte mit
dem Weserlied , der Mahnung von Hein¬
richs und dem Heldengrab von Zerlett . —
Männerchor . Man ist bei diesem Begriff leicht
zur Skeptik geneigt , aber was hier Alfons Re¬
nard aus seinen Leuten hervorholt , war wirklich
ausgezeichnete Leistung . Mit Temperament und
feinstem Fingerspitzengefühl beherrschte er den zu
einer fest geschlossenen Masse, zu einem Instru¬
ment zusammengeschmolzenen starken Chor . Weit
trat die Einzelperson zurück , vollkommene Stimm-
retnheit , exakteste Zusammenarbeit im Wechfelge-
sang machte die Darbietungen zu einer Leistung,
zu einem Genuß.

Als Soli brachte Willi Möllers symphatischer
Bariton , unter Begleitung Werner Wolfram
Beckers, Lieder von Schubert und Spies . Etwas
zu groß war der Saal für die weiche , leicht ver¬
schleierte Stimme . — Dann Frau Leibergr
voller , glockenreiner Sopran . Wolfs , Brahms und
Wagner . Sie geizte nicht mit ihrer weichen, kla¬
ren Stimme und lohnte den rasenden Beifall mit
mehreren Zugaben . Besonderes Lob verdiente
W . W . Beckers fein mitgefühlte Begleitung am
Flügel.

Als weitere Programmnummer die Unterwefer-
Quartettvereinigung . Wieder war es Alfons Re¬
nard, der diesen Bremer Elite - Chor dirigierte.
Kultiviertes Stimmtraining . größte Sprachrein-
heit im leisesten Flüstergesang , wie im stärksten
Fortissimo . — Weshalb schwärmt man eigentlich
so sehr für fremde Berufschöre , für Don - und
Uralkofaken und was weiß ich , wenn man in
solch hervorragendem deutschen Gesang einen voll¬
wertigen Ersatz — nein nicht Ersatz, sondern viel
mehr , nämlich beste deutsche Volkskunst hat ? —

Mit Publikumsbeifall wurden weiter die epi¬
schen Gedichte „Vater Rhein " und „Die deutsche
Schmiede" von Adolf Meier -Han . aufgenommen.
Tanzvorführungen , die Parodie „Gymnastik im
alten Stil " und humoristische Einlagen trugen viel
zur Belustigung Lei . Armeemärfche und deutscher
Tanz beschlossen den Abend . Ein voller Erfolg für
die Veranstalter und letzten Endes — für die
Winterhilfe.

Xifeklieke ^ sekrielitvn
St . Michaeliskirche. Mittwoch , 29 . November,

16 Uhr , findet im Saal Dooentorsdeich -. -L-. eine
Singstunde der Frauenhilfe statt . 20 Uhr Jugend-
chor.

St . Petri -Dom. Der 2 . Iugendvovträg von Pa¬
stor P f a l z g r a f findet Dienstag , 28 . November,
20 .15 Uhr , im Jugendbundsaal der Glocke statt . Er
behandelt das Schauspiel von Hwnns Johst
„ S ch l a g e t e r" .

Hohcntorsgemeinde . Morgen , Mittwoch , wird
in der Hohentorskirche der Missionsfilm : „An¬
drea , der Sohn des Zauberers "

, vorgeführt . Der
Film zeigt das Leben und Treiben der Neger in
ihren Dörfern und auf ihren Feldern , schildert
die mühsame Arbeit der Missionare und bringt
herrliche Naturaufnahmen von dem Bergmassiv
des Kilimandjaro und von der Landschaft um
den Nyassasee. Vorführung nachmittags 4 Uhr für
Kinder , abends 8 Uhr für Erwachsene. Pro¬
gramme , die zum Eintritt berechtigen, am Ein¬
gang

Glaubensbewegung „Deutsche Christen ". Gau
Bremen . Massenversammlung am Mitt¬
woch, dem 29 . November , 20 .30 Uhr , im Casino,
Auf den Häfen . „Die Sportpalast - Kund¬
gebung und wix Deutschen Christen "

. Redner:
Der Präsident der Bremischen Evangelischen
Kirche, Senator Heider und Staatsrat
Pastor Weidemann . Eintritt 20 Pfennig , Er¬
werbslose frei.

Wetterdienst der
Die Abtragung des über Großbritannien vor¬

geschobenen Keiles von dem nordeuropäische-n

Hochdrnckrücken ist, wie erwartet , jetzt vollzogen
und statt dessen eine umfangreiche Tiefdruckrinne
von Südgrönland bis zum Mittelmeer ausgebil¬
det worden . Von hier strebt eine gewaltige Stö¬

rung gegen Mscaya und wird voraussichtlich nach
dem Mittelmeer weiterwandern . Das dort mit
seinen nördlichen Ausläufern liegende Tief wird

dadurch Kräftigung erfahren . Da andererseits
sich der Druck über Skandinavien erneut verstärkt
hat , ist mit erheblicher Verschärfung de-r Wetter¬

lage zu rechnen. Die lebhafte südöstliche Wind¬

strömung wird noch zunehmen und das bisher
Süddeutschland bedeckende Niederschlagsgebiet sich
unserem Gebiete nähern . In den Gebirgen sind
demgemäß weitere Schneefälle zu erwarten.
Voraussage für den 28. November : Meist frische

südöstliche Winde . Bewölkt , Niederschlage . Tempe¬
ratur überm Gefrierpunkt.
Voraussage für den 29. November : Bei Winden

östlicher Richtungen meist bewölkt und Nieder¬
schlüge . Temperatur um den Gefrierpunkt. llleaLke IMenüen̂ ieüe Lremenchn .2»
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Zwei Tote , drei Verletzte> — « . » »rgre
Nürnberg . 27. Nov . Wie die ^ .

lion Nürnberg mitteilt , durck-brack
abend ein mit fiinf Personen bes^ ter Kra

'
ttm ^ ?

Lei dem in der Nähe von Neuendo ^ Ä ^ "
Auegang der Staatsstraße G-münden am Ln"
Lohr den geschlossenen Schrankenbäum und fuhr in einen gerade oorüberfahren-den Euterzug hinein . Der Kraftwagen wurde vonEM ^ ute ' wagen erfaßt , etwa lö Meter we t qechlerft und vollständig zertrümmert . D̂ e Im
fassen des Kraftwagens befanden sich auf derHermfahrt nach Lohr von einer Hitler -Juaend-« u. dg. b» »g in W»r,d . - ^ D >.

Scha, » dn z,
°

», « ^
wurden getötet. Die drei übrigen Mitiab » !
veüetzt . Dre Insassen des Wagens stammten aus

Ekpreßzug
von Bandlten übei-fallen

Der größte Teil der 600 Passagiere getötet?
London, 27 . November. Der Charbin-Manschuli-

Avreßzug wurde in der Nacht zum Montag von
Banditen zur En tgl e i s u n g gebr acht wo-
- ei ein großer Teil der Wagen zertrümmert
wurde . Sieben Wagen sind umgestürzt Es be-
fanden sich 600 Reisende in dem Zuge . Einzel-über den Ueberfall und das Ausmaß des
Unglücks fehlen noch . Es ist jedoch bekanntgewor¬
den, daß ein lebhaftes Feuergefecht stattfand . Un¬
ter den europäischen Reisenden befanden sich der
deutsche Missionär Dr . Recher. ein spa¬
nischer Professor Dr . Pizarro und ein Engländer.

Später wird gemeldet : Die Banditen hatten die
Eleise aufgerissen, und der Zug . der mit
einer Stundengeschwindigkeit von
SO Meilen heranbrauste. entgleiste und

. stürzte den Bahndamm hinunter . Die überleben¬
den Reisenden , die sich aus den Trümmern be¬
freien wollten , wurden von der Bande beschossen.
Man befürchtet , daß ein großer Teil der
600 Passagiere getötet worden ist.

- Mehrere der Ueberlebenden sind von den Banditen
" als Geiseln entführt worden.

« Zwei Mörder gelyncht
' is ooo Personen stürmten das Gefängnis

Newyork , 27 . November . In Sän Jose (Kali¬
fornien ) stürmten etwa 15 000 Personen das
Kreisgefängnis , schleppten die beiden in Unter-
suchungshaft befindlichen Entführer Thomas
Thurmond und Jack Holmes heraus und lynchten
sie.

Beide hatten am 10 . Oktober den 22jährigen
Sohn eines reichen Einfuhrkaufmannes entführt.
Für seine Freigabe hatten sie zwar 40 000 Dollar
Lösegeld gefordert , ihn aber trotzdem mit Draht
gefesselt in die Sän Franzisco -Bai geworfen.

^Entenjägsr fanden seine von Haifischen schwer
r st irrn m e lPe Leiche am Sonntagvormit-

bleuts

VoftrtsnUiz neu
^ urgeitSttete
ftsume.

Illsssige blieug-
n,5; e p,e,r « e,t.
kcnrte p,slinen

8ek «>I<olscIen

Herstellung . ,
l. ,ele,ungen surft .

su6e - clem UsuLe.

KOk4l) I7OirLI
kr. scbwbiekr

sire ^ bi . 5OQe87k ^ §se 40

^ ine ausgedehnte Suche seitens der
Behörden erfolglos geblieben war

° °n der Auffindung der Leiche
.
«Stadt wie ein Lauffeuer und er-

E Bevölkerung aufs Höchste. Gegen Abend
versammelte sich eine riesige Menge vor dem Ge¬
fängnis konnte aber zunächst von der Polizei mir
Gummiknüppeln «useinandergetrieben werden,
^ urz vor Mitternacht stürmte schließlich die
Menge in wahnsinniger Mut das Ge-

brach nach Ueberwältigung von
Polizisten die Zellen der beiden Häftlinge auf.« ie fesselten und knebelten die wild um sich schla¬

genden Gefangenen und schleppten sie mit fast her¬
untergerissener Kleidung in den gegenüberliegen-en St . James -Park . Dorr wurden die beiden
Mörder aufgehängt . Die später eintreffenden
Polizeiverstärkungen konnten keinen der Täter
mehr auffinden.

Als dem Gouverneur von Kalifornien die Nach-
rrcht von dem Vorgehen der Bevölkerung gegendie beiden Mörder Brooke Harts übermittelt
wurde , erklärte er, damit habe die Bevölkerungden übrigen Amerikanern eine Lehre er-
teilt, wie man mit solchen Leuten umgehe.

Zwei Kraftwagen zusammen¬
gestoßen

Bier Tote . siebe » Verletzte!
Neuyork, 27. Nov. Wie aus Burlingame in Ka¬

ltformen gemeldet wird . ereignete sich dort am
Sonntag ein schweres Unglück. Mehrere
Studenten der Stanford -Universität befanden sich
in einem Kraftwagen auf der Rückfahrt von Sän
Francsico . Aus unbekannter Ursache raste der
Wagen in einen ihm entgegenkommenden . Vier
Personen wurden getötet und sieben verletzt.

Der Attentäter auf den
„Kaiservon Guropa "vor Gericht

Bartenstein , 27. Nov . Vor dem Schwurgericht
in Bartenstein begann am Montag vormittag der
Prozeß gegen ein Mitglied des , .Bundes der
Guoten "

, den Tischler Lodert , der am 20 . Juni
d . I . auf Schloß Sillsingen seinen Schwiegervater,
den ,-Kaiser von Europa " und „Führer
des Bundes der Guoten "

, Kurt Pehlke-
Weishaar , durch mehrere Schüsse schwer verletzte
und den Lehrer Salewski durch zwei Schüsse tötete.
Weiterhin wurde noch ein Kaufmann Schliepe
durch Schüsse verletzt, doch kam er , wie Pehlke-
Weishaar , mit dem Leben davon.

Die eigene Mutter zu Tode
mißhandelt

Riedlingen (Oberschwaben) , 27. November . Am
19. d. Mts . starb in Uttenweiler unerwartet Frau
Franziska Haller . Die Anzeichen sprachen dafür,
daß sie keines natürlichen Todes ge¬
storben war . Die Leiche wurde deshalb einer
Sektion unterzogen , die dann einwandfrei ergab,
daß Frau Haller durch eine Gehi . rnver-
letzung, die sie von einem Schlag auf den Kopf,
den sie von ihrem Sohn erhalten hat , gestorben
ist . Der Sohn wurde verhaftet und einem gründ¬
lichen Verhör unterzogen . Nach anfänglichem
Leugnen gestand er dann , daß er seine Mutter
häufig geschlagen und mißhandelt hat.

Sich selbst begraben
Der lebendige Leichnam auf dem Friedhof

Bottrop , 27 . November . Der Kriminalpolizei
in Bottrop -Boy war es gelungen , ein Räuber¬
paar festzunehmen, dem 25 Einbrüche und vier
Raubüberfälle nachgewiesen werden konnten . Da¬
bei wurden 40 Zentner Diebesgut be¬
schlagnahmt. Inzwischen hat sich heraus¬
gestellt, daß sich die Straftaten des Verbrecher¬
paares auf 72 erhöhen . Bei seiner Flucht vor der
Kriminalpolizei hatte sich einer der Verbrecher,
Mikolaiczak , ein geradezu , raffiniertes Versteck
ausgesucht. Die Kriminalpölizei stellte fest, daß
er auf den alten Friedhof im Stadtteil Boy ge¬
flohen war . Aber dort war nirgends eine Spur
von ihm zu finden . Bis plötzlich ein Kriminal¬
beamter auf ein neu hergerichtetes Grab auf¬
merksam wurde und meinte : „Er wird sich
doch nicht begraben haben "

. Man ent¬
fernte die Kränze und siehe , unter ihnen lag
wohlversteckt der „lebendige Leichnam"
des Ganoven Mikolaiczak . Der gerissene Bursche
wurde gepackt und ins Polizeigefängnis trans¬
portiert.

Koks-Otto
Der gefährlichste Rauschgifthändler zweier Kontinenteverhaftet

Der Mann , den 47 Polizeibehörden suchen

Gin Flugzeug von 240 Kilometer Geschwindigkeit

Die „internationale Vergangenheit . — Die

Hamburger Polizei fing ihn

Sechs Jahre war man dem „Koks - Otto" auf

der Spur . In Europa und Nordamerika . In den

USA fing man ihn , aber er ging dann immer

wieder durch . . . Jetzt endlich hat ihn die Ham¬

burger Polizei verhaftet . Er ist der internatio¬

nalste und im Augenblick gefährlichste

Rauschgifthändler zweier Konti¬

nente gewesen. Er verstand es auch , den Behör¬

den noch zu entgehen , nachdem man schon . die

japanisch -balkanesischen Trusts , die ägyptischen

„Gesellschaften" gesprengt hatte.

Bewegte Vergangenheit.
- Jener Otto I -, den man jetzt fing " " d ^
seinen Spltznanwn„Koks-Otto" sehr zu recht trug.
kam vor fast 15 fahren schon, s . ^
30 Jahren in den Rau chgifthandel . Das traurige.

Otto I bekam Verbindungen nach allen Leuen

W - MUZ
unterwegs Hier sing man ihn . Rausch-
Zuchthausstrafe von S Jayren zu w g

srLL«
die entsprechende Kaution aufbrachten.

Nachher schickten die Amerikaner dann einen

Steckbrief an alle in Frage kommenden Polizei-
zentralen der Erde.

Viele Steckbriefe , viele Namen.
Der „Koks-Otto "

, dessen Vergangenheit der Po¬
lizei nur bruchstückweise bekannt , aber trotzdem
schon bewegt genug ist , tat , als sich die Steck¬
briefe über ihn häuften , das , was Leute seines
Schlages immer tun : er legte sich andere Ra¬
in e n zu . Unter diesen falschen Namen und mit ge¬
fälschten Papieren reiste er dann in Europa , ging
nach Südamerika , wagte es sogar, nochmals nach
Nordamerika zu gehen, bis dann Frankreich und
Deutschland das bessere Geschäft versprachen.

Er kehrte also auch nach Hamburg zurück, rich¬
tete sich hier eine Wohnung ein, erregte jedoch
schnell die Aufmerksamkeit der Polizei , die ihn
solange überwachte , bis sie mit ihm zusammen
auch einige Pakete Rauschgift beschlagnahmen
konnten . .
Das Ergebnis der Großaktion der letzten

9 Monate.
Die europäischen Länder haben in gemeinsamer

Arbeit in den letzten S Monaten außerordentliche
Erfolge erzielt.

Allgemein gesehen konnte man feststellen , daß
die Kokain - und Herionseuchen stark zurückgegan¬
gen sind dafür aber sind die Morphium - und

Opiumlaster in der Zunahme begriffen . Man hat
in der Schweiz, dem augenblicklich stärksten Durch-
aangsland interessante Feststellungen treffen kön¬

nen Dieses Land mit seiner Angrenzung an

Deutschland, Oesterreich, Italien und Frankreich
muß naturgemäß die inlereuropäisüien Rauschgift¬
händler verlocken , hier ihren Sitz aufzuschlagen.

Man hat bei den durch die Schweizer Behörden

sehr sorgsam vorgenommenen Kontrollen aller die

Die Gemeindeder Fingerabhackee
Ein ungewöhnlicher Versicherungsbetrug

Vor dem Kreisgericht in Jungbunzlau
fand eine Verhandlung wegen Versicherungs¬
betrugs gegen 16 Personen statt , die sichgegen¬
seitig Finger abgehackt hatten , um in
den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen.
Da diese Verstümmelungen hauptsächlich in der
Gemeinde Rovensko im Bezirke Turnau erfolg¬
ten, wurde diese Gemeinde im Volksmunde die
„Gemeinde der Fingerabhacker" ge¬
nannt.

Der Hauptangeklagte Ladislaus Vroz, der sich
zwei Finger der rechten Hand abgehackt und
hierfür 70 000 Kronen erhalten hatte , wurde
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt , die
anderen Angeklagten zu Kerkerstrafen von drei
Monaten bedingt bis zu zwei Jahren.

Das Land des ewigen Krieges
Wer hat schon einmal vom „Land des ewigen

Krieges " etwas gehört ? Im alten Europa kaum
jemand . Dieser ständige Unruheherd zieht sich
längs des Coloradoflusses hin , an den
Grenzen zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko. Diese Gebiete bewohnen vier Einge¬
borenenstämme , die seit Jahrhunderten das
Kriegsbeil nicht mehr begraben haben . Der Krieg
wird allerdings nicht mit Feuerwaffen geführt,
es ist mehr ein sportlicher Wettkampf,
der hier von Zeit zu Zeit zwischen den einzelnen
Stämmen zum Austrag gelangt . Wenn ein
Stamm kriegslustig ist, sendet er einen Boten
zum Nachbarstamm , um diesen zum Zweikampf
herauszufordern.

Auf dem Schlachtfelde finden sich dann zwar
alle Krieger und die Frauen beider Stämme ein,
aber nicht, um jeder aktiv in den Kampf einzu¬
greifen , sondern nur als Zuschauer. Die
Schlacht selbst wird von zwei Führenden
der beiden Stämme geschlagen . Als Hauptwaffen
in diesem Zweikampf dienen kurze Keule«,
Speere , Pfeil und Bogen . Ist die Schlacht ent¬
schieden , d . h . ein Gegner kampfunfähig,
so treten die Frauen in Aktion, um nach uraltem
Zeremoniell den Skalptanz auszuführen.

Whisky für „medizinischeZwecke"
Iftü vftv Gallonen dürfen in Amerika eingeführt

werden
Die amerikanischen Einkäufe an

schottischem Whisky werden nunmehr auf
über 5 Millionen Gallonen geschätzt (etwa 20
Millionen Liter ) . Angesichts des amerikanischen
Embargos auf gebrannte alkoholische Getränke
kann jedoch vorläufig nur ein sehr geringer Pro¬
zentsatz dieser Mengen nach den Vereinigten
Staaten eingeführt werden . Bisher sind nur Er¬
laubnisscheine für die Einfuhr von etwa 100 000
Gallonen erteilt worden , wobei ausdrücklich be¬
stimmt ist , daß diese Menge medizinischen
Zwecken dienen muß. Immerhin haben die
amerikanischen Behörden gestattet ^ daß diese
„M e dizin " noch zum Weihn acht s f ? st»
in Newyork ausgegeben werden darf.

Acht Vertonen
von eisernen Gardisten erschossen

Bukarest , 27. Nov. Zu schweren Ausschreitun¬
gen der Eisernen Garde kam es am Sonn¬
tag in der Dobrudscha. Die 36 Mann starken
Eisernen Gardisten waren im Kraftwagen aus
Bukarest nach Eski Daba gekommen , um Wahl¬
propaganda zu betreiben . Als der Bürgermeister
ihnen dies untersagte , kam es zu Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf der Bürgermeister,
der Gemeindevorsteher und sechs Bauern durch
Revolverschüsse getötet wurden . Nach
der Tat flüchteten die Gardisten und konnten bis¬

her noch nicht festgestellt werden.

Volksmenge
lyncht s kubanische Offiziere
Havanna , 27 . Nov. (Europapreß .) Fünf ehe¬

malige Offiziere der kubanischen Armee , die in
der vergangenen Nacht gefangen genom¬
men waren, sind von einer großen Volks¬

menge aus dem Gefängnis herausgeholt und ge¬
lyncht worden.

Grenzen passierenden Waren , folgende neue
Verstecke für Rauschgift ermitteln können:
Rauschgift in Tischbeinen, Rauschgift in den Zier¬
knöpfen an Bettgestellen , Rauschgift in Seifen-
stücken, Rauschgift in Schuhen, deren Sohlen in
einem Scharnier beweglich waren.

Und nun auch mit dem Flugzeug?
Die englischen Behörden weisen in einer vor

einigen Tagen an mehrere Länder gerichteten
Warnung darauf hin , daß Anlaß zu der Ver¬
mutung bestünde, daß die Rauschgistschieber sich
in Zukunft (natürlich nicht nur für Rauschgift, son¬
dern auch z . B . für Sacharin ) der Privatflugzeuge
bedienen wollten , die in fortschreitendem Maße
überall zugelassen werden.

Es sei unmöglich, wenn die Flugzeug« gute
Orientierungsapparate hätten , die Ueberschreitung
einer Grenze zu kontrollieren ; gingen die Flug¬
zeuge dann an einer entlegenen Stelle nieder und
würfen mit Fallschirmen kleinen Formats die
Ware ab, dann könnten sie in das Ursprungsland
zurückkehren , ohne den mit der Schmugglerware
„beglückte n" Boden überhaupt zu berühren.

Man erwägt Abwehrmaßnahmen gegen - die
neuen Gefahren . Wie sie aussehen sollen , ist aller¬
dings noch rätselhaft,

Gin 300jähriges
Gefpensterhaus ist zu vermieten
Geheimnisvolle Geräusche und Geschehnisse , aber

kein Geist — Was fürchtete der Terrier?
In Liverpool steht seit einigen Tagen ein Haus

leer und frei zum Vermieten , an dem die alten
Frauen und die Kinder mit einem heimlichen
Gruseln vorüberschr - iien , während die „Mu¬
tigen" sich selbst den notwsi .digen Mut an¬
lächeln. Denn ganz im Innern sind sie doch ein
wenig unsicher , ab nich ! doch Geister umgehen in
diesem Haus , im Brook-Haus , einem Tudor -Euts-
besitz . Es soll hier spuken seit 300 Jahren . Die
Gerüchte wachsen proportional mit der zeitlichen

In England ist dieser neuartige Flugzeugtyp entwickelt worden , der die modernsten
Erfahrungen der Stromlinienforschnng berücksichtigt und ein bewegliches
Fahrgestell ausweist , das während des Fluges eingezogen werden kann . Das
Flugzeug ist dadurch in der Lage , eine E es ch w i nd ig k e i t von 241 Stunden¬
kilometer zu erreichen und gehört somit zu denschnell st e n P a s s a g i e r flug-

zengen der Welt

Kronprinz Humbert vor der Scheidung
Das Ende einer königlichen Liebesgeschlchte / Volitik diktiert

die Herren
Wie aus zuverlässigen Quellen mitgeteilt wer¬

den kann, sind bereits alle Vorbereitungen zu
einer Scheidung der Ehe des Kronprinzen
Humbert von der belgischen Prinzessin
Marie - Joss getroffen worden . Der Anlaß
zur Scheidung soll lediglich in der Tatsache zu
suchen sein , daß der Ehe nach menschlicher Vor¬
aussicht die Kinder versagt sein wer¬
den. Die notwendigen Verhandlungen mit dem
päpstlichen Stuhl sind ebenfalls bereits zu
einem erfolgreichen Ende geführt worden.

Das „ideale " Paar
Es ist eine menschliche Tragödie , daß gerade

diese Idee zerbrechen muh, weil die politischen und
dynastischen Notwendigkeiten anders den Herzen
diktieren . Denn man hielt in den höfischen Krei¬
sen diese junge Ehe für die zurzeit einzige Ideal-
ehe auf dem ganzen Heiratsmarkt der Fürsten.

Humbert war 1904 geboren , Marie -Joss zwei
Jahre später . Die beiden kannten sich seit ihrem
8 . Lebensjahr . Als am 8 . Januar 1930 die Ehe
zwischen den beiden in Rom geschlossen wurde,
veröffentlichten die Zeitungen Bilder aus Pisa,
wo sie als Kinder zusammen spielten . Und die
Italiener mit der ganz guten Erinnerung be¬
haupten , man habe damals schon einander zuge¬
flüstert , wenn man die beiden Kinder zusammen,
sah:

„Obs oopxis bsllissima !" ( Welch schönes
Paar .)

Die stürmische Werbung
An einem sonnigen Herbstabend des Jahres

1929 fuhr ein junger Mann . der die Papiere auf
den Namen Sän Maurizio führte , mit einem
eleganten Wagen durch die schönen Ardenen-
straßen zum Königssitz Giergnon . Ganz un-
königlich und inkognito war er nach Belgien ge¬
kommen, um um die Hand der Prinzessin Joss
anzuhalten.

Denn der Mann in dem Auto war ein Savoye,
wie das Wappen auf dem Auto bewies . Und als
er abfuhr , trug Marie -Joss einen neuen Ring
mit einem breiten Rubin.

Eine königliche Liebesgeschichte, die
auf einem Kinderspielplatz in Pisa begann , nahm
ihren Fortgang.

Unheimliche Verhängnisse um das belgische Haus
Alles schien in bester Ordnung — da fielen

fünf Schüsse , die ein Fanatiker auf Marquis
Durozzo in Brüssel abgab , Schüsse die Humbert
gelten sollten und einen Protest gegen die ehe¬
liche Verbindung Italiens mit Belgien darstell¬
ten . Aber auch aus dem einfachen italienischen
Volke kamen Proteste. Man weiß , daß den

Entfernung von den Daten des Geschehens . Aber
bestimmt wurden Geister seit dem Jahre 1630
gesehen . —

Genauer wohl gesagt — gehört , denn nie¬
mand weiß die Geister des Brook-Hauses zu be¬
schreiben. Man hörte sie nur und beobachtete
vielleicht auch ihre Wirksamkeit , aber man sah
keine schwebende Gestalt , kein Skelett.

Erbaut wurde das Brook-Haus im Jahre 1613.
Lange stand es leer . Dann wurde es vermietet,
verkauft , verpachtet , kam immer wieder an irgend¬
eine Gesellschaft zurück, zuletzt an eine, die einen
öffentlichen Lesesaal daraus machen wollte . Aber
man sagte der Gesellschaft voraus , es werde aus
Eespensterfurcht niemand hinkommen. Da
vermietete man das Haus eben wieder . An ir¬
gendeinen Auswärtigen , der nichts von Geistern
und Gespenstern wußte.

Der letzte Mieter war ein gewisser Fred Wil-
kinson , der zusammen mit einem Terrier in dem
Gutshaus wohnte und den man jetzt , nachdem
seine Mietzeit abgelaufen ist und er nicht Nei¬
gung zeigt, wieder einen neuen Kontrakt zu
schließen , eingehend über seine Erfahrungen mit
den Hausgeistern befragte:

„Ich habe nun 25 Jahre in dem Haus gelebt.
Geister hin , Geister her , es ist mir nicht schlecht
gegangen in dem Haus , das ich beinahe sogar
ein Elückshaus nennen möchte . Freilich sind die
Geister nicht ganz weggeblieben , dafür hat man
wohl in den letzten Jahrhunderten zuviel von
ihnen geredet . Sie haben gelärmt und getobt.
Und zwar nach Eeistersitte möglichst immer um
Mitternacht. Ich hörte Stampfen von
Füßen über mir und neben mir . Die Luftklap¬
pen schlugen auf und zu . Die Fenster gingen aus
den Angeln bisweilen . Aber gesehen habe ich
die Urheber der Geräusche und des Klappenlllf-
tcns nicht.

Vielleicht bekam man ein wenig Gänsehaut,
wenn in einer dunklen Nacht die Bäume drau¬
ßen sich im Sturm ächzend bogen und drinnen

Frauen des belgischen Hauses das Unheil folgt.
Man denke an Charlotte , die Kaiserin von
Mexiko, an die Prinzessin Stefany , deren Gatte
Rudolph sich selbst tötete . Prinzessin Louise
endete unglücklich , Prinzessin Clementine wurde
als Gattin Victor Napoleons früh Witwe . Und
man glaubt , daß auch Marie -JosS das Unheil
mit sich trage und es dem italienischen Hause ein¬
impfen könnte.

Und ein dritter Protest kam aus der Reihe der
uralten europäischen Adelshäuser , die darauf hin¬
wiesen, daß Humbert als Enkel des Schützen¬
königs Nikita kein Vollwertiger sei!

Sei heiraten trotzdem
Ueber alle Bedenken und Warnungen hinweg

kam die Ehe zwischen den beiden zustande.
„Welch schönes Paar !" sagte man wiederum in
Italien , als Humbert und Marie -Josö in der
Burg Racconigi einzogen, die Humbert als Hoch¬
zeitsgabe von seinem Vater erhielt.

Aber die nach außen hin so glücklich scheinende
Ehe wurde verworren und unselig , ohne daß man
vorerst die Hintergründe der Differenzen er¬
kennen konnte.

Marie -JosS reiste allein , Humbert reiste allein.
Dann kam ein Autounglück in den italienischen
Bergen , wo Humberts Freundin an einem Wir-
belsäulenbruch starb und als eine bekannte
Filmsch ansp iel er in identifiziert wurde.

Da wußte man , daß etwas brüchig war in die¬
ser Ehe des Savoyen.

Der Gynäkologe hat das Wort

Man muß bedenken, daß der Papst damals in
Rom die Ehe selbst einsegnete. Man wird ver¬
stehen, wie schwierig es sein mußte , unter diesen
Umständen eine Scheidung einzufädeln . Die Ur¬
sache zu der Trennung lag auch nicht bei Hum¬
berts Fehltritten , sondern — in rein physiologi¬
schen Dingen , die die Gynäkologen feststellen
konnten und deren Folge ist , daß Marie -JosS nie
Kinder haben wird . Eine solche Frau ist für ein
regierendes Königshaus , das auf einen Thron¬
folger rechnet, unmöglich und eine Belastung.

Der belgische Premierminister de Broqueville
war kürzlich in Rom , zusammen mit Jaspar.
Aber Jaspar war nur die „spanische Wand"
für den wirklichen Besuchsgrund . Er hatte eine
einstündige Unterredung mit dem Papst . König
Albert reiste bald darauf inkognito nach Brüssel.

Es dürfte alles in Ordnung sein . — Wo
dynastische Gründe sprechen , hat das Herz zu
schweigen . So war es immer in Fürstenehen.
Aber man sagt, daß Marie -Joss . darüber das Herz
brechen werde . So wäre denn wieder eine Frau
aus dem belgischen Hause unglücklich , unglücklich
durch ihre Liebe . . .

die schlürfenden Schritte durchs Haus gingen , die
von unsichtbaren Füßen herrühren mußten . Das
Unheimlichste aber war die Abneigung meines
Terriers vor bestimmten Räumen des Hauses.
Wollte man ihn zum Beispiel mit Gewalt in
einen kleinen Schlafraum im Erdgeschoß bringen,
dann tobte und schrie er , biß und kratzte , wie
wenn er in den Tod sollte.

Aber sonst — ich sage es nochmals : ich habe
keinen Geist gesehen . Und das Haus hat mir
Glück gebracht . Müßte ich nicht in die Kolonien,
dann würde ich weiter hier wohnen . Wenn
Geister in dem Brook -Haus wohnen — ich habe
mich gut mit ihnen vertragen — .

" Einen neuen
Mieter hat man dennoch nicht gefunden.

„Der Mord im Dunkeln"
In der Britischen Kinematographischen Gesell¬

schaft wurde vor einem erlesenen Kreis von tech¬
nischen Sachverständigen eine Sensation vorge¬
führt , die die Verwendungsmöglichkeiten der In¬
fraroten Strahlen in größtem Maße auch im Film
erweist.

Die Zuschauer saßen vor einer vollkommen dunk¬
len Bühne , sie hörten aber plötzlich das Um¬
stürzen eines Stuhles , erregtes Sprechen und dann
einen unterdrückten Schrei . Man erhellte jetzt die
Szene und zeigte das Schlußbild eines Schauspiels
oder einer Tragödie , die sich im Dunkeln abge¬
spielt hatte.

Kurze Zeit später führte dann der englische
Filmtechniker Olaf Block jenen Film vor , den er
mit Infraroten Strahlen aufgenom¬
men hatte. Man sah zwei Männer , die an
einem Tisch saßen und Karten spielten , dann ent¬
sonnn sich eine Auseinaude letzung und der eine
erstach den anderen . Das alles hatte sichinvoll -
kommener Dunkelheit abgerollt. Die
Jnsrarote Kamera hatte jedoch jede Einzelheit der
Vorgänge aufgenommen und zeigte die Szene so
hell, als wenn sie durch Tageslicht beleuchtet sei.
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Die deutschen MeisteSchäften:

Winterkampffpiele 1934 in Bwunlage
Ueber die Zahl der sportlichen Teilnehmer aus

den in Frage kommenden vier Hauptverbänden
(Ski - , Rodel - , Bob - und Eislauf-
Verband) vermochte bisher nur der Eislauf-
Verband Angaben zu machen. Hier rechnet man
^ .it etwa 2000 Läuserinnen und Läufern ein¬
schließlich der Amtswalter . Der jetzt zu Ende
gegangene Olympia - Eislauf - Lehr-
kursus in Berlin hat infolge des hohen
Könnens der daran beteiligt gewesenen Eis¬
läufer der Meisterklasse großes Aufsehen erregt,'
und die Mehrzahl dieser Läuferinnen und Läufer
wird zweifellos bald nach Weihnachten in Braun-
lage Trainingsquartier beziehen , um hier auf
der für die Wettkampfspiele zuständigen Schnell-
und Kunstlaufbahn heimisch zu werden und die
in Berlin begonnenen Uebungen fortzusetzen. Es
dürfte für die Öffentlichkeit von Interesse sein,
zu erfahren, daß die besten deutschen Läufer
Oesterreichs , Deutschlands und des Auslandes
hier ihre Kunst bis zur höchsten Vollendung
zeigen und üben werden , um wohlvorbereitet in
die Wettkampfspiele gehen zu können . Zu den
in der Ausschreibung aufgeführten
Eis - Wettkampfs pieken ist auf An¬
trag des Eisschießwartes des DEV.
noch ein weiterer Wettbewerb auf¬
genommen worden , nämlich ein
Eisweitschießen. Dieses Eisweitschießen
kann nur am Schluß aller Veranstaltungen abge¬
halten werden, weil in der Länge und in der
Mitte aller Eisbahnen des Eisstadions nur die
notwendige Entfernung gegeben ist.

Ueber die sportlichen Wettkämpfe im Rahmen
der Deutschen Winterkampfspiele 1934 gibt der
Verbandsführer des Deutschen Schlittensportver-
Landes , Medizinalrat Dr . Wernecke, folgende
Einzelheiten:

Am 1 . und 2 . Februar 1934 finden in Vraun-
lage-Schierke die Kampfspielmeisterschaften im Ro¬
deln statt. Die Rennen gelten gleichzei¬
tig als Deutsche Meisterschaft. Teil-
nahmeberechtigt ist jeder Deutsche, ganz gleich, ob
er einem der angeschlossenen Vereine angehört
oder nicht, vorausgesetzt nur , daß er nicht irgendwo
gegen Entgelt startet, also mehr oder weniger Be¬
rufsfahrer ist . Die Rennen werden an den beiden
Tagen auf Raturbahn und Kunstbahn ausgcfah-
ren . Als Naturbahn wird die Bahn am Erd-
beerkopf bei Schierke benutzt . Sie i st 1500 Me¬
ter lang , hat ein Durchschnittsge-
sälle von 12,6 v . H ., ein Höchst gefalle
von 29 v . H . und bietet mit ihren acht

Kurven erhebliche Schwierigkeiten.
Der Start liegt in 850 Meter Höhe, das Ziel in
660 m Höhe über dem Meeresspiegel.

Am 2 . Februar finden die Rennen auf Kunst¬
bahn statt . Hierzu wird die weltbekannteSchier-
ker Bobbahn benutzt, sie ist 1700 m lang , hat
7 stark überhöhte Kurven, ein Durchschnittsgefälle
von 10 v . H . und ein Höchstgefälle von 17 .3 v . H.
Unseren Wettfahrern ist sie ja wohlbekannt. Die
Rennen auf dieser Bahn versprechen besonders
reizvoll zu werden , weil die im Vorjahr auf der
Bahn von Schreiberhau gemachten Erfahrungen,
daß ein gutgcführter Zweisitzer Rennrodel fast
dieselbe Schnelligkeit wie ein um soviel schwererer
Zweierbob erreicht , die Teilnehmer besonders an¬
spornen wird.

Beide Rennen sind für , Herren, für Damen und
für Doppelsitzer in beliebiger Besetzung, also 2
Herren, 2 Damen oder Herr und Dame auf einem
Schlitten, ausgeschrieben worden . Für jedes
Rennen sind zwei Fahrten mit demselben Schlitten
zu erledigen. Gewicht und Spurbreite der
Schlitten sind begrenzt , totes Gewicht ist verboten,
die bekannten Bestimmungen der Schlittensport-
ordnung gelten . Für eine genaue Zeitmessung
sorgt eine elektrische Uhr . Ermittelt werden so
die Kampfspielmeister , die, soweit sie Angehörige
von Berbandsvereine» sind , gleichzeitig deutscher
Meister für 1934 sind . Es gibt also in diesem
Jahr Deutsche Meister auf Kunst - und Naturbahn,
während sonst nach den Bestimmungen der
deutschen Rodelordnung jedos Jahr nur eine
Meisterschaft ausgefahren wird.

Im Anschluß auf das letzte Rennen wird auf
der Kunstbahn die Deutsche Meisterschaft
für Zweierlenker ausgefahren und danach
die für Skeleton. Vorbedingung für das Aus¬
fuhren dieser beiden Rennen ist jedoch , daß
mindestens je 10 Schlitten am Start sind . Alle
Meldungen müssen bis zum 23 . Januar 1934 auf
besonderen Meldevordruck , der vom Arbeits¬
ausschuß in Schierke anzufordern ist , beim Führer
des Deutschen Schlittensportverbandes, Med . -Rat
Dr . W e r n e ck e -Horst (Seebad) , eingegangen
sein. Alle von den Verbänden gemeldeten Teil¬
nehmer und Amtswalter erhalten kostenlose
Unterkunft und Verpflegung. Alles weitere
findet sich in der Ausschreibung , die vom oben-
genannten Führer des Verbandes zu beziehen ist.

Und nun auf zum Kampf ! Auf zum nationalen
Hochfest der wintersporttreibenden Deutschen
Jugend!

Deutsche TumeiMaft:
Westdeutsche DX-Vrefsetagung in Dortmund

Im Dortmunder Eintrachthaus hielten die bei¬
den westdeutschenTurngaue Westfalen und Nieder-
rhein am Sonnabend und Sonntag ihre erste ge¬
meinsame Pressetagung ab . Rund 150 Turner-
Pressewarte sowie zahlreiche Vertreter der west¬
deutschen Tageszeitungen und der Nachrichten¬
büros waren erschienen. Der Beauftragte des
Reichssportführers, Standartenführer Lorenz,
war ebenfalls erschienen. Die Leitung der Tagung
lag in Händen des westfälischen Gaupresseführers
Sturhann -Dortmund, der insbesondere den Presse¬
führer der DT und Hauptschriftleiter der „Deut¬
schen Turnzeitung"

, Gärtner - Berlin , auf das herz¬
lichste begrüßte. Im Mittelpunkt der Beratungen
stand der Vortrag von Dr . Gärtner , der in mehr¬
stündigen programmatischen Ausführungen die
Stellungnahme der Deutschen Turnerschaft zu den
Tagesfragen umriß und gleichzeitig einen ein¬
gehenden lleberblick über die kommende Umgestal¬
tung des Pressewesens in der Deutschen Turner¬
schaft gab.

Bezüglich der Neuregelung des Pressewesens
teilte Gärtner mit, daß im April nächsten Jahres
die Deutsche Turnerschaft die „D e u t s ch e T u r n -
zeitung" in einer Auflage von über 1 Million
an sämtliche steuerpflichtige Mitglieder herausgibt.
Die Zeitung erscheint wöchentlich und ist in Form
einer Tageszeitung gehalten. Sie bringt acht Sei¬
ten aktuelle Nachrichten über turnerische Ereignisse
und acht Seiten Bilder . Auch die 16 Taublätter
der Deutschen Turnerschaft mit ihren hohen Auf¬
lagen sollen in Zukunft keine reinen Mitteilungs¬
blätter mehr sein, sondern Nachrichtenzeitungen.

„Die Presse der Deutschen Turnerschaft "
, so

schloß der Redner seine Ausführungen, „ist heute
klar und scharf umrissen : Mit Adolf Hitler für
ein gesundes , starkes und fest auf den Beinen
stehendes Deutsches Reich, das in den Augen des
Auslandes endlich wieder als vollwertig angesehen
werden muß .

"

Kinder-Werbeturnen des ABTV.
Brechend voll war die schöne Turnhalle auf den

Häfen 66 , als am Sonnabend 300 Knaben und
Mädchen zu den allgemeinen Freiübun¬
gen aufmarschierten . Nach dem Ausmarsch sprach
ein Jungturner das ergreifende „Bekenntnis
eines deutschen Jungen "

, ganz Ausdruck des hohen
Geistes der völkischen Deutschen Turnerschaft.
Auch aus den Begrüßungsworten des Oberturn-
warts Hintze sprach der Ernst des Vereins , an
der Erziehung der Jugend ganz im nationalsozi¬

alistischen Sinne teilnehmen zu wollen . Nicht der
Ehrgeiz , einen Platz an der Sonne zu behalten,
treibe die Turner , sondern die Liebe zu Volk und
Vaterland und der Wunsch gefinnuntzstüchtig« und
starke Menschen heranzubilden.

Unter Leitung des Turnlehrers Vour-
drill ier und der Turnlehrerin Keck wickelte
sich vor 700 bis 800 Zuschauern eine Folge von
Uebungen ab . Beginnend mit Ausschnitts aus
einer Turnstunde der Kleinsten — an der Schwebe¬
bank und im kindlichen Bewegungsspiel— brachte
das Werbeturnen einen reichen Wechsel von Turn«
Vorführungen der Knaben und Mädchen in ver¬
schiedenen Altersstufen. Hier beschränkten sich die
Turnleiter nicht darauf , gute zweckmäßige Kunst
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zu liefern. So bei den Staffel ! äufen, die
mehr ein Hindernislaufen im Sinne des Gelände¬
turnens waren , bei dem Raufballspiel , bet
dem Tauziehen und denPrelltuchübun-
gen, die ausgesprochene Reitübungen darstellten.
Andererseits fand das Mädchenhaft « in mutigen
Springseilübungen, in deutschen Tän¬
zen mit Gesang und in einer ganz entzückenden
Folge von Uebungen an den kleinen Kästen
hinreichend Berücksichtigung. Selbst das Bar¬
renturnen zeigte, daß heute zwischen Mädchen-
und Knabenturnen ein durch lange Erfahrung er¬
arbeiteter großer Unterschied besteht. — Die ganze
Bewegungslust der 9—10jährigen Knaben tobte
sich im Klettern und in den Bodenübungen
aus, und das Riegenturnen zeigte, daß die
11—15jährigen Turner bei tüchtigen Vorturnern
in strammer Zucht sind . Mit dem Kasten-
springen der Jugendabteilung schloß das
Werbeturnen ab und hinterließ durch die gleich¬
mäßig vorzüglichen Leistungen vom Kleinsten bis
zum Größten bei allen, die an der ersten Werbe-
veranstaltung des Ällg. Bremer Turnvereins v.
1860 in diesem Winterhalbjahr als Zuschauer
teilnahmen, den besten Eindruck.

Beteiligung und Besuch dieses Werbeturnens
bewiesen, daß die Einrichtung des deutschen Turn¬
vereins einem Bedürfnis in unserem Volk ent¬
spricht und aus Volk und Familie nicht mehr hin¬
weg zu denken ist.

Gkilauf soll gefördert werden
Eine Maßnahme des Deutschen Skiverbandes
Der Deutsche Skiverband hat zur Förderung

des deutschen Skilaufs eine Vereinigung ge¬
gründet, die den Zusammenschluß aller Skiläufer,
die keinem Verein angehören oder angehören
wollen , im Deutschen Skiverband bezweckt.

Die Vereinigung, die überall den betreffenden
Gauführern untersteht, soll durch Bereitstellung
von Geldmitteln und Ausrüstungsstücken für die
deutsche Jugend , die Pflege des touristischen und
sportlichen Skilaufs und zugleich des deutschen
Volksbewußtseins zur seelischen und körperlichen
Ertüchtigung ihrer Mitglieder beitragen . Für
den geringen Jahresbeitrag von RM . 4 .— (Ehe¬
frauen RM . 2 .—) genießen die Mitglieder alle
Vergünstigungen für Skiverbandsmitglieder , wie
Unfallversicherung , Teilnahme an Wettläufen,
Fahrpreisermäßigung auf der Reichsbahn , Son-
derzüge , Lehrkurse , Führungstouren , verbilligte
Unterkunft, Fachberatung, Vorbereitungskurse,
Verkehrsberatung für alle Skigebiete usw. , und
sind außerdem als Vollmitglieder berechtigt , das
Abzeichen des Deutschen Skiverbandes zu tragen.

Pferdesport
Die Mitglieder der O. B. für Vollblutzucht

und Renne«
Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und

Rennen setzt sich nunmehr aus folgenden zehn
Mitgliedern zusammen : Führer der O . B . SA .-
Gruppenfiihrer Staatsrat Litzmann ; Oberland¬
stallmeister Rau, Staatskommissar ; Oberregie¬
rungsrat Dr . Pulte, stellvertretender Staats-
kommissar : SA .-Gruppenführer von Tschäm-

mer und Osten , Reichssportführer:
W. Bresges: General der Kavallerie a . D.
von Kayser ; H . Wiese; Landstallmeister
a . D . Graf von Sponeck; Generalmajor a . D.
Graf von Wathenau (als Mitglieder , die
vom Preußischen Minister des Innern berufen
worden sind ; Dr . Manfred Graf von Lehn-
dorff - Preyl (vom Union entsandtes Mit¬
glied ) .

Die Kommission zur Neufassung der Renn-
ordnung besteht aus Graf von Wuthenau , Ge¬
neral von Kayser und Graf von Sponeck, als
Mitglieder , sowie Freiherr von der Bottlenberg
und H . von Herder als hinzugezogenen Sach-
berater.

Nennwort am Tag des Pferdes
An der vom Reichsverband für Zucht und Prü¬

fung deutschen Warmbluts angeregten Veranstal¬
tung unter dem Motto „Das Pferd im
Dienst der Winterhilfe" am 3 . Dezember,
wird auch der Rennsport mitwirken. Die Renn-
vereine sind aufgefordert, im Kreise der Mit¬
glieder unter Zuziehung von Gästen Aufklärungs-
vorträge über die Bedeutung des Pferdes , ins¬
besondere die Bedeutung des Rennsports für
Wirtschaftsleben und Kultur , zu veranstalten. Bei
dieser Gelegenheit sollen Sammlungen zugunsten
der Winterhilfe veranstaltet werden . Außerdem
sind die Rennvereine angewiesen worden, sich
mit der Reichswehr, den SA .-Formationen und
den örtlichen Reitervevreinen in Verbindung zu
setzen, um an Umzügen und reiterlichen Veran¬
staltungen am 3 . Dezember in geeigneter Form
mitzuwirken.

Gestüt Grlenhof verlaust
Das Gestüt Erlenhof, dessen bisheriger Besitzer

I . Oppenheim « ! vor einigen Monaten wegen be¬
trügerischer Machenschaften in Frankfurt verhaftet
wurde , ist jetzt in andere Hände übergegangen.
Der Stall Landswerth , der bisher in Berlin und
Wien einen kleinen Rennstall unterhielt , hat das
Gestüt in seiner Gesamtheit mit allem Material
erworben. Durch diesen Verkauf des Gestüts Er¬
lenhof , dessen Rennstall u . a . den erfolgreichsten
Zweijährigen dieses Jahres beherbergt und in der
Erfolgsliste auf der Flachen an vierter Stelle steht,
ist es erfreulicherweise verhindert worden , daß das
wertvolle Zuchtmaterial in alle Winde zerstreut
wurde, wie es bei einer sonst notwendig geworde¬
nen Einzelversteigerung der Fall gewesen wäre.

Boxsport
Heute : Kreismcisterschaften — Centralhallen
Die ursprünglich für Sonntag angesetzten, aber

aus Anlaß des Totensonntag-Sportverbotes ver¬
legten Kreismeisterschaften im Amateurboxen, die
von der Boxabteilung des Polizei -SV . veranstal¬
tet werden , steigen am heutigen Abend im großen
Saale der Centralhallen um 20 Uhr. Neben sechs
guten Rahmenkämpfen gibt es fünf Meister-
schaftssights , so daß das Programm äußerst stark
besetzt ist . In den Meisterschaftskämpfen inter¬
essieren vor allem die Begegnungen zwischen
S t e i n m e tz g e r - Bremerhaoen und Hirsch-
Polizei , hat doch Steinmetzger in der Vorwoche
erst wieder einen bekannten Bremer ko. schlagen
können und damit einen neuen Beweis seiner
enormen Schlagkraft geliefert. Sein Gegner
Hirsch ist gleichfalls ein sehr schwerer Linkshän¬
der und es fragt sich , wer von den beiden die
Bretter aufzusuchen hat . Vaitinger - Heros
könnte Nickel - Boxfreunde glatt schlagen, aber
offen ist der Kampf im Mittelgewicht zwischen
Meyer I - Voxfreunde und Böthe - Heros.
H e n f l i n g - Boxfreunde sollte einen entscheiden¬
den Sieg über C l a u s e n - Kirchweyhe landen.
Das Schwergewichtstreffen zwischenWode - Po-
lizei und T e p e l m an n - Heros ist noch nicht
geklärt. Wade hat jedenfalls gut zu tun , wenn
er Tepelmann nach seinen letzten Leistungen
distanzieren will.

Der Kampfabend wird von einem großen Kon¬
zert des Orchesters der Schutzpolizei unter Lei¬
tung von ObermusikmeisterReischke umrahmt.

Schmeling boxt gegen Tommy Loughran
Ende Januar

Der amerikanische Jnteressenvertreter Max
Schmelings , Joe Jacobs, gibt jetzt be¬
kannt, daß er in den nächsten Tagen einen Vertrag
mit Tommy Loughran unterschreiben wird,
der seinen Schützling Max Schmeling zu einem
Kampf gegen den früheren Halbschwergewichts¬
weltmeister , der erst kürzlich Jack Sharkey
glatt nach Punkten schlug , verpflichtet . Schmelings
Kampf gegen Loughran, der dieser Tage den
amerikanischen „Carnera " Jmpellittiere sicher
schlug , findet in der letzten Januarwoche in
Newyork statt.

Jack Hood ist Europameister
Der englische Weltergewichtler Jack Hood ist

jetzt von der JBll . als Europameister bestätigt
worden, obwohl England nicht Mitglied der
Internationalen Boxing Union ist . Hood hatte
in Birmingham gegen den Belgier Anneet
durch Disqualifikation gewonnen und bean¬
spruchte daraufhin den Titel des Belgiers für
sich . Eine schriftliche Umfrage bei den der JBU.
angeschlossenen Nationen ergab 4 :1 Stimmen zu¬
gunsten von Hood.

Gewichtheben
Jsmayr geschlagen

Im vollbesetzten Saal des Volkshauses in
Augsburg wurde am Sonnabend ein Klubkampf
zwischen den Gewichthebern von Austa Augsburg
und Roland München ausgetragen , der durch die
Begegnung der beiden besten Mittelgewichtler
Jsmayr München und Deutsch Augsburg
ein besonderes Interesse erhielt . Die Konkurrenz
wurde als Dreikampf ausgetragen , während Js¬
mayr und Deutsch den olympischen Fünfkampf
bestritten. Der Augsburger behielt hierbei knapp
mit 1015 Pfund die Oberhand über Jsmayr , der
es nur auf 1005 Pfund brachte.

Gau Niedersachsen 1934
Nachdem das frühere norddeutsche Verbands¬

gebiet in die beiden Gaue Niedersachsen und Nord-
mark aufgeteilt wurde , hat die Gauführung
Niedersachsen bereits für das kommende Jahr für
die Repräsentativ - Mannschaft des
Gaues Niedersachsen eine Reihe größerer Spiele
abgeschlossen . Im Mai wird die Niedersachsen-
Fußballmannschaft eine Rheinreise unternehmen,
u . a . werden Spiele in Köln , Koblenz,
Trier und Saarbrücken ausgetragen.
Anfang Juli sollen in den Nordseebädern Hel¬
goland , Norderney und Borkum Reprä¬
sentativspiele stattfinden. Sämtlich« drei Spiele
sollen gegen eine Auswahlmannschaftdes Gaues
Mittelrhein ausgetragen werden; wahr¬
scheinlich wird der Mittelrhein eine Kölner Stadt¬
mannschaft entsenden . Außerdem wird die Nieder-
sachsenmannschast bei den Deutschen Kampfspielen
in Nürnberg antreten . Anschließend soll dann eine
Reise in die Schweiz unternommen werden . Die
Spielabschlüsse für die Schweizer Reise stehen
allerdings zurzeit noch nicht fest.

Radsport
Für den Steher -LänderkampfDeutschland-

Frankreich am 3 . Dezember in der Westfalen-
halle Dortmund hat der Deutsche Radfahrerver¬
band seine Vertretung bestimmt . Der deutsche
Meister Erich M e tz e - Dortmund und Erich
Möller - Hannover sind die Gegner von Welt¬
meister Lacquehay und Auguste Wambst.

Im Mittelpunkt der Dortmunder Weihnachts¬
rennen am 26 . Dezember stehen internationale
Fliegerkämpfe. Europas Fliegerelite mit Welt¬

meister Scherens , Richter und Michard
soll verpflichtet werden , zu denen sich noch die
besten rheinischen Sprinter wie Steffes und
Oszmella gesellen.

Flugsport
Europarundflug 1934 über 9500 Kilomete»

In Warschau fand eine Sitzung der Vertreter
aller Nationen , darunter auch Deutschland,
statt, die am Rundflug 1934 teilnehmen wollen.
Lediglich die französische Delegation fehlte . Aus
der Sitzung wurde beschlossen , daß der Rundslug
auf einer 9500 Kilometer langen Strecke durchge¬
führt wird. Die Strecke ist also 2000 Kilometer

länger als die beim Europa-Rundflug bisher
übliche. Sie führt von Warschau über Königs¬
berg , Berlin, Köln, Paris , Bordeaux, Pau,
Madrid , Sevilla , Casablanca, Sidi bei Abbes , Al¬
gier, Biskra, Tunis , Palermo , Neapel, Rom,
Rimini , Agram. Wien. Brünn , Prag , Kattowitz,
Wilna zurück nach Warschau.

Auszeichnung
bekannter Segelflieger

Der preußische Ministerpräsident Hermann
Eoering hat die bekannte Segelfliegerin
Hanna Reitsch und den Polizeiflieger Gutsche
für ihre großen Leistungen auf ihren Dauer-
Eegelflügen in Rossitten und auf Sylt seine be¬
sondere Anerkennung übermitteln lassen.

NG-Rundsunkhörer-Organisation
In der Mitgliederversammlung der National¬

sozialistischen Rundfunkhörer-Organisation gab der
stellvertr. Gaufunkwart der NSDAP . , Gau Weser-
Ems, bekannt , daß auf Grund von Besprechungen
mit den zuständigen Stellen in Berlin der lang¬
jährige Vorsitzende des ehemaligen Radioklubs
Bremen, Dr . W . Punze, zumKreisgruppenleiter der
Kreisgruppe Bremen des Reichsverbandes Deut¬
scher Rundfunkteilnehmer und des Deutschen Funk¬
technischen Verbandes ernannt worden ist . Außer¬
dem wurden eingesetzt: Als technischer Leiter Post¬
direktor Dipl . -Jng . Lemmer, als Schriftführer
Jng . Encke und als Geschäftsführer P . Pavel.
Die letztgenannten Personen bilden den gemein¬
samen Vorstand für die Kxeisgrupps Bremen des
Deutschen Funktechnischen Verbandes (DFTV ) und
für die Kreisgruppe Bremen des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer (RDR ) . Ueber den
Deutschen Amateur- Sende- und -Empfangsdienst
(DASD) berichtete der Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Bremen des DASD , C . I . W. Schi e-
renbeck. Die Organisation des DASD bleibt
selbständig und unabhängig von der Hörerorgani¬
sation . Trotzdem ist enge Zusammenarbeit bei
gemeinsamen Aufgaben eine Selbstverständlichkeit.

Kreisgruppenleiter Dr . W . Kunze gab die
Richtlinien für die Aufbauarbeit der Bremer
Hörerorganisation bekannt . Es kommen, zwei
Hauptaufgaben in Frage : Propaganda.
zu dem Zwecke , immer weitere Kreise der Bevölke¬
rung als Rundsunkhörer zu gewinnen , und Für¬
sorge für die Rundfunkhörer selbst . Die eigenen
Werbeabteilungen der Rundsunksenüegesellschasten
sind aufgelöst worden , in Zukunft wird die gesamte
Rundfunkpropaganda durch die Hörerorganisation

ausgeführt werden . Anfang Dezember wird nach
einheitlichen Richtlinien in ganz Deutschland eine
große Gemeinschaftswerbung durchgeführt werden.
Auch für Bremen ist die Einrichtung einer Rund-
funkberatungsstellsfür die nächste Zeit vorgesehen.
Die zweite Aufgabe ist die Fürsorge für alle
Rundfunkhörer. In allen Stadtteilen Bremens
werden in Kürze unter Leitung der Funkwarte
Fürsorgestellen der Hörerorganisation eingerichtet
werden , an die sich die Rundfunkhörer wenden
können, wenn sie Ras und Hilfe brauchen . Bis zur
Errichtung der zentralen Rundfunkberatungsstelle
in Bremen und der für die einzelnen Bezirke vor¬
gesehenen Fürsorgestellen stehen die Räume der
Hörerorganisation, Altenwall 27 , an jedem Diens¬

tag und Freitag ab 20 Uhr jedem Volksgenossen
zur Auskunftserteilung und Beratung unentgelt¬
lich zur Verfügung.

Im Anschluß an die Ansprache von Dr . Kunze
sprach dann noch der Präsident des DFTV , Pros.
Dr . Esau , Rektor der Universität Jena , über die
technischen Aufgaben der Hörerorganisation. Dieser
Vortrag wurde nach dem Casino drahtlos über¬
mittelt und gleichzeitig als Reichssendung von
allen deutschen Rundfunksendernübertragen.

Die nächste Mitgliederversammlung findet in
etwa 14 Tagen statt. Näheres durch die Tages¬
zeitungen.

Mitglied der Hörerorganisation kann jeder
nationalgesinnte Volksgenosse arischer Abstammung
werden . Der Mitgliedsbeitrag beträgt 0,35 RM.
monatlich . Jeder deutschgesinnte Rundfunkhörer
sollte sich der Hörerorganisation anschließen. An¬
meldungen nehmen die Funkwarte der NSDAP.
oder die Geschäftsstelle Altenwall 27 entgegen.

Schulungsarbeit der NSDAP 1934

Bei der Einweihung der Landcsführerschule m
Flassenburg bei Kulmbach , machte der Reichs¬
schulungsleiter Otto Eohdes über die künftige
Gestalt der Führerschulen bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen:

Neben den Gauführerschulen werden im nächsten
Jahr größere Gauschulungslager und Landes¬
führerschulungslager eingerichtet , weil wir die
Kurse in den Gau - , Landes - und in der Reichs¬
schule umstellen wollen . Haben wir bisher auch
in dieser Schule politische Führer und Amtswal¬
ter aller Grade geschult , so werden mir ab An¬
fang nächsten Jahres in den Gau - , Landes- und
der Reichsführerschule junge deutsche Volksge¬

nossenineiner größerenZeitdauer schu¬
len lassen. Vorbedingung wird sein, daß der Kurs¬
teilnehmer in der HJ gedient und mindestens ein
Jahr aktiven SA-Dienst getan hat . Dann wird
er ein Vierteljahr in der Gausührerschule , ein
halbes Jahr in der Landesfiihrerschule und ein
Jahr in der Reichssührerschulc unterrichtet.

Wenn er dann noch vom Blockwart angefangen
sich emporarbeiten muß , dann haben wir die Ge¬
währ , daß , wenn wir einmal abtreten müssen,
wirkliche brauchbare politische Offi¬
ziere vorhanden sind.

Unternehmer hinein in die NSBO!
Berlin, 26 . November . Der Leiter der NS¬

BO, Walter Schuhmann, erläßt folgende Be¬
kanntgabe:

Unternehmer, welche Parteimitglieder
sind , können mit sofortiger Wirkung in die NSBO
aufgenommen werden , und sind als besondere
Gruppe in den Karteien der Gaubetriebszellenab-
teilungen zu führen. Ueber Beitragsregelung er¬
geht Anordnung durch den Schatzmeister.

Dienstag , 28. Dezember
Amtswalter - Schulungsabend , Gruppe 2 . Redner:

Kveisßhulungsleiter P . Röding , 20.30 Uhr, in der Aula
des L-zzeum . an der kleinen Helle . Hierzu gehören die
Stadtbezirke Doventor , Findorss , Gröpelingen , Westen,
Walle , Burg und Blockland.

RS -HAGO und GHG, Ortsgruppe Buntentor . Mit¬
gliederversammlung . Redner: Pg . Hans Ehlers , Präses
der Gewerbekammer, 20.30 Uhr, Huckelried «.

NSBO -Betriebszclle Bremer Bank, Filiale der Dresd¬
ner Bank. Schulungsabend im Saal 3 des Wilhelm-
Decker-Hauses, 20 .30 Uhr. Redner: Pg . Wenzel. Thema:
Nationalsozialistisch« Bevölkerungspolitik und Volks-
wohlsahrt.

NS -Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt . Am Dienstag , 28. November,

sindet statt des Nähabends ein Festabend in der Kin-
derbewahranstalt statt. Pg . Winkler hält einen Bortrag
mit Lichtbildern über den drohenden Bevölkerungs-
schwund . Vorher sindet um 19 .43 Uhr eine Besprechung
statt, zu der alle Amtsivalterinnen zu erscheinen haben.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Neustadt- Nord. Die
Kinder treffen sich am Mittwoch, 29 . d . M . 16 Uhr,
vor der Schule Delmestraße.

NSBO .-Betriebszelle Norddeutscher Llohd, Bremen.
Wir laden hiermit zu der am Dienstag , 28 . d . M . ,
18 Uhr, in der Gepäck-Abteilung , Llohd-Wartesaal
( Touristenklasse) , Gustav -Dectjcn-Allee, stattfindenden
Nvvember-Pslichtvcrsammlung ein . Als Referent ist der
Schulungslciter der NSDAP . , Kreis Bremen , Pg . Dr.
Kurt Roeding, gewonnen worden. Thema : Natio¬
nalsozialismus und Wirtschaft. Mit diesem Referat wird
eine Vortragsreihe erössnet, in der verschiedene Refe¬
renten den ganzen Umkreis der nationalsozialistischen
Gedankenwelt und ihre Auswirkung aus die verschie¬
denen Lebensgebiete darstellen werden. Jedes Mitglied

der NSBO . hat mit seinem Eintritt in diese Organisa¬
tion die Verpflichtung übernommen, durch dauernd«
Schulung und Erziehung sich in die nationalsozialistische
Weltanschauung zu vertiefen und durch Propaganda
von Mund zu Mund sür die Ziel« unseres Führers mit
allen Kräften einzusetzen . Einer hat den anderen zur
Sachlichkeit und Einordnung in die Interessen und
Lebensnotwendigkeiten des Norddeutschen Llohd und
des Volksganzen anzuhalten , damit eine solche seelische
Einstellung entsteht, die die Angestellten- und Arbeiter¬
schaft mit ihrer Leitung zu einer Familie und einer
Willensgemeinschaft zusammenwachsen läßt . Nichtmit-
glieder sind eingeladen !

'

Achtung, Winterhilsswerk — Obleute der PO . Die
Sammellisten sür Sonntag , 3. Dezember, sür WHW.
und Eintopfgericht liegen zum Abholen bereit in der
Kveisgeschästsstelle, Holler Allee 79 , Zimmer 7.

Ernennungen
SA .-Oberführer Theo Croneih ist unter Beibs-

halt seiner Tätigkeit als Fliegerreserent im Stäbe des
Obersten SA . -Führers zum Referenten sür die tech¬
nischen Lchrstürme ernannt worden . Sein Geschäfts¬
zimmer befindet sich nunmehr im Stabsgebäuds der
Obersten SA . -Führung , München, Brienner Str . 44,
Fernruf 549 01, Nebenstelle 22.

Reichsschatzmcister Schwarz zum Obergruppenführer
ernannt

München, 27 . November . Am Montag beging der
Reichsschatzmeister der NSDAP . , Franz Xaver Schwarz,
seinen 58 . Geburtstag . Er verwaltet die ganze innere
Organisation und die Finanzen der Partei . Ihm ob¬
liegen Aufnahmen neuer Mitglieder . Ihm unterstehen
in alleiniger Verantwortlichkeit die Rcvisionsabteilung,
die Hilsskasse , die Kartei und die Zeugmeisterei, ein
Apparat , in dem heute über 400 Angestellte beschäftigt
sind . Wegen seiner Verdienste um die Bewegung wurde
er vom Stabschef zum Obergruppenführer der SA und
SS ernannt.

Die amtlichen Uniformtafeln der H.-J.
Die amtlichen Uniformtafeln der Hitler -Jugend , die

nunmehr von der Reichsjugendsührung zusammen¬
gestellt sind , sind ab 15: Dezember in den Buchhand¬
lungen zu haben. Da? Uniformtafelbuch umfaßtl6 mehrfarbige Tafeln , auf denen die gesamte vor¬
schriftsmäßige Bekleidung und 'Ausrüstung einschließ-
lich aller Rangabzeichen und der Abzeichen der Son-
^ rfonnativueu sür Hitler-Jugend , Jungvolk und
BDM . enthalten sind

>
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Tangaseier
des Reichs . olonialbundes

Am Sonnabend schlössen - .' Bremen mit einer großen Kun ^ o
"" " ^ " ^ in

- Union , die sich zu ein ^k feierLn ^ -7
^ " er

Siegers von Deutsch -Ostafrika
^
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" ^

von Lettow - Vorbeck . gestaltete Unter d7n Klä
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gen eines die Feier etnk - ; ^ „ >! Klan¬
marsches grüßten die Anwesenden ^ ; ^ " ^ n-
abordnungen der SA . und SS

^
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und der Kolonialkrieger die aus ^ Mihelms
ftellung genommen hattem

^ " ^ uhne Auf-

f Der Vorsitzende der Bremer
. Reichskolonialbundes . Polizeimaj ^ r E u? e

"
r be¬grüßt « den anwesenden General v -m i, - ; .

sowie die Vertreter der Bremer
^ ttow.

Reichsheeres , der Marine sowi ^ die
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Kamer °
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den der Wehrverbände und würdiate .
ehrenden Worten den überwältiaende » ^
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Tanga , wo 300 Weiße und nur
^
600 Ask ?r? -1
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lOfache feindliche Uebermacht vernickteun
gen . Dem Dank des Redners an Ln R ?» 7
A ^ r,Ad

° lf Hitler und den R - ichspräschÄeÜ
chloß sich der gemeinsame Gesang des DeuMla ^

lredes und des Horst -Wessel - Liedes anGeneral von Lettow - Nars . - ^ -
kurzen Worten Polizeimajor Eule ! und wilkaufdie Urteile der Engländer über die deutsch!
Kriegführung rn den Kolonien hin die aussaa

daß die Deutschen den Krieg
'

ohne Han?
schuhe, aber stets mit . anderen Händen glführt

^ Nied ^ Iaa^ Nld ^ sei die schlimmste

Sieg gewesen
^ " " chste koloniale

Dann ergriff Major Tafel das Wort zu
einerSchilderung seiner Kriegserlebnisse n
Deutschostafrika Der Sieg von Tanga ei das
koloniale Tannenberg . Major Tafel verstand

humorvollem Ton . die Entbehrungen
des Kolonialkrieges den Anwesenden vor Auaen
M stellen und die vielen Mittel aufzuzählen , mit
denen Askarr und Weiße sich Ersatzteile zu be¬
schaffen wußten . Die einzige Kanone von Dar-
es - Salam . deren Verschluß schon als Amboß be¬
nutzt worden war . deren Munition aus auf das
richtige Maß abgedrehten englischen Blindgän¬
gern bestand , erregte besondere Heiterkeit . Major
Tafel schilderte , wie man im Laufe des vier-
lährigen Kolonialkrieges , der sich immer mehr in
eine Robinsonade gewandelt habe . dazu über¬
gegangen ist . Bewaffnung . Munition und Aus-
rüstungsgegenstände beim Gegner zu beschaffen,
wie es zum Gebot wurde , mit mehr Munition
aus dem Gefecht zurückzukehren , als man beim

ß Beginn mitgenommen hatte . Der Mangel an
geeigneter Verpflegung wurde aus einem Bericht
des Vortragenden deutlich , nach dem sogar der
Kommandeur versucht hat , aus Erassamen Brot
zu backen . Feuer sei nur noch dadurch zur stän¬
digen Verfügung gewesen , daß ein dazu bestimm¬
ter Träger ,cher Vestalini " ein ' immer brennende
Lunte auf dem Zuge mit sich führte.

2m Anschluß an den oft durch Beifall unter¬
brochenen Vortrag zeigte Major Tafel Lichtbil¬
der , die die Landschaft Ostafrikas in ihrer gan¬
zen Unwirksamkeit , ihren durch Flußläufe und
Steppen unterbrochenen Karawanenstraßen ver¬
anschaulichten . Bewohner und Lebensgewohn¬
heiten Ostafrikas wurden in treffender Art vor
Augen gestellt . Den heldenhaften Verteidiger

«Lande , General von Lettow - Vorbeck.
^ Mne ' Äkajor Tafel noch einmal in herzlichen

Worten . Unter seiner beispiellosen Kriegsfüh-
rung seien eine halbe Million deutscher Feinde
an den Kolonialkrieg gefesselt gewesen . Nach
einem Kampf gegen ganz Afrika sei er unbesiegt
aus dem Kriege heimgekehrt.

Die Versammlung brachte ein dreifaches
„Hurra " auf General von Lettow - Vorbeck aus.
Die Kundgebung fand ihren Abschluß in dem
Liede „O Deutschland hoch in Ehren " .

wzz.

Einziehung der Rundfunkgebühren durch die

Post . Die Rundfunkgebühren für den Monat De¬

zember werden Anfang des Monats Dezember
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nehmet « eingezogen. Die Teil-

oder zn5i ^ .
^ ' '° " ' ^ Beträge bereitzuhallen

aeksi » dEit die Voten nicht ver¬

statten Einziehung schnell von-
Nr in Tebühr kann auch auf das Konto
L>amsdn!!7 Postamts I Bremen beim Postscheckamt
vamburg eingezahlt werden.

Fraue ^ n ? ^ der -vaug - lischen
Donnerstag . 30 . November , 20 30

li n ^ ^ Pastor Rahm im Gemeindehaus von
d- ,

E ? ' KEM ^ str - 25, für die Mitglieder
s ;

" ^ uenhilfen einen Vortrag über „Die
Kirche im Dritten Reich ".

Biüliotheksvorlejuug . Dr . Hinrich Knitter-
meyer beginnt am Mittwoch dieser Woche , 20 Uhr.im Lesesaal der Staatsbibliothek die Vorlesungs¬
reihe über Erkenntnis und menschliches Dasein.

Vorlesung sollen die Umrisse einer
^ thik als der Lehre vom Menschen entwickelt
werden , die sich grundsätzlich aus dem Bannkreis
oer immer noch herrschenden antiken Philosophie
herausstellt und der durch Christentum und Volks-
um veränderten Verfassung des gegenwärtigen

Menschen Rechnung trägt . Einlaßkarten sind an
^ oinlei der Staatsbibliothek und an der

Abendka „ e zu erhalten.

Harzklub ( Zwe ' gverein Bremen ). Unter der
Bettung des Vorsitzenden , Richter H . Steen-
grafe, fand ein Unterhallungs -abeird des Karz-
klubs im . .Nordischen Hof" statt . Richter Sieen-
grafe sprach über die Hauptversammlung in Bad
Grund , den Ausflug nach Lonau und hie nächst-
labnge Osterfahtt nach BadSuderode. Er
<^ ote aus . daß bet der Einweihung der gestif¬
teten Eiche in Lonau der alte Harzspruch von ibm
umgewandelt wurde in : Es grüne die Eiche,
es wachse das Erz . im neuen Reiche deutsch Kopf
und Herz . Sodann eröffnete Erich Mäder (Bari¬
ton ) die Vortvagsfolge mit drei wertvollen Kon¬
zert -Liedern , von denen besonders das Lied:
„Deutschland , du darfst nicht untergeben " nach¬
haltigen Beifall auslöste . Am Flüoel spielte Ernst
Krügermeyer. Frau Gerdy Höppner über¬
raschte mit drei Liedern . Unter der Leitung von
Frl . Gibon sang der bekannte Lautenchor schöne
alte deutsche Volks - und Wanderlieder . — An
Hand ausoewäblter , plastisch wirkender Lichtbilder
zeigte dann H . Hedeler landschaftlich lehr sihöne
Teile des östlichen Harzgebietes , besonders das
Bode - und Celketal . sowie das reizend « Bad Su -
dsrode. das als Ziel und Standquartier für
die nächste Osterfahtt gedacht ist . Gerd Schüler
wirkt als Ansager . Leiter von Scherztänzen und
als feiner Humorist am Flügel.

Osr ^ lorrjfunk ssn6et:

Dienstag , 2 8. November
8 .00 Zeitangabe , Wetterdienst Landwtrtschastlicher

Morgentunk : Bücher sür Landwirte . 6 .15 Morgen¬
gymnastik . 6.30 Zeitangabe Wetterdienst . 6 .35 Kon¬
zert In der Pause : 7 .00 Zeitangabe . Wetterdienst.
Nachrichtendienst 7 .10 Morgenspruch sür die Nord-
mark . 7 20 Fortsetzung der Morgenmnkik . 8 .00 Aus
der Rundsunkbewegung . 8 .10 Wetterdienst . Halissrouen-
funk : Weihnachtsarbeiten 8 .25 Ciisbericht . 10 .00 Schall¬
plattenkonzert . 10 .50 Dnrberichte . Nachrichtendienst.
11 .00 Musikalischer Schulfunk . 1130 Mittagsknnzert.
5in der Paule : 12 .05 Markt und Küche . Bericht der
Frauen -Wirtschastskammer . 12 .10 Zeitanaabe . Wetter¬
dienst . Meldungen sür die Binnenschilsabrt . 12 .20
Fortsetzung des Mittaasknn -ertes . 13.00 Bürsenfunk
13 . 10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalische Kurzweil . 14 00
Nachrichtendienst . 14 .20 Schallplattenkonzert . 15 .00
Börsensunk . 15.40 Schisfahrtssunk und Luitverkebrs-
meldunaen . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Nachmittagskon¬
zert . 17 .00 Bei Hirten und Bauern in den Appenin-
bernen . von Dr M Mieter . 17 20 Hier ist der Zeit¬
funk ! 17 50 WalZerstunde auf Schallalatten . 18 .20 Das
wertvolle deutsche Buch . 18.45 Frankfurter Abeudbörfe.
Hamburger Eiernotierungen . 18 .50 Wetterdienst.
1000 Stunde der Ngtion : „ Der ewige Beuer *

, Hör¬
spiel von I . M . Bauer . 20 .00 Vortrag : „ Die deutsche
Arbeiterschgit im Kampie für gleiches Recht unter den
Völkern ". 20 .10 Rbeintiche Sinioniker . 2120 Maaie
im Hinterhaus . Hörspiel , 22 .00 Nachrichtendienst.
22 .20 Nordische Musik.

Vsrsinsksken6er:
Dienstag , 28 . Nanember:

Kanssraueanerein Bremer sBerufsoraanisatton . Ansgari-
ktickihos 101 : 18 Uhr Unterhaltungsnachmittag mit „Sine
W- ll- ls " : R-zitatlonen und „Ise Wraa -,- " : Lieder zur Laute.

Orchester der Mustksreuud« ! A IS Uhr im Museum Thor-
^

Bnnd KS - Igln Luise : 18 Uhr Karnblümchen , Langenstratze.
Waller D- menchar: rosa Uhr ll -bungsstund - für Sopran

im Museum . Domshos . - „
Domi - gendd- nd. Dortrag von Pastor Psalzgraf über das

Schauspiel „Schlaaeter " von Hans Johst , 20 .15 Uhr im Bnn-
dcslaal . Eintritt irei

Orchester der Mustksrennd«, Eesangsabteilung lEemischter
E»or) . 20 .15 Uhr im Museum . Domshos, Chorprobe.

Bremer Lehrerorchester. 20 .30 Uhr tm Museum , Domshof,
Prob - für „Die Klocke" : nur Sopran.

Perband landsmännischer Berein «. Sonntag , 3 . Dezember,
40 . Stiftungsfest des „ Vereins der Oldenburaer " im Tastn» ,
Aus den Häfen . Teilnahm - der Vereine ist Pflicht . Antrete«
der Fahnenabordnungen 18 .30 Uhr.

tKWWW
(S . Fortsetzung)

a . um Eotteswillen "
. sprach der Mann weiter,

seinerseits verdutzt und aufgerissen zugleich,

„ ich . kennen wir uns nicht ? M G Abteilung,

enwerjer 47 ? Alenkch ^ Feümer.

lms , wieder ein Treffer . Rauch . Donner

r nach , der Motor des Autos schulterte,

breiter Krämer .' " sagte Johannes F - llmer

schwieg Und lachte

efreiter ist gui . Unteroffizier Fellmer ! Ge-

rr - das muß ich meiner Frau "
^ h^

er Krämer - das hat seit vielen Jahren kein

sch mehr zu mir gesagt .
"

nieroffiz .er Fellmer zu mir auch nicht , Herr

Nök "

M Du verrückt . M - nsch ? Erst l° u ' st Du unr

° Räder nnd jetzt : Herr Kranier ? Aho . Fell

Und wie geht es Dir ? Was machst Du . aas

hnet in unserer Stadt ? "

-roklmer drückte die Hand . die ihm ge-

vollte er einen Hut lüften , den " mch

wg ist dack> komisch Krämer!

Maisch linde ich das nicht . Das ist e,n »

Menscki"
.Ucberfall ? "

^ Rädern
m ein Haar hattest Du unrer oen

,Zlm ein Haar —"

.Lck, hab » Dich sofort erkannt , Fellmer.
!,Jch Dich nicht , Krämer . Früher hast Du nicht

so geschrien .
"

Früher war ich der Gefreite und Du der Unter¬

offizier Da hast Du geschrien . Und dann . na —

früher war ein Mensch nicht so viel wert . wenn er

auch überfahren wurde ." . ^ . ,
„So merkwürdiges Zeug konntest Du damals

schon tagen , Krame : .
"

.Darum bin ich auch bei der Zeitung gelandet

Und Du ? "

,^Jch bin noch nicht gelandet.
Wie ? so , stellungslos ? "
'
-^g stellungsloser Diplomingenieur ."

Um - "

Das ist beinahe peinlicher , als wenn

überfahren hätte dachte Fred Krämer

einen Augenblick verschlug es ihm die R.ede Dann

aber , er saß im H - ndelsteil . er war gewohnt , rasch

zu denken und zu bestimmen , «
.Marsch , in meine Kiste hinein . Unteroffizier

Fellmer !"
'

„Geht nicht . Gefreiter Krämer.
"

(Seht nichts Warum geht das nicht ? "
"
Weil der Ee ' reite dem Unteroffizier nicht be¬

fehlen kann .
" sagte Johannes Fellmer mit Nach-

^ ^
Er machte seine Bewegung zum unsichtbaren

Nut bin wie ein General zum Helm . Danke,

ttibi - ols-en , das Ganze abtreten . An einem

Taae zweimal von der Schweinerei um einen her

erzählen ? Danke Ausgeschlossen , Gefreiter Kra-

ich ihn
Und für

Bremer Zeitung Dienstag, den 28. November 1933

Aus Begesack
Schwerverbrecher festgenommen

Am Freitag ging eine Meldung über den Aus¬
bruch des Schwerverbrechers Lauterbach aus der
Strafanstalt Vechta durch die Tageblätter . Aus
Grund der dabei gemachten Personrnbeschreibung
ist es einem Aumunder Einwohner nunmehr ge¬
lungen , den Ausreißer festnehmen zu lasten.

In der Ludwig -Jahn -Straße sah sich ein Mann
zwei zu vermietende Zimmer an , eins im Erd¬
geschoß und eins im Obergeschoß , und mietete das
erstere . Den Vermietern war ausgefallen , daß auf
den Mieter die Beschreibung der Zeitungen zu¬
traf und benachrichtigte die Landjägerei . Abends
kehrte der „Mieter " heim und wurde von dem
Hausherrn zu einem Skat eingeladen,
um ihn ans Haus zu fesseln Das Wesen des
„Mieters " war sehr aufgeregt und die Haustür,
die er scharf beobachtete , schien ihn besonders zu
interessieren . Der Sohn des Hauses stieg deshalb
durch ein Fenster aus und gab dem Landjäger,
der das Haus heimlich beobachtete , Nachricht.
Mit vorgehaltenem Revolver kam der Landjäger
ins Zimmer und nahm den Schwerverbrecher s e st.
Aus der neuen Kleidung Lauterbachs , um den es
sich wirklich handelte , ist zu schließen , daß er schon
irgendwo einen Einbruch verübt hat . Es ist nur
gut , daß man diesem Mann so schnell das Hand¬
werk gelegt hat , sonst hätte er unserem Wirtschafts¬
gebiet wohl noch großen Schaden zugefügt.

Mittwoch Fischtag

In allen Orten ist jetzt der Mittwoch zum Fisch¬
tag bestimmt worden . Der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Denker, hatte die Vorsitzenden der
Vegesacker Frauenverein « und die Leiterin des
Hartmannsstiftes zu sich gebeten , um ihnen den
Zweck und die Richtlinien des Fifchtages bekannt¬
zugeben . Um die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , ist
es unbedingt erforderlich , den Fischverbrauch zu
heben , damit die vielen Küstenfischer , die jetzt
erwerbslos find , wieder in Arbett und Brot kom¬
men und auch noch andere Volksgenossen in der
Fischerei Beschäftigung finden . Außerdem mästen
bei größerem Bedarf neue Schiffe gebaut werden,
so daß auch hier viele Volksgenossen beschäftigt
werden können . Es ist nunmehr eine Ehrensache
der Frauenvereine , dem Aufruf der NSDAP . zu
folgen und dafür zu sorgen , daß von Deutschen
gefangene Fische verbraucht werden . Die Fischerei
ist neben der Landwirtschaft in der Lage , Deutsch¬
land von der Lebensmitteleinfuhr frei zu machen.

Ferner nahm Pg . Denker mit den Fischhändlern
Rücksprache , um zu verhindern , daß die Konjunk¬
tur zuungunsten des Volkes ausgenutzt wird und
auch genügend Fische greifbar sind . Jetzt kommt
es nur noch auf die Bevölkerung an , ob sie die
gerade für uns Küstenbewohner so wichtige
Fischerei unterstützen will.

Der Tanker -Auftrag für den Bremer Vulkan

In einem Teile der Presse sind bezüglich Neu-
einstellungen Nachrichten verbreitet worden , die
nicht den Tatsachen entsprechen . Da die Kiel¬
streckung des Tankers im Februar nächsten Jah¬
res erfolgen wird , werden Neueinstellungen erst
im Anfang nächsten Jahres vorgenom¬
men werden können , dann allerdings in erheb¬
lichem Matze . Es besteht die Hoffnung , daß die
günstige Betriebslage das Jahr 1934 über an¬
dauern wird.

Trachtenschau

Unter dem Titel „Von der Donau bis zum
Rhein " findet am Freitag , 1. Dezember , und am
Sonntag , 3. Dezember , in der „Strandlust " eine
Trachtenschau statt . Als erste sehen wir den be¬
kannten . alten Wiener Schubert , den unsterb¬
lichen Fiakerkutscher usw . Dann wandeln
wir durch Steiermark , Zillertal und Böhmer-
wald , wo uns unterwegs eine große Schar Zigeu¬
ner begegnet , zum herrlichen bayerischen Wald.
Von Regensburg wandern wir über Jngolstadt
durch den Frankenwald nach Ulm , den „Ulmcr
Spatz " zu schauen . Dann kommen wir in das
Paradies der Trachten : den Schwarzwald . Und
weiter geht 's ins „Vadische Ländle "

, wo
ein badischer Reigen unsere Aufmerksamkeit er¬
regt , durchs Elsaß nach der ältesten deutschen
Stadt Worms . Ein „Schwälmer " Hochzeitspaar
tritt uns über den Weg . Von Mainz aus ge¬
langen wir zum Niederwald mit dem Denkmal
der Germania , am Rhein erleben wir einen Win¬

zertanz und kommen durch den Taunus , Huns-
rück und den Westerwald in das Gebiet der

„Sieben Berge "
, wo uns der alte Barden¬

sänger mit seinem Gesang „Das edle Bra¬
ch end lut" erfreut . Als Schluß unserer Reise
gelangen wir nach dem alten Köln und feiern
dort einen Karneval . Land und Leute , Sagen
und Geschichten , Sitten und Gebräuche , von Wien
bis Köln , werden uns hier naturgetreu vor
Augen geführt.

Kranzniederlegung am Ehrenmal

Am Totensonntagmorgen marschierte die SS . ,
SA ., der Marinesturm und die Amtswalter der

NSDAP . am Ehrenmal bei der Kirche auf . Der

Ortsgruppenleiter Pg . Denker legte am Denk¬

mal einen Kranz nieder und gelobte den Gefalle¬

nen des Weltkrieges und der nationalsozialistischen

Bewegung unverbrüchliche Treue und ewiges Ge¬

denken . Die einzelnen Formationen rückten dann

zu ihren Dienstplätzen und zum Kirchgang ab.

Neue Weserbrttcke
dem Verkehr übergeben
Die Zeiten für Feiern sind vorüber

L . Verben, 27. November . Am heutigen
Montag ist die neue Weserbrücke bei dem Dorfe
Groß - Hutbergeu im Zuge der Heerstraße Ver¬
ven —Thedinghausen —Bremen dem Verkehr über¬
geben worden . Von einer Feier wurde abge¬
sehen, denn erst kürzlich hieß es von höchster
Stelle , daß die Zeit der Feiern in Deutschland
vorüber ist. Der Bau der Brücke nahm nur acht
Monate in Anspruch , während die alte Brücke,
die den Verkehr während der Bauzeit auf einer
Holzstellage noch trug , in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts eine Bauzeit von ungefähr
vier Jahren erforderte . Zu berücksichtigen ist dabei
allerdings , daß die alten Brückenpfeiler wieder
benutzt wurden , nachdem sie vorher verstärkt
worden sind . Die Brücke hat eine Lände von 110
Meter ; der Zwischenvaum von Pfeiler zu Pfeiler
beträgt 8ü Meter . Auf dem Gebiete der Brücken-
konstrukiion sind gerade in den letzten 50 Jabren
erhebliche Fortschritte erzielt worden , die Deutsch¬
land Weltruf eintrugen . Alle diese moderne
Vriicksnbauklmst kam bei dem Neubau der Brücke
in Anwendung nnd erklärt auch die verhältnis¬
mäßig kurze Bauzeit . Die Fahrbahn hat eine
Breite von 6 Meter ; die Fußsteige zu beiden Sei¬
ten haben eine Breite von je l,S0 Meter . Die
Weser hat einen sehr starken Schiffahtrsverkehr;
man beengte den Schiffahrtsverkehr auch nicht
durch die Brückenpfeiler , deren Spurweite 80
Meter beträgt . In dem letzten Jahrzehnt ging die
Technik von der Bauweise der Brückenbogen ab;
hier hat man sie wieder angewandt , die einer
Brücke auch immer das Wirksame geben.

Wohl in keinem Gebiet Deutschlands sind in
den letzten 30 Jahren so viele Brücken ge¬
baut worden , wie in den Nachbarkreisen Verben
und Fallingbostol . Neue Allerbrücken wurden bei
Ahlden , bei Retbem , bei Verden gebaut , neue
Weserbrücken bei Erotz - HutbergLN und bei Achim
( letztere war jedoch die frühere Eisenbahnbrücke
bei Dreye , Kreis Grafschaft Hoya ) Eine weitere
Allerbrücke wurde bei Winsen im Kreise Celle
errichte . Alle diese Brücken sind im Verlaufe eines
Jahrzehnts gebaut worden , eine Arbeitsbeschaf¬
fung , die viel Segen schaffte.

Sind bolschewistische Ehen in Deutschland gültig

L Rethem (Aller ) , 27 . November . Vor einem
eigenartigen Rechtsstreit befindet sich der Ma¬
gistrat unserer Stadt . Vor einigen Jahren wan¬
derte ein in Rethem wohnenden Bohrmeister nach
Rußland aus . Letzterer erreichte einen Siaats-
vertvag mit Rußland , was insofern von 'großem
Nutzen ist , daß er dann auch Anspruch aufstaat-
liche Versorgung mit Lebensrnitteln hat,
während sich alle übrigen Ausländer im teuren
freien Handel , der noch dazu sehr häufig gar
kerne Ware anzubieten hat , versorgen müssen . Der
Der Vohrineister ließ im letzten Jahre seine
Familie nachkommen , darunter auch seinen 19
Jahre alten Sohn , der sich in Rußland als Fri¬
seur betätigen wollte . Der Friseur verheiratete
sich bald darauf mit einer 32 Jahre alten Deutsch-
russin , die ihren blutjungen Ehemann aber be¬
reits verließ , noch ebe die Flitierwochen vergan¬
gen . vermutlich deshalb , weil ihr Mann keinen

Start -: vertrag hatt und die Lebensmittel im teu¬

ren freien Handel kaufen mußte.

Die ehemüde Frau reiste nach Deutschland und

nahm ihren Wohnsitz in Gera . Jetzt beansprucht
die Stadt Gere die Rückerstattung der

Wohlsahrtsausgaben, die sie an die

Teutschrussin gezahlt hat und noch zahlen mutz,
weil der junge Ehemann der letzteren mit Papie¬
ren der Stadt Rethem in Rußland einreiste.
Selbstverständlich weigert sich der Magistrat , die

Wohlfahrtslasten zu übernehmen . Es wird bei der

juristischen Auseinandersetzung auch die Frage zu
prüfen sein , ob die Ehen , die im bolschewisti -

scheu Rußland geschlossen sind, für

Deutschland rechtsgültig fein sollen . Be¬

kanntlich erfolgen in Rußland die Eheschließun¬
gen und Ehescheidungen tm Blitztempo und am

lausenden Band . Die für eine Ehe in Deutsch¬
land erforderlichen Aufgeben : bestehen in Rußland
nicht ; gleichfalls besteht für Ehescheidungen nicht
die Vorschrift eines ordentlichen Gerichtsverfah¬
rens.

Vürgervorstehersitzung i» Norden

Norden, 27 . November . In einer Sitzung
der Bürgervorsteher im Nordener Rathaus
wurde einmütig die Herabsetzung der Kranken-

hausoerpflegunqssätze beschlossen. Die Sitzung
befaßte sich außerdem mit dem Ankauf von

Siedlungsgelände. Es wurde vorge¬
schlagen , den Magistrat zu beauftragen , im Ein¬

vernehmen mit dem Finanzausschuß den Kauf
von zwei Stück Ländereien innerhalb des Stadt¬

bezirkes an der Westermarscher Landstraße in

der Größe von 1i4 und 2 Hektar zu je 50 Pfg.

gegen Zinsoerpflichtung abzuschließen.

Eheumliges Marine -Wasserstosjgaswerk Ahlhor»

von der Gemeinde Groheukneten ausgekauft

Oldenburg, 27. November . Die ganze
Anlage des ehemaligen Marine -Wasserstoffgas¬
werks inAhlhorn. 29 Hektar groß , samt allen

darauf stehenden Gebäuden , nämlich dem Büro¬

gebäude , Wohlfährtsgebäude , den beiden großen
Fabrikgebäuden , dem Transformatorenhaus,
Komprefforenhaus , Pumphaus und zwei Lager¬
häusern wurde von der Gemeinde Eroßenkneten
käuflich übernommen . Der Kaufpreis betrug
21000 RM ., ist jährlich mit 31S Prozent zu ver¬

zinsen und bleibt zehn Jahre unkündbar von

feiten des Verkäufers stehen . — Die Arbeiten

zur Errichtung von Gemeindewohnungen in den

Lagerhäusern sind bereits in Angriff genommen.
Nach dem Kriege wurde hier in Ahlhorn

Wasserstoff und Sauerstoff für autogenische
Schweißapparate zur Vernichtung von Kriegs¬
material hergestellt . Das Hochdrucklager wurde
später auf Geheiß des Feindbundes gesprengt
und die großen Gasgeneratoren nach Frankreich
abtransportiert . — Die Anlage kam später von
einer Hand in die andere , aber kein Unter¬
nehmen konnte sich richtig halten . — Der letzte
Besitzer war die Oldenburgische Spar - und Leih-
Vank . . 23)

Die WintersyorwechMnM
im Harz

Hannover, 27. November . Tie Winter¬
sportverhältnisse im Harz sind nach Mitteilung
der Flugwetterwarte Hannover zurzeit an ein¬
zelnen Orten im allgemeinen nur mäßig , für
Rodeln allerdings gut. Die Schneehöhe be¬
trägt am Molkenhaus 22 Zentimeter und am
Torfhaus und in Schierke 15 Zentimeter . Im
allgemeinen ist die Schneedecke Pappschnee . Die
Temperaturen liegen zwischen minus 1 und
minus 4 Grad Auf dem Brocken beträgt die
Temperatur minus 6 Grad ; dort gibt es keine
Sportmöglichkeit , da der Schnee verweht ist.
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me -. Gehen Sie in Ihren Handelsteil , es ist Zeit
zum Umbruch für die Provinzausgabe Ich werde
Sw aufsuchen , Gefreiter Krämer , wenn ich selber
wieder Stellung bezogen habe . Dann werde ich
danken sür den verhüteten Unfall und für die Ein¬

ladung . Und für noch etwas wird dann gedanki
werden , Gefreiter Krämer . Aber das verstehen Sie
heute noch nicht Es wird gedankt werden für die

Selbstbesinnung , die mir durch Sie gekommen ist
Daß nämlich ein Skiff niemals ein Ozeandampfer
sein kann . Und daß man nichts über - und nichts
unterschätzen soll . Eine Marianne O '

enzier nicht
überschätzen und die eigene Lage nicht unter¬

schätzen Aber wie gesagt . Gefreiter Krämer , dazu
muß erst Stellung bezogen sein.

„Du machst rochl Scherz . Fellmer ? "

„Nein , guter Kerl , aber es geht heute nicht . Ich
bin verabredet ."

„Ich habe Dir Einiges zu danken , Unteroffizier
Fellmer ."

„Ich Dir auch . Junge .
"

„Wir sind noch nicht quitt , Fellmer ."

„Wird schon werd n "

. „Du willst wirklich nicht mitkommen ? "

„Ich kann nicht Heute kann ich nicht .
"

„ Gut — leb wohtz Fellmer . Hier ist meine Karte.
Und wenn Du mich des Nachts herausklingelst.
Kerl - "

„Ich weiß . Ich komme schon.
"

Sie geben sich die Hand . Fred Krämer kletterte

in den Waaen Scheinwerfer flammten auf , Hupen,
dann war Fred Krämer fort.

Johannes Fellmer ging raschen Schrittes über

dieFahrbahn und eilte ohne Aufenthalt nach Hause.
Es war dunkel in seiner Kammer . Er machte kein

Licht . In ihm selber brannte wieder Licht . Zwei

Menschen an einem Tag ; eine reich - Ausbeute.
Man stand nicht mehr allein . Ein Licht brannte

wieder.
Morgen weiter.

*

Die Sonne hielt , was sie versprach . Nach stür¬

zenden Regenschauern klarte das Wetter auf . Und

die Tage waren nicht mehr blöde , die Welt bestand
aus blauen und goldenen Farben . Marianne
Ofenzier fuhr wieder im Vierer mit der gewohnten
Mannschaft . Diese Mannschaft hatte sich zusammen¬
gefunden . weil ihr Ziel gleich war , gleich auch die
Geldbeutel Allmählich erweiterten sich dann die

Fragen des Sports zu Fragen persönlicher Kame-
rad '

chaft : aus der Mannschaft wurde eine Freund¬
schaft.

Zwar konnte man nicht immer zusammen aus¬
führen . Beruf und häusliche Arbeit hielten heute
die . morgen jene fern . Dann mußten andere Wasser¬
sterne die Mannschaft des Vierers ersetzen . Immer
aber blieb es Marianne Ofenzier , der Steuer¬
mann , der dem Vierer die besondere Prägung gab.

Meistens war es so , daß Friede ! Mahner dem
Steuermann gegenübersaß . Z-riedel Mahner lebte
bei ihrer Mutter Ihre beiden Schwestern waren
verheiratet . Gut verheiratet , wie man zu sagen
pflegt . Auch Friede ! Mahner arbeitete im Büro.
nahm Stenogramme auf und schrieb Rechnungen
aus für ihren S -bwager . den Ar - t . Im übrigen
hatte sie die gleiche Dienstzeit mit Marianne Ofen-
zier , hatte das gleiche bescheidene Einkommen.

War sonst noch etwas gleich ? Man konnte mit
einiger Gewißheit sagen - alles . So das Alleinsein
nnd der Wunsch nach Alleinsein . Der männliche
Partner hatte verg sien . sich einzustellen Er wurüe
von beiden nicht sonderlich vermißt.

Anders die übrigen Ruderkameradimien aus
Marianne Ofenziers Vierer : Ilse Flamm und
Herta Polonius , jünger an Jahren und weniger
reif an Erkenntnis Für diese beiden hatte sozu¬
sagen jeder Tag über Topp geflaggr.

Zwischen ihnen pendelte dann ' noch Hanne
Oetzen.

Hanna Oetzen sah aus wie ein Page . Wie ein
Gr -mnasiast Tatsächlich be 'uchte sie die Prima
einer Privatlehranstalt , um ihr Abitur zu bauen

„Mißt ihr , was ein Bunker ist ? " fragte Mari¬
anne Ofenzier.

„Wie — was —"

„Der Gymnasiast muß das wissen !" Friedet
Matzncr sah sich nach Hanna Oetzen um.

„Bunker sind die vorgeschobenen Posten einer
Maschinengewehr - oder Artillerieabteilung , schwer
betoniert , ziemlich schußsicher. Siehe Stellungs¬
kampf Weltkrieg 1914 bis 1918 — lag er in solch
einem - Bunker ? "

„Wer ? Marianne fuhr auf.

„Der Herr Niemand — Steuermann .
"

Der Dampfer war vorüber . Der Fächerberg der
Wellen zog sich glatt . Breit und in eherner Gleich¬
mäßigkeit rauschte der Strom . Ausgezirkelt gegen
den blauen Himmel standen die schwingenden Berge.
An ihren Hängen sah man die schnurgeraden Rei¬
hen der Rebstöcke ausgerichtet . Vaumwicsen leuch¬
teten im Saft ihres Grün . Ein Bild unsäglichen
einfaltsüßen Friedens bot sich dar . eines Friedens,
in dem der Schmerz der Vergänglichkeit schlief.

„Er ist in seinem Bunker gefallen "
, sprach lang¬

sam Marianne Ofenzier.
Ohne Kommando tauchten die Skulls ,in das

Wasser ein . Auf und ob . Ruck um Ruck. Klick,
klick, sagte das Weiser . Wenn die Mädchen Mari¬
anne Ofen - iers Worte gehört hatten , das wußten
sie . daß diese Worts waren ohne Sinn , aus der
Sffmmunq heraus in die flirrende Luft gesprochen.
Marianne be ^aß keinen K-reund , der im Bunker
hätte fallen können . Marianne Ofenzier blieb
Marianne Osenfter . Auch wenn sie . jünger ge¬
worden auf einmal zu blühen schien und von innen
her leuchtete.

Hanna Oetzen fand sich zuerst wieder . Ein an¬
derer Mensch sprach aus ihr . der junge , mitleid¬
lose , nackte : „Eure Männer . Marianne Ofenzier
und Friedei Matzner , find gefallen , Oder arbeits¬
los . Eure Generation ist tot geboren . Gut , daß
Ihr rudern könnt ."

Sie antworteten nicht , die es anging . Marianne
Ofenzier nichr und nicht Friede ! Matzner . Aus
und ab , Ruck um Ruck Klick, klick, sagte das
Wasser . Das Boot flog . Sie legten sich ins
Zeug , als gelte es , auf der Regatta zu siegen.

(Fortsetzung folgt)
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Sonder -Behandlung von Großbank-Kunden
Von Bankdirektor i .R. August Heuer

Die Tatsache , daß durch den in den letzten
Jahren erfolgten Zusammenschluß und die Um
bildung der verschiedenen kleinen und großen
Banken zu Riesen -Konzernon der einzelne Bank¬
kunde in der großen Masse mohr oder weniger
untergegangen ist , braucht nicht besonders her¬
vorgehoben zu werden , denn sie ist allgemein
genug bekannt . Es ist ja auch erklärlich , daß
bei den vielen Tausenden von Verbindungen die
Leitung des Unternehmens sich des Einzelnen
nicht mehr so besonders annehmen kann wie
früher , denn ein Großbetrieb in den heutigen
Ausmaßen bedingt es ohne weiteres , daß jedes
Geschäfts -Vorkommnis , und damit der Kund-;
selbst , nach feststehenden Regeln gleich
mäßig behandelt wird . Jeder Kunde wird cs
aber stets als äußerst angenehm und wohl¬
tuend empfinden , daß ihm und allen seinen
Aufträgen dennoch ein besonderes Interesse,
eine besondere Aufmerksamkeit entgegen ge¬
bracht wird . Fällt das, weil es eine Ausnahme
von den für den allgemeinen Verkehr gültigen
Richtlinien und Vorschriften bedeutet , auch
schwer , so wird es sich bei einigermaßen gutem
Willen und etwas Mühe doch wohl ermöglichen
lassen , udü wird es getan , so ist man der An¬
erkennung und des Dankes der Kunden immer
gewiß . Zu diesem Gegenstand einige Hinweise
und Anregungen aus dem praktischen bankge¬
schäftlichen Leben zu geben , soll der Zweck
der vorliegenden kurzen Ausführungen sein.

Man nehme als erstes Beispiel einmal eiuen
einfachen , gewöhnlichen Ueberweisungs - oder
Vergütungs -Auftrag des Kunden am Platze , der
vielleicht nicht gerade mit der ersten Vor-
mittagspost , sondern erst kurz vor Mittag boi
der Bank eiDgeht» Gesetzt den Fall , daß der
Kunde den Auftrag am Freitagabend ausge¬
schrieben und am Sonnabendvormittag der Bank
zugeleitet hat, so würde die Ueberweisung,
wenn es nach „Schema F“ geht , erst am Montag
ausgeführt , und der Kunde hätte am Diens¬
tag früh seine Belastungsaufgabe und damit
die Ausführungsanzeige über seinen Auftrag
vom Freitag in der Hand. Wie anders aber,
wenn man die Ueberweisung oder Vergütung
trotz des etwas verspäteten Eingangs noch am
Empfangstage , am Sonnabend, ausführte ? Dann
erhielte der Auftraggeber seine Belastung schon
am Sonntagmorgen , und unter gerechter Wür¬
digung der Umstände — er weiß ja recht gut
daß sein Auftrag für Sonnabend etwas zu spät
bei seiner Bank eingegangen ist — wird er sich
sehr freuen , daß die Ueberweisung dennoch
gleich am Sonnabend noch ausgeführt wordeu
ist . Handelt es sich übrigens in einem solchen
Falle um einen Vergütungsauftrag des Kunden
auf das Konto eines anderen Kunden bei der
gleichen Bank , so sollte man nicht ver¬
gessen , daß es auch im eigenen Interesse der
Bank selbst liegt , den Auftrag noch am Sonn¬
abend zu bewerkstelligen , vor allen Dingen
dann, wenn eine größere Summe in Frage
kommt. Da die Gutschrift für den Begünstigten
wie im allgemeinen üblich mit Wertstellimg auf
den nächsten Werktag erfolgt also wie hier
besprochen zum Montag, die Belastung für den
Auftraggeber aber naturgemäß zum Sonnabend,
so hat die Bank auf diese Weise und auf gar-z
und gar ordnungsmäßigem Wege einen durch¬
aus legalen Valuta - Zinsgewinn von 2 Tagen
gegen nur 1 Tag , wenn die Vergütung nach dem
gewöhnlichen Gang erst am Montag, Gutschrift
Wert Dienstag , vorgenommen wird.

Ein weiterer Fall , in dem man „beson¬
deren Dienst am Kunden“ in dieses Wortes
wahrster Bedeutung mit leichter Mühe üben

kann, ist der folgende : Der Inhaber einer be¬
stens als „Prima- Prima“ bekannten Firma
kommt zur Bank , um einen Betrag von, man
sage 3000 RM ., durch Scheck oder Quittung zu
seinen Lasten oder zu Lasten seiner Firma
selbst zu erheben . Nach „Schema F“

, um diesen
Ausdruck nochmals zu gebrauchen , würde di.-r
Scheck oder die Quittung nach der Einreichung
am Schalter zur Buchhalterei , bzw . zu dem ber.r.
Kontoführer gehen , um von diesem als in Ord¬
nung gehend „abgezeichnet “ zu werden . Eine
solche „ Manipulation“ nimmt bei Kassen -Hoch
betrieb mindestens eine Zeit von schlecht ge¬
rechnet. etwa 10 Minuten in Anspruch, die der
Vorzeiger — wohl verstanden Inhaber oder
Teilhaber einer gutbekannten erstklassigen
Firma — wartend verbringt . „ Wie anders
aber“ —• auch bei diesem Beispiel — , wenn der
Hauptkassierer der Bank , der trotz seiner
großen Inanspruchnahme die Augen überall
haben muß , den prominenten Kunden am Schal¬
ter sofort erblickt , seinen Wünschen unverzüg¬
lich naehgeht , don Scheck oder Quittung ohne
Buchhalterei selbst als „ gut “ abzeichnet und die
Auszahlung sogleich bewirkt ? Auf diese
Weise erhält der betr . Herr schon nach 2 bi .«
3 Minuten sein Geld , und er wird des Lobes
voll sein über die überaus rasche Bedienung
selbst bei einer Großbank . Als selbstverständ¬
lich muß man natürlich voraussetzen , daß der
Hauptkassierer den Herrn selbst und die Ver¬
hältnisse seiner Finna genügend kennt und daß
er weiß , daß sie — auch ohne Nachfrage .»ei
der Buchhalterei über den Stand des Kontos —
ohne weiteres für den verfügten Betrag gut
ist . —

Wie man des ferneren einen Kunden be¬
sonders behandeln kann, ohne daß große Um¬
ständlichkeiten entstehen , ist in Folgendom
gegeben : Der auf einer Reise befindliche Kunde
einer Großbank - Filiale in einer norddeutschen
Hafenstadt , möchte z . B . in München etwas Geld
erheben . Er wählt dazu den kostenfreien Weg
eines von ihm auf seine Heimat -Bank gezogenen
Schecks , den er bei ihrer Münchener Nieder¬
lassung — auch an einem Freitag , vormittags —
zum Einzug einreicht . WTie gewohnt geht der
Scheck am Freitag mit der Abendpost nach
Norddeutschland , trifft am Bestimmungsorte
am Sonnabend aber mit der zweiten oder dritten
Post ein und wird daher nach den üblichen
Großbank-Gepflogenheiten erst am Montag be¬
arbeitet . Die Gutschrift und der „ Eingangs¬
zettel “ gelangen am Montagabend nach München
zur Absendung , wo sie am Dienstag spät vor¬
mittags oder gar erst nachmittags in die Hände
der Bank kommen. Frühestens am Dienstag¬
nachmittag , sonst am Mittwochvormittag , kann
nun der Soheck-Einreicher über den Gegenwert
verfügen . Der Einzug hat also gedauert vom
Freitagvormittag bis Dienstag oder Mittwoch
Würde aber die empfangende Bank in Nord¬
deutschland , ungeachtet des erst -mit der zwei¬
ten oder dritten Post erfolgten Eintreffens des
Schecks , Gutschrift und Eingangszettel noch
am Sonnabend erledigen , so wären solche am
Montag früh in München an Ort und Stelle,
und der Einreicher könnte schon an diesem
Tage — ganze Dauer des Einzugs : Freitag bis
Montag — sehr zu seiner Zufriedenheit mit
der Auszahlung bedient werden.

Recht gute Erfahrungen kann mau im übrigen
auch mit einer kleinen „persönlichen Note“,
selbst in Großbank-Betrieben , machen, darin
bestehend , daß man auf irgend welche Auf
gaben ■ für den Kunden — Zinsschein -Gut-
sebriften , Verlosungs -Anzeigen , Belastungen

oder dergl . — über das Nüchterne , rein Ge¬
schäftliche hinaus , in geeigneten Fällen noch
ein „ Freundlichen Gruß“ setzt von der Haud
des Herrn, der den Kunden persönlich kennt
und der am meisten mit ihm und seinen Ange¬
legenheiten zu tun hat . Man darf bei solchen
Gelegenheiten fest davon überzeugt sein , daß
eine große und wirklich herzliche Freude z . B.
bei alleinstehenden älteren Damen durch soleh
einen Gruß des ihnen bekannten Herrn, der sie
in ihren Geld- und Papier - Angelegenheiten im
mer betreut , hervorrufen wird , die am aller¬
besten dazu beiträgt , nicht nur das Band zwi¬
schen Band und Kundschaft zu verstärken,
sondern der letzteren auch zu zeigen , daß man
selbst ln einem Großbank-Betriebe des einzelnen
Kunden besonders gedenken kann. — Zur Er¬
reichung des hier beschriebenen Zweckes muß
allerdings die Organisation der Bank so sein,
daß die betr . Aufgaben , die die persönliohe Note
tragen sollen , durch die Hände des oder der
Herren in gehobener Stellung laufen können,
die die meisten Kunden kennen und am häufig¬
sten mit ihnen in Berührung kommen. —

Die vorstehend aufgeftihrten , ganz willkür¬
lich aus dem lebendigen Verkehr gegriffenen

Der Untersuchungsausschuß für das Bank¬
wesen befaßte sich heute zunächst mit der von
Reichsbankpräsident Dr . Schacht gestellten
Präge , inwieweit sich durch Verbilligung des
Kredits und durch Umgestaltung der Organi¬
sation eine Verbesserung der Rentabilität der
Banken erzielen lasße Hierzu machte Direktor
Rummel von der DD -Bank , Berlin , ein¬
gehende Ausführungen , in denen er darauf hin¬
wies , daß auf dem Gebiete der Unkostenberech
nung Vergleiche mit der Vorkriegszeit prak¬
tisch unwertbar seien , da sich die Verhältnisse
in der Zwischenzeit grundlegend geändert hät¬
ten . Bereits im Jahre 1927 , als das Problem
noch nicht so brennend war , hätten sich die
Banken mit der Frage der Unkosten genauer
befaßt , um für die Zukunft gewisse Richt¬
linien festzulegen , Das erste Ergebnis der da¬
maligen Untersuchungen sei bei der Deutschen
Bank die Trennung der Bilanzen der Zentrale
und der Filialen gewesen . Schließlich habe man
das gesamte Arbeitsgebiet der Bank in drei
selbständige Teilgebiete zerlegt : in das Kredit¬
geschäft , den gesamten Zahlungsverkehr im
weitesten Sinne und in das Effektengeschäft.
Dann sei man noch weiter gegangen , indem
nicht nur jede Filiale jährlich drei gesondortc
Gewinn - und Verlustreehnungen aufgestellt
habe, sondern diese Unterteilung auch auf die
Niederlassungen in den einzelnen Bezirken
ausgedehnt wurde . Der gesamte Fragenkomplex
der Unkostensenkung sei weniger ein techni¬
sches Problem , als vielmehr ein Problem der
Persönlichkeit , da es in erster Linie auf die
verantwortlichen Leiter der einzelnen Abtei¬
lungen ankomme.

Die Banken hätten vor allem mit
drei Faktoren ju rechnen , mit der
Liquidität , dem Risiko und der
Rentabilität , wobei die Liquidität
im Vordergründe stehe.

Die heutige Lage der Großbanken charakteri¬
siere sieh darin , daß sie besonders unter den
Mindorkonditionen der laufenden Kredite zu
leiden hätten . Diese ergäben bei der DD . -Bank
jährlich einen Betrag , der die normale Risiko¬
prämie wesentlich überschreite . Die Provinz¬
banken hätten vor allem unter dem Fehlbeträge
ihres Zahlungsverkehrs zu leiden , der einen be¬
deutenden Teil ihrer Einnahmen aus dem Kre
ditgesebäft aufzehre.

Die Ursache für die Ueberteue-
rung der Roßten der Leitung der
Provinz banken dürfte in erster
Linie in dem kleineren Bilanz¬
volumen der einzelnen Betriebe
liegen , außerdem scheinen derzei¬
tig bei diesen Banken auch höhere
Steuerbelastungen zu bestehen.
Ganz ähnlich lägen die Verhält¬
nisse bei den Privatbanken.

Bei einer stabilen Wirtschaft könnten Kosten
und Risiken durch die Einführung normaler
tragbarer Konditionen unter Vermeidung von
unwirtschaftlichen und ungerechten Manipula¬
tionen gedeckt werden . Auch die Konkurrenz
der Banken untereinander werde sich auf die¬
sem Wege wieder in ein normales Maß zurück¬
führen lassen . Die Verhältnisse müßten sieb
organisch fortentwickeln , dürften aber nicht
mit Gewalt beeinflußt werden.

Dr . «Sohacht faßte die Ausführungen Direk¬
tor Rummels dabin zusammen , daß die Spe¬
sen des Bankgewerbes teils empirisch , teils
durch das Funktionieren von Angebot und
Nachfrage entstanden seien , daß aber eine Be¬
messung der Gestehungskosten nach organi¬
schen Gesichtspunkten , nach den effektiven
Kosten und der Risikoprämie nicht erfolgt sei.

Bemerkenswert sei die Auffas¬
sung , daß im Bankgeschäft nicht
jeder so viel verdienen könne , wie
er wolle , sondern daß man sich
nach gewiesen , aus den Gestehungs¬
kosten sich ableitenden Gesichts¬
punkten richten müsse.

Staatsrat R e i n h a r t von der Commerz- und
Privatbank wies darauf bin, daß die von Direk¬
tor Rummel dargelegteo Grundsätze im
Bankwesen immer weitere Anerkennung gefun¬
den hätten. Bemerkenswert war seine Feststei -

'

lang , daß die Spesen des übrigen Bankgeschäf¬
tes zu einem großen Teil Murob das Kredit¬
geschäft gedeckt werden mußten . Zu einem Ein¬
wurf Dr . Schachts meinte Staatsrat R e in-
hart, die mangelnde Kalkulation sei jedoch
kein Grund für die Banken gewesen , sich stär
ker anderen Geschäften , beispielsweise dem
Konsortialgeschäft , zuzuwenden.

Dr . Schacht betonte , wenn es
richtig sei , daß das Bankwesen der
gesamten Wirtschaft zu dienen
habe , dann sei es von größter Be¬
deutung , ob man die Kosten eini¬
germaßen angemessen berechnen
könne , ferner , ob es möglich sei,
das Bankwesen von einer Seite her
dem Ganzen dienstbar zu machen,
ohne es in seiner Initiative irgend¬
wie au beschränkeu.

Beispiele mögen auf den ersten Blick einem
nur streng sachlich und nüchtern denkendon
Bank-Fachmann fremd und nicht angebracht er¬
scheinen , weil sie über das Maß des Gewöhn¬
lichen und Ueblichen hinausgehen nnd dadurch
die glatte Abwickelung eines Graß-Betriebes
in seiner straffen Einrichtung stören könnten.
Es soll auch ohne weiteres zugestanden werden,
daß die besprochenen Anregungen nicht überall
passen und daß sie nicht verallgemeinert wer¬
den können . Bei ein wenig Aufmerksamkeit —
und gutem Willen ! — seitens der beteiligten
Stellen ist 09 aber in gegebenen Fällen ohne
besondere Schwierigkeiten oder nennenswerte
Störungen des Betriebes dennoch möglich , so zu
handeln, wie ln dieser Besprechung in kurzon
Zügen angeregt wird . Die Bank hat unter
allen Umständen nur Vorteil davon , der in
der Hauptsache darin besteht , daß die Kund¬
schaft empfindet und tatsächlich auch fühlt:
„ Ich werde trotz eines Groß - Be-
triebes von meiner Bank Individu¬
ell und persönlich behandelt ! Das
macht mir Freude , und ich arbeite
gern mit ihr 1"

Unter diesen Voraussetzungen würden 6icb
alle Geschäfte in gewissen gegebenen Grenzen
abwickeln und die willkürlichen Größen werden
stärker in den Hintergrund treten . Auf eine
Frage Professor Ben tos, ob unter der Vor¬
aussetzung der wirtschaftlichen Kostenberech¬
nung noch eine Ueberlegenheit des privaten
Bankwesens gegenüber den öffentlichen Unter¬
nehmungen bestehe , erwiderte Direktor Rum¬
mel, es liege gerade an der Tüchtigkeit der
verantwortlichen Persönlichkeiten , eine solche
Ueberlegenheit zu erzielen.

Dr . Schacht erklärte , wenn es
möglich sei , im Bankgewerbe die
Gewinnspanne irgendwie festzu-
legen , uro der Auswucherung des
Publikums zu begegnen , könne
auch ein Maximum für den Kunden
festgesetzt werden . Innerhalbdie-
ser Grenzen würden dann die Ge-
winnmögliclikeiten der Banken
liegen.

Das Bankgeschäft sei keine rein mathemati¬
sche Angelegenheit , sondern eine Frage der
Persönlichkeit . Es dürften keine starren Prin¬
zipien aufgestellt werden , doch sei eine Mög¬
lichkeit gegeben , an Hand von bestimmten
Grundsätzen das Bankwesen einheitlicher zu
führen und die Bewucherung des Kunden zu
verhindern.

Die weiteren Erörterungen knüpften sieh an
die Frage des Reichsbankpräsidenten , ob durch
irgendwelche Vorschriften , sei es auf Grund
privater Vereinbarungen oder gesetzlicher Art,
eine Liquiditätsstärkung hergestollt werden
könnte . Zu den diesbezüglichen Einzelfragon
nahm Direktor M o s 1 e r Stellung . Bei den
Hypothekenbanken bestehe bereits ein vorge
schriebenes Verhältnis zwischen eigenen und
fremden Mitteln , eine ähnliche Vorschrift für
die Kreditbanken berge aber große Gefahren in
sich . Auch die Anwendung entsprechender Be¬
stimmungen aus der ausländischen Gesetzgebung
dürfte keine Vorteile mit sich bringen.

Eine Regelung der Relation zwi¬
schen eigenen und fremden Mitteln
erscheine ebenfalls nicht ange¬
bracht.

Die Hereinnahme fremder Mittel könnte bis
zu einem gewissen Grade an die Erfüllung be¬
stimmter Erfordernisse geknüpft werden , doch
dürfe man nicht außer acht lassen , daß die
Kredithergabebereitschaft der Banken hierdurch
erheblich beeinträchtigt werden könnte . Dies
läge bestimmt nicht im Sinne der Wiederankur¬
belung der Wirtschaft . Etwaige Vorschriften
dürften unter keinen Umständen starr sein.

Zur Frage der Kredithöhe er*
klärteDr . Mosler . daß jede zu große
Kreditgewährung seitens einer
Bank zu verurteilen sei . Dabei
müsse festgestellt werden , daß
solche großen Kredite immer aus
kleinen Anfängen heraus wachsen
und unter dem Druck vielleicht
falsch aufgefaßter Verhältnisse
und anderer Umstände zu ihrer
Riesenhöhe angestiegen seien . Auf¬
gabe der Bank sei 66 , da rechtzeitig
einen Riegel vorzusohieben.

Dr. Schacht erblickte die besondere Gefahr
darin, daß die Banken , wenn erat einmal Gelder
gegeben worden seien , die sich gefährdet her¬
aussteilen , weitere Kredite hergegeben , um die
alten zu retten . Um falsche Maßstäbe bezüg¬
lich der Höhe der Kreditgewährung zu vermei¬
den, müsse man eine Begrenzung der Kredite
für sehr wünschenswert halten . Dadurch wäre
die Bank bei Erreichung der Kreditgrenze genö¬
tigt , sich mit dem Kunden in Verbindung zu
setzen zwecks Bereinigung der kreditmäßigeu
Beziehungen.

Die Höhe des Bankkredites müsse
ferner nicht nur an den Mitteln
des Kreditnehmers , sondern auch
anden Mitteln des Kreditgebers ge¬
messen werden. Hinsichtlich der Relation
zwischen der Kredithöhe und den Mitteln der
Bank äußerte Dr . Mosler, daß die Kredi¬
toren einer Bank immer einem Wechsel unter
worfen seien , so daß diesbezüglich eine Norm
für die Kredithöhe schwer zu finden sei. Es
komme schließlich immer auf die Qualität des
Kreditnehmers an. Dir . Remshard von der
Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -Bank,
München, verwies darauf , daß das Verhältnis
der Liquidität bei den Provinzbanken ebenso¬
gut wie bei den Zentralbanken sei . Eine gene¬
relle Regelung des Prozentsatzes der flüssigen
Mittel zum Aktienkapital sei nicht durchführ
bar. Hier müsse vielmehr individuell abge¬
stuft werden.

Von der Reichsbank müßten in
dieser Richtung gewisse Normen
aufgesteilt werden , die sieb an die
regionalen Verhältnisse anpassen.

Dr - Schacht wies die Auffassung zurück,
daß die Tätigkeit der Reichsbank auf ein all¬
seitiges Beraten und Kontrollieren gerichtet
sei . Die Verantwortlichkeiten im .Wirtschafts¬

leben müßten möglichst immer bei denen blei¬
ben, die die Geschäfte führen . Die deutsche
Wirtschaft könne nur dann gedeihen , wenn
allerorts die Geschäfte nach dem Grundsatz
eigener Verantwortung getätigt werden . Pro¬
fessor Stucken vertrat an Hand von Bei¬
spielen die Ansicht , daß die Bemühungen um
eine Liquiditätserhöhung der Banken im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt eine große Gefahr in sieh
schlössen , da sie im Widerspruch zu den staat¬
lichen Maßnahmen ( Arbeitsbeschaffung ) zur
Ankurbelung der Wirtschaft ständen . Nützlich
und notwendig sei es , der Reichsbank die
Möglichkeit einer Einwirkung auf die Kredit-
politik der Banken zu geben.

Verlängerung der reichsseitigen
Erleichterungen der Getreideein¬

lagerungen
Berlin , 27. November . Das Reich bat die

Erleichterungen , die es für die bis zum
80. November 1933 vorgenommenen Einlage¬
rungen von Getreide gegen Qrderlagersohein
gewährt , ln folgender Richtung erweitert:

1. Soweit Getreide , das bis zum 30. November
1938 auf Fremdlagef gegen Orderlagersoheiu
mit einer reichsseitigen Lagorkostenvergütung
für eine dreimonatliche Einlagerungsdauer von
5 RM . Je t eingelagert ist, über diese drei¬
monatliche Lagerzeit hinaus eingelagort er¬
halten wird , wird reichsseitig folgende Lager¬
kostenvergütung gewährt:
für den 4. voll . Einlagerungsmonat 1,— RM. je t
für den 6 . voll . Einlagerungsmonat 0,30 RM. je t
für den 6. voll . Einlagerungsmonat 0,70 RM . je t

2 . Soweit Getreide gegen Orderlagerschein
auf Fremdlager in der Zeit vom L bis 31 . Dez.
1933 auf die Dauer von drei Monaten neu einge¬
lagert wird , wird eine reichsseitige Lager-
koatenvergütung von 5 RM. je t unter den glei¬
chen Voraussetzungen gewährt , unter denen sie
für eine bis zum 30 . Nov . 1933 getätigte Ein¬
lagerung gewährt worden ist

3. Das Reich hat die Reiohs6telle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse , Geschäftsabteilung , durch
entsprechende Entschädigung in die Lage ver¬
setzt , ihre Lagerkostengebühren , und zwar so¬
wohl bei Fremdlager als auch bei Eigenlager,
nicht nur wie bisher für eine bis zum 30 . Nov,
1933 , sondern für eine bis zum 31 . Dez . 1933
gegen Orderlagerscbein vorgenommene , minde¬
stens drei Monate dauernde Einlagerung von
Getreide inländischer Herkunft diesjähriger
Ernte um 1 RM. je t herabzusetzen , eo daß ln
diesen Fällen für die Beteiligten keine Mehr¬
kosten aus der zentralen Verwaltung der der
Reichsstelle angescblossenen Läger , bei Eigen¬
lager überhaupt keine Mehrkosten erwachsen.

i. Bei den durch Getreideorderlagerschein
gesicherten Wechseln werden die bei der Zen¬
trale deutscher Getreide -Kreditbanken und bei
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt ent¬
stehende Zinsspanne , sowie die entstehenden
Wecbselstempelspe6en nicht nur wie
denjenigen Fällen , ln denen die Kredftihan-
spruehnahrae bis zum 15 . Dez . 1933 erfolgt,
sondern auch in denjenigen Fällen , ln denen die
Inanspruchnahme des Kredites bzw. des Ver-
längeruDgskredites bei der Zentrale deutscher
Getreide - Kreditbanken bis zum 15- April 1934
erfolgt , auf das Reich übernommen.

Die Anträge auf Gewährung der Lagerkosten-
vergütung gemäß Nr. 1 und 2 sind binnen
zwei Woehen nach Beendigung der Einlage¬
rungsdauer , für die die Lagerkosteevergütung
erbeten wird , an die Deutsche Renten¬
bank - Kreditanstalt , Berlin W 8,
Wilbelmstr. 67 , zu richten, bei der auch
Antragsformularbogen erhältlich sind . Ueber
die Anträge entscheidet die Deutsche Renten¬
bank-Kreditanstalt nach näherer Bestimmung
des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft unter Ausschluß des Rechtsweges.
Die zu 3 und 4 bezeichneten Vergütungen wer¬
den, ohne daß es dieserhalb eines Antrages dec
Beteiligten bedarf, ohne weiteres verrechnet.

Patentbericht
Patentanmeldungen

zweier Monate Einspruch erhoben werden.
Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
G . 82 987/136. Gustav Friedrich

Gerdts, Bremen -Horn. Schnellschluß -Ab-
schlaromventil . 29 . 6 . 32.

D . 189 30/21f. Walter Ditsche, Weser¬
münde. Vorrichtung zum Erzeugen von in-
mittierenden Licht und von Schwingungen be¬
stehend aus einer elektrischen Entladungslampe,
insbes . einer Kathodenglimmlicbtlampe , einem
Widerstand und einem Kondensator- 5. 4. 30.

H . 122147/42f . Wilhelm Haase, Bremen.
Waage mit Preis - und Gewichtsangabe . 20. 6. 29.

K . 124 842/87a. E. A . K o o p , Wilhelmshaven.
SteckschlUsselsatz . 26 . 3. 32.

Patenterteilungen
589398/27b. Joseph Brinkmann, Os¬

nabrück. Elektromagnetisch betriebene Mem-
branpunipc. 27. 4. 32. B. 155 468.

Gebrauchsmuster
Löschungsklage zulässig.
1281 739/21g. Friedrich Hau , Johann

Brockmaun u. Richard Sobmersabl,
Sievern , Kr . Wesermünde . Entstrahlungs - und
Abschirmkasten gegen schädliche Erdstrab¬
iungen. 22 . 9. 33. H. 21584.

1282099/651 Deutsche Schiff - und
Maschi nenbau A. -G ., Werk Seebeek,
Wesermünde - G . Slipeinrichtung für Schlepp¬
haken . 1 . 11 . 33 . D . 9759.

1281 854/74d. W i 11 y G o 11 , Bremen . Flag-
genstockbalter . 30. 10 . 33. G . 11411.

Nenberufung des Vorstandes der Außenhandels-
Stelle für Hamburg und die Nordmark

Hamburg, 27 . November.
Die Reichsstellc für den Außenhandel in Ber¬

lin hat in Durchführung des Gesetzes zur För¬
derung des Außenhandels vom 18. 10. 33 dem
Vorstand der Außenhandelsstelle für Hamburg
und die Nordmark ueu berufen . Der Vorstand
besteht aus den Herren Staatsrat Dr . Emil
Helfferich (Hamburg) , Vorsitzender , Herr
Arnold Mergell. Präsident der Industrie-
und Handelskammer Harburg, und Herrn
Friedrich Weißhuhn (Kiel ) , zweiter
Vorsitzender der Industrie - und Handelskam¬
mer Kiel.
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Verreiben Sie einige tropfen auf Stint unb St ^läfen,
ober atmen Sie bie reine, notbiföe <5rif <$e tief ein!
"4711” gibt Sförpet unb Seift fofortige (Srfrifcbung
bei <2lbfpamrong unb (Ermübung aller $lrt, nach Sport
imb Spiel , auf 9leifen unb im Beater ; “4711 " er»
frifdjt unb Ihtbert bei $ opff<bmerj unb lieber . Ser»
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“4711*
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6ebr ntüb. Seicht febäumenb.
Rarton mit 3 <5tüd ©11.40

Die Frage der Rentabilität der Banken
Untersuchungsausschuß für das Bankwesen
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eleh die finanz- und produktionsmäßige Um
gruppierung beim Stahlverein völlig Ln Zn
Rahmen der nat onalsozialistischen Wirtschaft*
auffastiung eingliedern wird. Mit der Jete£ nRtowniuelon wird e« Überalistisoh-kapitalisti
aches Verechaobtelungssystem beseitigt , das hin
sicbjHcb der indirekten und direkten Kapfe
beherrschung große Gefahren der Majorisierungund üeberfremdung m sich barg. Hatte
cffektenkapitalistiscbe Ueberbau die entechei.
denden Prodnktionsvorgftnge dem Außenstehen¬
den entrückt , kann die Uebersohneldung vonEetrlebe - und Holdinginteressen leicht zuempfindlichen Benachteiligungen der Produk
tloneaufgaben führen , so ermöglicht die Auf.
lookerung und Neuordnung der finanzmäßigenSturktur. wie sie ln den Aufsichtsratei tzungen
der Gründergeselischaften am 27 . Oktober vor
geschlagen wurde, ln Zukunft eine klare Schal-
düng zwteohen Produktion und Holding. Ver¬
einig« » aloh die verschiedenen Holdinggesell,
schäften zu einer einzigen Dachgesellschaft, soWird damit ln Zukunft vermieden, daß der Aus.
gleich möglicher Interessengegensätze der ver-scbledenen Holdinggruppen annötige Reibungs¬
verluste verursacht . Lagen die Verhältnisse
bislang so, daß die Holdinggesellschaften (be¬
sonders die Phönix A- G., während Gelsenberg
und v. d . Zypen noch einen gewissen Produkti-
onsbesitz hatten ) mehr oder minder auf die
Dlvidendenelnnahmender Vor . Stahlwerke A .-G.
als Produktloneunternehmen angewiesen blieben,
um ihren finanziellen Verpflichtungen nach-
kommen zu können, und die Ver. Stahlwerke
selbst auch noch eigene finanzielle Aufgaben
zu erfüllen hatten , so wird in Zukunft die
neue Stahlwerke A -G. als Holdinggesellschaft
ein Aktienkapital besitzen, das unter einiger-
maßen günstigen Wirtscbaftaverhältnissen eine
angemessene Verzinsung erbringt , ohne daß
dabei die Produktionsinteressen eine Benach¬
teiligung erfahren . Die große Volkswirtschaft
liehe Bedeutung der deutschen Eisen- und
Stahlindustrie und ihres größten Produktions-
untsrnehmens erfordert die Schaffung einer
klaren organisatorischen Durchgliederung zum
Zwecke ' einer einwandfreien Beurteilung der
Rentabilität Verhältnisse.

Und damit kommt man gleichzeitig auf den
produktionsmäßigen Neuaufbau, der für jeden
Nationalsozialisten noch wichtiger als die kapi¬
talmäßige Klarstellung Ist, liegt er doch voll¬
kommen im Rahmen der Entwicklung , die durch
die nationalsozialistische Bewegung bervorge-
rufen worden ist . Dadurch daß man die bishe-
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6lt der einzelnen Werksgruppen sehr»eicht sein ; man wird sehen, welche Betrlebs-we ge besonders gut beschäftigt waren, welohe
weniger und da eich der Verlauf des Produk¬
tionsprozesses in der Gestaltung des finan¬ziellen Ergebnisses mit ausdrückt , wird jede
öetriebsgruppe bestrebt sein, ihre Produktionsau ga en in jeder Richtung hin möglichst gün-ig durchzuführen. Diese Herausstellung der
; B
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ort ' icbkeit der Zentralleitung wie auchder Oeffenthchkeit gegenüber, wobei der Ini¬tiative der Werksleitung größerer Spielraumgewährt wird, ist ganz im Sinne der national-
sozialistischen Auffassung von der Wirtschafts¬
führung . Ein gesunder Werksegoisraus und das
im Persönlichen Jeder einzelnen WerksleitungHegende Streben, mit günstigen Abschlußer¬gebnissen am Ende jedes Geschäftsjahres auf¬warten zu können, werden der Neugliederungund Verselbständigung des Produktionsappa¬rates dasjenige Resultat zukommen lassen, daserstrebt wird : höchste Gesamtleistung bei
größter Beweglichkeit, Elastizitä . und Verant¬
wortlichkeit der einzelnen Konzernteile. Die
Entlastung der Betrlebeführung von allen
werksfremden Aufgaben, wie Verwaltung von
Beteiligungen usw , .ermöglicht eine Zuwendungder ganzen Arbeitskraft auf die eigentlichen
produktiven Interessen . der Kohle und des
Eisens.

Zu der Stärkung der Verantwortung der
Werksleitungen tritt das wesentliche Moment
der Dezentralisation , der Verwaltung . Durch
die Schaffung selbständiger Verwaitungssitzo
in den verschiedensten Orten des Ruhrreviers
ist die Möglichkeit einer stärkeren Wahrungörtlicher und bezirklicher Wünsche und Not¬
wendigkeiten gegeben. Wenn die Werke ihre
Materialien, die sie henötigen, später wieder
am Standort ihres Sitzes beziehen , wenn sie
sonstige Aufträge (z . B . . Bäuarbeiten) in erster
Linie dem örtlichen Handwerk und Gewerbe
zukonnren lassen, wie es bei einer Verwaltungs-
Zentralisierung kaum geschieht, so würden dem
bezirklichen Wirtschaftsleben neue Impulse
gegeben.

'Smttet3eUttttg

Die Gliederung der Warksgruppen in erster
Linie nach fachlichen Gesichtspunkten, die vom
rein betriebstechnischen Standpunkt ihre Vor¬
teile hat, wird erweitert bzw. ergänzt durch
Berücksichtigung gewisser regionaler Bedürf¬
nisse , Von der bisherigen Vertikaüsierung des
Konzerns, von dem Durchgang von der unter¬
sten bis zur obersten Produktionsstufe geht man
bewußt zugunsten einer horizontalen Gliederung
ab. Man trennt die Kohle vom Eisen, die
Kokerei vom Hochofen , die Hüttenwerks von
der Verfeinerung , wie überhaupt das Kenn¬
zeichen der produktionsmäßigen Aufgliederung
die grundsätzliche Scheidung der Eisenindustrie
von den Rohstoffbetrieben ist. Diese Aufglie¬
derung hat den Vorteil, daß gleichzeitig auch
das Verhältnis zwischen eisenschaffender und
eisenverarbeitender Industrie eine Bereinigung
erfährt , da sich die Auflockerung auch in den
oberen Produktionsstufen auswirkt . Z . B . haben
wir in Zukunft eine Drahtgruppe , eine Ver¬
feinerungsgruppe, die Betriebe umfassen, die
mit den freien und selbständigen Unterneh¬
mungen der verarbeitenden Industrie unmittel,
bar ln Konkurrenz stehen. Wenn mit der juri¬
stischen Verselbständigung der Gruppen auch
jade Vergünstigung bei dem Bezug der Roh¬
materialien entfällt und damit gleichen Wett¬
bewerbsbedingungen ln der Verarbeitung sowohl
für die Konzernbetriebe wie für die freien
Werke geschaffen sind , dürfte die grundsätz¬
liche Meinungsverschiedenheit zwischen Eisen¬
schafHing und Verarbeitung aus der Welt ge¬
schafft sein.

Eine erfreuliche selbstverständliche Begleit¬
erscheinung der betrieblichen Aufgliederung ist.
daß Werkeieitung und Belegschaft wieder in
einen engeren Kontakt kommen und daß das
Interesse des Arbeiters an seiner Betriebsstätte
wieder wächst- , Die Herausstellung des Per-
sönüchkcitswertes — bei der Arbeiterschaft
wie bei der Betriebsleitung — Hegt nicht zu¬
letzt Im Interesse des Werkes selbst ; macht
man die Arbeiter, die zum Teil seit Genera¬
tionen mit dem betreffenden Werken verbunden
sind , wieder zu regelrechten Mitarbeitern, so
wird auch nach dieser Seite hin im Betriebs¬
leben der Geist der Arbeit am gemeinsamen
Werk lebendig, Eine neue Tradition kann sieb
entwickeln. Dr, Fl.

Wiggins, Teape & Co., Ltd.
London , 27 . November . Die britische Papier¬

fabrik Wiggins , Teape & Co ., Ltd ., Lon¬
don, kündigt die Ausschüttung einer unverän¬
derten Interimsdividende von 3 Prozent an (i. V.
betrug die Jahresdividende 5 Prozent) . Für
die neun Monate bis Ende September werden
die Reineinnahmen auf 230 719 Pfund gegenüber
233 772 Pfund in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres geschätzt Nach Abzug von Obligations¬
zinsen und Vorzugsdividenden ergibt sich ein
um 20 506 Pfund niedrigerer Reingewinn von
rund 106 849 Pfund.

[ Schiffahrtsnachrichten
i Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
, am 98. November beim Postamt S (Bahnbofsplatc)für Dampfer „Pres . Boooevelt über Le Bavre um

19.30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekomroeoe SeesetyH « am U. November:

Doris , dteeh . ( Clantan ) , von fütolpraünde, Earl F,
Müller, Br. Hol-- Mühle , Getreide . Vulcan . dteeh.
(Striepliog ) , von Kopenhagen , D. G . Neptun , Hafen 1
Schuppen 8, Stückgut Capri , dteob. ( Kieke) , von
Hamburg . Gottfr . Steinmeyer & Co ., Baten I.
Schuppen 9, Stückgut Pylades , dteob. (Ruß ) , von
Köln, Gottfr . Steinmeyer & Co .. Hafen I , Schupp . 9,
Stüokgut Eilenau . dtsob . (Hlnriobs ), von Holl,
Harm. Dauelsberg , Hafen I . Sohuppen 6. Astarte,
dtsoh, (Löffler ) , Amsterdam , Gottfr . _ Steinmeyer(iAUllBt/i ftl | |BWLUCU4i UUVliif , WtoutiMv ; « 4
& Co ., Hafen I , Sohuppen 3, Stückgüter , Atlas,
dtsob. (Helmers ) , von Antwerpen , D . G Neptun,
Hafen I . Schuppen 8, Stückgüter . Schwaben , dtsob.
(Vagt) , von Hamburg , Herrn. Dauelsberg. Hafen II,
Sohuppen 18, Cblos . von Levante und Rotterdam.
Böning & Co ., Hafen II , Sohuppen 16 Früohte,
Stückgut . Rlenfontein , holl ., von Kapstadt , Gebr.
Specht, Hafen II , Sohuppen 17, Wolle . Optima,
dtseh . (Striesow ) , von Vlissingen , Kab . u . Stadtl . .

Bll

Brem. Rol .- Mühle, Peter , dtseh . , von Aarhus . Nio.
Haya & Oo„ Hafen I , Schuppen 6 , Stückgut Anita
L. M . RuB , von Amsterdam , Herrn. Dauelsberg,
Gebr. ßoechling , leer.

Angekommene Seeschiffe am 87. November:

Oliva , dtsoh . (Imelman ) . von .Bordeaux , Argo-
Reederei. Hafen I. Schuppen 5 , Stückgut . Helmond,
engl. ( Diokeon) . von Lelth . Carl Soholle , Gebr.
■Boeohüng . Schwan , dtsoh . (Oelrioti) , von London,
Herrn . Oaaelsberg , Hafeü I» Sohuppen 2, Stuckgut.
Eleotra, dtsoh . (Sohle vow ) , von Gotenbürg . G . G.
Neptun, Hafen I . Sohuppen 10, Stu . kgut Otto,
dtsoh . (Stoltenberg ) , von Stettin/Kiek Hemr Gerhd.
Fieser , Weser -Bahnhof , Stückgut . Htghland , engl . ,
von tfewcastle , Schiffahrt u- Kohlen , Paul Kembt,
Kohlen- „

Frya . uorw . von Austallen # Herin.
Hafen II , Sohuppen 18, Wolle. Strauß , dtseh . (Win-
terberg) » von Ifcotka . Bab . & Stadtl . , Halen II»
Schuppen 18. Stückgut . Geier , dtsoh . ( Bellmaun ) ,
von Wtborg, Rab. & Stadtl -, Hafen II , Sohuppen 16,
Stückgut? Hansa , engl . ( Ray ) , von Southampton.
Carl Scholle . Hafen I , Sohuppen 5. Stuck gut. Ko¬
met , dtsoh. (Dethmann ) , von Neufeld . Karl F. Mul
ler) , Roland - Mühle , Getrejde . ,

Han* troid^
(Tiedemanu) , von Grohsen , Karl F . Müller . Getreide-
Anlaee . Getreide . Francilka , dtsob. ( Grube) , von
Anklam Carl F. Müller , Getreide -Anlage , Getreide.
John Friedrich , dtsoh . (Nagel ) , Sohulperslel , Karl
F. Müller , Holzhafen , Weizen.

Abgegangene Seeschiffe am 86. November:

ÄÄSrafi « ; «
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Gau« , dtsoh . ( Dienaier ) , nach ®S.vU ‘®-
r ) na.ä Cork,

Stückgut , Holstenau , dtseh . ’
R „jjn , dtseh . .

Nie. Haye u. Co . , Stuckgujs u ehr Befrachtung,
nach Ostrand , Bremer See r A

“
ntw| rpeni Cari

Glaubersatz. Feodosia . dtseh .. n ®dl
(Büttgen ).

I. Küngenberg , R®!*;
' ad

a
u
t
“fnn̂ 5,ê Cr Stückgut

naob Danzig , Gottfr . Steinmeyer Kohlen.
Oloe. grieeh . , nach Savana , Rab S buutu " h,,
Elslna. dtsoh . ( Mink) , naoh Kiel . Karl * . Hol.
Oelkuohen, Lily . dtsoh . , <K rnsemacsj.
twan , Karl F . Müller . Oelkuohen.

Abgegangene Seeschiffe am 87. November.

na , dtsob (Striesow) , naoh Finnland , Rab.
itl . , Stüokgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sohwan 9. Asterts 8. Vulcan , Oliva,Hans* 5, Bilenan 7, Atlas 8 , Mercur, Pylades,

Capri 9, Theseus , Eleotra 10.
u -1* ' , Ludwigshafen , Frankfurt 11, Schwa¬ben 13, Cnpple Creek 15, Dltmar Koel, Rletfonteln,
Oakwood 17, Ulmfels 12, Geier 16, Strauß 18, Rio
Bravo, Rio Panuoo (ErsplatzL .Hafen IUt Wolfram , Ilmar ( Dückdalben) .Holzhafenr Sühwälhe , Krlmulda (Stelnbr . u. Be-
ringhansen ) ,

' Köpenhawn (Saß) , Ostara (Becker n.
Otten) , Skogheim (Log. u. Wardeburg) , Willesdem
(I. H . Bachmaan ) .

Industrle - Hafeui Skun (Louis Krages) . West
Hika ( Kali -Anlage ) , Helmond . Anita , L . M - Ruß
(Gebr. Röchling ) , fiavendale , Doris , Highland ( Paul
Kembt) , Edmund Halm (Miltenberg u . Kriete ) ,

Werft : Ingola ( Dook III ) , Franken , Rheinfeie,
Braunfels ( Werfthafen ) .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aegina heimk . 26 . 11. Ushant pass, nach Le
Havre . Aida heimk. 26 . 11. ab St Thomas naoh dem
engl . Kanal. Aller heimk. 27. U. an Antwerpen.
Arta heimk . . 24 , 11. an Rotterdam . Attika heimk.
26. 11. Ushant pass, nach Le Havre . Chemnitz
Australien 26 . 11. Ushant pass, nach Hobart (Tas¬
manien ) . Colnmbus 3. Westindienfahrt 25. 11. Ba-
hama-Inseln pass , naoh Newyork . Dessau heimk.
26 . 11. an Bremerhaven . Erlangen beimk. 25 . 11. ab
Dairen naoh Cbefoo. Europa heimk. 26. 11. ab New¬
york. Fulda heimk . 27 . 11. ab Singapore nach Be-
lawaa . Gen - von Stauben Newyork 25 . 11. ab Hali¬
fax . Haimon heimk. 25 . 11. an Bremerhaven . Isar
heimk . 26. 11. ab Miike nach Shanghai . Lahn Ost¬
asien 26 11 . ab Hamburg naoh Antwerpen , Los
Aügeles ( HAL) heimk . 26 . 1L 25 Grad Nord, 27 Grad
West pass , naoh Antwerpen . Madrid Buenos Aires
26. U . Dover pass , nach La Cornna. Minden Westk.
Südam . ( MS ! 27 . 11. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . Neckar . Australien 26 . 1L an Rotterdam.
Orotava heimk . 86 . 11, Ushant pass , nach Hamburg.
Raimund Ouba/Oolfhäfen 26 . 1L Vlissingen pass,
naob Antwerpen . Roland Westk . Südam. ( PK) 25. 11.
San Mignel pass, nach Colon. Saale Ostasien 26 . 11.
ab Genua nach Port 8aid . S . Nevada Buenos Aires
26 11. ab Sao Fr . d . Sul naoh Mont Schlesien Ost-
asien 26 . 11 . Istanbul pass , naoh Wladiwostok.
Schwaben Westk . Nordam. 96 . 11. an Bremen. Trave
heimk . 26 . 11. an Hamburg . Wido Golfhafen 26 . 11.
Flores pass , nach Pensacola . Witram Westk. Nord¬
amerika 25 . 11. an Vancouver . Lahn Ostasien
27 . 11. Vlissingen pass, nach Antwerpen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Franken , Frankfurt , Ilmar , Ludwigs¬

hafen . Rio Bravo , Rio Panuco, Schwaben , Wolfram,
^

Bremerhaven : Agira , Askania . Berlin , Bremen,
Grafeld, Dessau , Dresden. Haimon , Köln, Lippe
S . Cordoba, S . Morena, Stuttgart , Werra.

Hamburg : Akka, Atto , Riol , Smyrna . Trave.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)

Bremen-Stadt angekoiniuen am 27. November:
Seeleiohter 90 ( Plesse ) , von Hamburg Gebr. Nielsen,
Stückgüter , Seeleichter 145 ( Otten) von Hamburg) ,
Hafen I , Schunoen 9a , Stückgüter . Seeleicbter 165,
(Glahr) . von Hamburg , Hafen L Schuppen 9a,
Stückgüter . MI , Tic (Folkers ) , v. Hamburg , Haf . I,
Sohuppen 9a , Stückgüter.
In Bremerhaven angekommen am 27 November:

Seeleiebter 100 i . inliuldt) von Hamburg . Neuer
Hafen , Schuppe , 6 , Stückgüter.
Von Bremerhaven cb~eirangen am i7. November:

Abgegangen am 27 . November:
Seeleiohter 163 ( I.ohraiiller) nach Hamburg , Stück¬

güter . Seeleichter 167 (Buge ) , nach Hamburg , Stück¬
güter.

Seeleiohter 144 (de Harde), naoh Hamburg, Stück¬
güter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
( Vormittagsmeldung)

Achilles 27 . 11. Holtenau pass, nach Antwerpen.
Ariadne 25 . 11. von Königsberg naoh Antwerpen.
Aetarte 97. 11. in Bremen. Atlas 27. li . in Bremen-
Bacchus 26. 11. Brnnsbiittel pass, nach Gedingen.
Bellona 24. 11. von Sevilla nach Almeria . Beseel
24 . 11- von Gandla nach Antwerpen. CaBtor 25. 11.
Holtenau pass, nach Ebsjerg . Ceres 25. 11. von
Rotterdam naoh Kopenhagen . Delia 26, il . von
Stavanger nach Antwerpen . Egeria 26. U . in Dan¬
zig . Eleotra 27 . 11. ln Bremen. Elin 25. U . in Rotter¬
dam. Enler 27. 11. Onessant pass, nach Rotterdam,
Fortuna 25 . 11. in Danzig . Helios 26. 1* in Castel-
lon. Hermes 25 . 11. in Valencia. Hero 26. 11, Bruns¬
büttel pass, nach Gefle . Hestia 25. 11. von Va¬
lencia naob Gandia. Juno 25. 11. in Rotterdam.
Kepler 25 , U . von Antwerpen nach Barcelona. Klio
25. 11. in Pasajes . Kronos 25 . 11. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Leda 25. 11, von Rostock nach
Königsberg . Luna 25. 11. von Königsberg nach
Bremen. Nereus 26. 11. in Rotterdam. Niobe 26 . 11.
Bunsbiittel pass, naoh Gedingen . Nixe 25 . 11. von
Stockholm nach Bremen- Olbers 26 . 11. in Algier.
Pallas 26 . 11 . Brunsbüttel pass, nach Stettin . Per¬
seus 26 . 11. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.
Phaedra 25 . 11 ln Stettin . Pluto Ouessant pass,
nach Bremen. Pollux 24. 11. von Rotterdam nach
Altona . Rbea 26 . U . in Bremen. Stella 25. 11. von
Rotterdam naoh Kiel . Theseus 26. 11. ln Bremen.
Uranus 25 . 11. von Riga naoh Hamburg. VeBta
25. 11. von Valencia naoh Cartagena , Victoria
26 . 11. in Bergen . Vuloan 26 . 11. in Bremen. La-
tona 25 . 11. von Antwerpen nach Santander. Saturn
25 . 11. von Antwerpen naoh Oporto.

(Nachmittagsmeldung)
Andromeda 27 . 11. ln Königsberg . Arlon 26. 1L

in Lissabon . Diana 27 . 11. in Drontheim . Flora
27 . 11. in Rotterdam. Irene 27 . 11. in Gedingen.
Leander 27. 11. in Rotterdam . Neptun 27. 11. in
Malmö. Pax 27, 11. ln Kopenhagen . Pollux 27 . 11.
ln Altona . Priarous 27. 11. in Mandal. Themus
27 . 11. in Rotterdam . Vesta 27. 11. in Cartagena.

Deutsche Dampfschifffahrtsgesellschaft Hansa
Bremen

Altenfels 26 . 11. heimk . Gibraltar pass . Lahneck
26 . 11. in Hamburg. Lichtenfels 25. 11. ausg . von Co¬
lombo. Lindenfels 25 . 11. von Mormrgoa/Antwerpen.
Marienfels 25 . 11. von AntweTpen/Bombay. Roten¬
fels 25 . 11. heimk . Gibraltar pass . Schwarzenfels
25. 11. in Suez. Stahleok 25. 11 . von Bilbao/Porto.

Argo -Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 27. 11. an London. Albatroß 27 . 11. an Hüll.

Alk 37. 11. an Reval . Bussard 25. 11. von Koivisto
nach Bremen. Butt 26 11. Holtenau pass, nach Ge¬
dingen . Condor . 25. 11 . an Antwerpen. Drossel
25. 11 von Antwerpen nach Stettin . Falke 25. 11.
an Stettin . Fink 26. 11. en Memel, Forelle 25. 11.
an Riga . Geier. 27 . 11. an Bremen. Heobt 25 . 11.
Holtenau pass , nach London. Lerche 25 . 11 . von
Cork nach Limerick . Oliva 27. U . an Bremen.
Optima 26 . 11. an Bremen. Phoenix 26 . 11. an Bre¬
men . Rabe 26. 11. an Antwerpen. Schwan 27 . 11.
an Bremen. Specht 26. 11. an Oernskiöldsvlk . Star
27 . 11. an Helsingfors . Strauß 27. 11. an Bremen.
Taube 25. 11. von Wasa nach Kotka. Wachtel 26 . 11.
Brunsbüttel pass, naoh Abo. Zander 26. 11. an
Antwerpen.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel,
Hamburg

Tenerife 23 . 11. von Lissabon nach Huelva . Palos
24 11. von Bilbao nach Hamburg. Laraohe 24 . 11.
von Rabat naob Laracbe. Tanger 24 . U . sasg . in
Mogador. Sebu 24. 11. ausg . ln Melllla . Las Pal¬
mas 24 . 11. ausg in Antwerpen . Sevilla 24 . 11. ausg.
Ouessant pass.

Reederei F . Laeisz G . m. b. H.
Pnraa heimk . 24. 11. von Tiko. Poseidon ausg.

24 . 11. von San Antonio.
ln den stadtbremischen Häfen am Dienstag , 28. Nov.
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Japan exportiert mehr Baumwoll -Textilien
sie Großbritannien

Tokio , 27. November.
Bei einer Gegenüberstellung der vom briti¬

schen Handelsamt und japanischen Finanzmini¬
sterium zusammengestellten Handelsziffern er-

© iettSteg , t»c» 28. 1933

gibt sich, daß Japan zurzeit der Hauptexpor¬
teur von Baumwolltextilien ist. In der Zeit
von Januar bis ein schließlich September führte
Großbritannien 1549 Quadratyards Bauxnwoll-
textiiien aus , während Japan in der gleichen
Zeit 1568 Quadratyards exportierte.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin , 27. November 1033

Berlin, 27. November.
Das englische Pfund war wiederum stärke¬

ren Schwankungen unterworfen, weist aber zu¬
letzt Tendenz zu einer gewiesen Befestigung
auf. Gegen Amsterdam kam es nach anfänglich
8,1554 bis 8,1614 später mit 8.13H zur Notiz.
In Zürich wurde es mit 16,99 , spätes 16,94 ge¬
nannt. Dagegen liegt der Dollar nur wenig
verändert . Gegen das englische Pfund kam er
anfangs mit 5,24 , später mit 5,2454 zur Notiz,
neigt aber geringfügig zur Schwäche . In Am¬
sterdam stand er auf 1,5654 , in Zürich auf 3,27
bis 3,24. In den Golddevisen sind Veränderun¬
gen mit Ausnahme des französischen Fi nken,
der vorübergehend etwas leichter lag , sich
jedoch später wieder erholte, kaum eingetreten.
Die nordischen Devisen hatten im Zusammen¬
hang mit der Pfundbefestigung festere Ten¬
denz.

Im Internationalen Devisenverkehr setzte das
englische Pfund seine Aufwärtsbewegung
kräftig fort Der Dollar lag demgegenüber
kaum behauptet

Von den Auslandsbörsen verkehrte London
in ruhiger Haltung. Amsterdam batte reges
Geschäft in Kulturwerten . Younganleihe lag
sehr fest die übrigen Werte blieben gut be¬
hauptet

Columbianischer Peso-Kurs
Laut Kabel meldung , des Banco Aleman Antio-

queno , Medellin , vom 25 . 11 . er. notierten an
genanntem Tage wie folgt : 100 USA. -Dollar
briefi. Auszahlung Newyork gleich 150 vol,
Gold -Pesos.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 27. November.

An der Bremer Wertpapierbörse erhielt sich
zu Beginn der neuen Woohe die freundliche
Stimmung . Auch die Umsatztätigkeit erfuhr
wieder eine Belebung. Von Dividendenwerten
wurden Bremer - Wollkämmerei- Aktien nach
längerer Zeit völliger Geschäftslosigkeit zu
152 Proz . gehandelt Bremer Cigarrenfabriken
wechselten in mehreren Schlüssen den Besitzer
zu 8154 Proz. Einen 4prozentigen Gewinn konn¬
ten Bremer ehern. Fabrik Hude buchen , jedoch
war auch bei 122 Proz. kein Material erhält
lieh . Nordsee gingen zu 3854 Proz. aus dem
Verkehr. Rein nominell waren Bankenwerte
erneut erhöht. Im Anleihemarkt wurden 8 Pro¬
zent Hansa und Delmenhorstor Linoleum zu
9354 Proz. aus dem Verkehr genommen . Bremer
Altbesitzanleihe war eine Kleinigkeit höher ge¬
fragt Steuergutscheine kamen zum Teil höher
zur Notiz . Für Pfandbriefe und Kommunal¬
anleihen der Staatlichen Kreditanstalt erhielt
sich auf etwa letzter Kursbasis die Nachfrage.

Hamburg, 27 . November.
Das Geschäft war an der heutigen Börse , ge¬

messen an der zweiten Hälfte der Vorwoche,
etwas weniger aktiv . Die Tendenz präsentierte
sich auf der ganzen Linie aber als fest. Auf
den Aktienmärkten bildeten Kursbesserungon
von Bruchteilen eines Prozentes bis 1 Prozent
gegenüber den Schlußkursen vom Sonnabend
die Regel , darüber hinaus waren einige Spe¬
zialpapiere mehrprozentig gebessert, wie z . B.
Deutsche Erdöl, Oberkoks, Deutschatlanten und
von Montanwerten Gelsenkirchen. Lokale Tarif
werte uneinheitlich, HEW . plus 54 Proz ., Ham¬
burger Hochbahn minus % Proz. Die Aktien
der Großreedereien konnten sich von der Ab¬
schwächung vom Sonnabend etwas erholen.
Paketfahrt plus 1 Proz. Auch die Anleihe¬
märkte tendierten durchweg fest, die Neu¬
besitzanleihe gewann 45 Pf . Pfandbriefe be¬
hauptet , Industrieobligationen uneinheitlich.
Von letzteren erschienen Bergedorf-Geesthach-
ter Eisenbahn um 2 Proz . höher, Stahl verein
dagegen um etwas über 1 Prozent niedriger.
Hamburger Pfundanleihe 6IK.

Hannover, 27 - Novembef

Zum Wochenbeginn verkehrte die Börse bet
ruhigem Geschäft in uneinheitlicher Haltung.
Am Aktienmarkt waren die Kursdifferenzen
nach beiden Seiten ungefähr gleich. So mußten
Eisenwerk Wülfel Iti» Prozent, Wunstorfer
Gement 2% Prozent, Hannov . Straßenbahn
2 Prozent und Ilseder Hütte % Prozent her¬
geben . Fester lagen dagegen Hackethal, Linde-
ner Akt -Brauerei und Hannov . Cement je plus
1 Prozent und Teutonia Cement plus % Prozent.

Der Rentenmarkt blieb weiter freundlich-
Hier zogen Provinz-Anleihen ca. % Prozent an,
auch Industrie -Obligationen waren allgemein
etwas fester , während Gold - und Liquid . - Pfand-
briefe behauptet blieben . Kali -Aktien unver¬
ändert. Schluß : gut behauptet.

Frankfurt a. M., 27 . November.

Die Abendbörse zeigte an den Aktienmärkten
vor allem in Standardwerten infolge der ge¬
meldeten Befestigung des Dollars recht lebhaf¬
tes Geschäft und ganz überwiegend Kurs¬
gewinne von 54 bis 54 Prozent. IG . Farben
lagen dagegen nur behauptet. Im Vordergründe
des Interesses standen wieder Montanwerte, von
denen Geleenkirohener Bergwerke, Harpener,
Klöckner und Mannesmann je 54 Proz. gewin¬
nen konnten. Von Elektrowerten zogenGesfürel
ebenfalls um 54 Proz. an , während Licht und
Kraft behauptet blieben . Norddeutscher Lloyd
eröffuete 54 Proz. höher , auch Reichsbaukanteile
kamen 54 Proz. über Berliner Schluß zur Notiz.
Für den Rentenmarkt zeigte sich etwas weni¬
ger, , Interesse , doch war auch hier die Stim¬
mung als durchaus freundlich zu bezeichnen.
Neubesitz gewannen ca. 10 Pf. und späte Reichs-
schuldbucbforderungen etwa */s, dagegen blie¬
ben Altbesitz knapp gehalten. Im Verlaufe
setzten sich bei verhältnismäßig lebhaftem Ge¬
schäft meist weitere Kursbesserungen im Aus¬
maße von 54 bis 54 Proz. durch. Lediglich
Klöckner gaben leicht nach . Festverzinsliche
Werte verkehrten auch später in verhältnis¬
mäßig ruhiger Haltung. Hypothekenpfandbriefe
und Stadtanleihen, sowie Reichsanleihen lagen
gut behauptet Von Auslandsrenten blieben
Türken und Ungarn beachtet. Schweizer Bun¬
desbahn - Anleihen waren etwas fester. Nach¬
börslich nannte man IG . Farben 125% bis 1258/s-

Berlin, 27. November
Die erste Börse der neuen Woohe eröffnete

bei etwas geringerem Ordreoingang als sonst
zwar in überwiegend fester Haltung, aber doch
etwas enttäuschend. Man hatte unter dem Ein¬
druck der offensichtlich entspannten außen¬
politischen Situation und auf Grund verschie¬
dener günstiger Nachrichten aus der Wirtschaft
(Auslandsaufträge bei Siemens , Geschäftsbesse-
jung bei der AEG -, gebesserte Kunstseiden-
Außcnhandelsbilanz für Oktober, ' neubewilligte
Arbeitsbeschaffungskredite, Entwicklung bei
den deutschen Sparkassen) zwar schon vorbörs¬
lich mit neuen Kursfestigungen gerechnet, in
verschiedenen Papieren kam aber anfangs Ware
heraus, was man zum Teil mit Ultimovorberei¬
tungen bei verknapptem Geldmarkt begründete.
Besonders die Favoriten lagen eher gedrückt.
Reichsbankanteile verloren 154 Proz., Farben
und Siemens bis zu 54 Proz. Stärker rück¬
gängig waren außerdem Chemische von Hey¬
den, die 254 Proz. einbüßten, und Pohyphon,
die in Erwartung des Verlustabschlusses — die
außerordentliche GV. ist auf den 15 . Dezember
einberufen worden — mit Minusminuszeichen
erschienen. Von unnotierten Werten gingon
Linke- Hofmann um 2 Proz. auf 354 zurück.
Andererseits konntenSpezial werte, wie Deutsche
Kabel , Schubert & Salzer, Deutsche Atlanten,
Kokswerke und Allgemeine Lokal und Kraft
bis zu 254 Proz. gewinnen; Während Leopolds¬
grube auf niedriger Sonnabendbasis unverändert
lagen, holten Rheinbraun von ihrem letzten
Verlust 454 Proz. wieder auf. Chadeaktien
waren um 454 RM . gebessert. Größere Umsätze
fanden wieder am Montanmarkt statt , von dem
ausgehond sich dann im Verlauf auch ziemlich
allgemein Kursbesserungen bis zu 54 Prozent
durchsetzen konnten. Maxhütte gewannen drei
Prozent. Stärker gebessert waren im Verlaufe,
noch Reichsbankanteile, die 154 Proz. zurück¬
gewannen. Lediglich Sehiffahrtswerte bröckel¬
ten nach festerer Eröffnung leicht ah. Deutsche
Anleihen lagen uneinheitlich, Reichschuidbuch-
forderungen gewannen durchschnittlich 54 Proz.
Bei zeitweise lebhaftem Geschäft konnten
Reichsbahnvorzugsaktien die I07 - Proz . -Grenze
überschreiten. Von Industrieobligationen gingen
ötahlbonds um 154 Proz . zurück. Ausdansreuten
lagen meist fester , Rumänien und Ungarn er¬
schienen teilweise mit( Pluspluszeichen und
waren um 54 Proz . und mehr gebessert. Am
Berliner Geldmarkt machte sich der heran¬
nahende Ultimo in einer Erhöhung der Tages¬
geldsätze auf 454 bzw . 43/s Proz , für erste
Adressen bemerkbar. Das Geschäft in Reichs¬
wechseln und Reichsschatzanweisungen und
auch Privatdiskonten wurde aus dem gleichen
Grund ruhiger , doch bleibt das Angebot bei
letzteren weiter verhältnismäßig gering.

im Don morgen ab wirb weniger geraucht , aber . beffer.
6i Sie mit Überlegung , es ift ein doppelter Qorteil fiir Ihre Sefun & iiei!Rauche
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Bremer Reederei -Vereinigung A.G.
Bremen

Berlin, 26. November. Die Bremer Ree-
derei - Vereinignng A.-G ., Bremen,
veröffentlicht nunmehr ihre Vermögensauf¬
stellung per 30. Juni 1933. In der Gewinn
und Verlustrechnnng etehen Zinsen mit
0,06 (0,12) und allgemeine Unkosten und Steu¬
ern mit 0,04 ( 0,10) Mill. RM . zu Buche . Ande¬
rerseits werden außerordentliche Erträge mit
ü. 10 und die Auflösung nicht mehr erforderlicher
Rückstellungen mit 0,50 ( Auflösung der Steuer¬
rückstellung und des Reservefonds 0,06) Mill.
RM . ausgewiesen. Unter Berücksichtigung des
Verlustvortragos aus dem Vorjahre von 1,41
MilL RM. ergibt sich ein Verlust von 995 203
RM. Die Bilanz verzeichnet ( in Mill . RM . ) :
Beteiligungen 4,52 (4,50) , Forderungen an
Konzerngesellschaften 0,82 (0,31 ) , sonstige For¬
derungen 0,06 ( 3.80) , der Gesellschaft gehörige
eigene Aktien von nom . 0,40 mit 25 Prozent
eingezahlt 0,10 (— ) , andererseits AK. unv.
10,00, davon noch nicht eingezahlt unv . 6,00,
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesell¬
schaften 0,07 (— ) , Bankverbindlichkeiten 2,38
(2,01 ) .

Münzprägung im Oktober 1933
Berlin , 27 . November . Ira Oktober 1933 sind

in den deutschen Münzstätten lediglich 20 000
RM . lO-Rpf .-Stücke neu geprägt worden. Unter
Berücksichtigung der früher geprägten Münzen
und nach Abzug der wieder eingezogenen
Münzen von der Gesamtprägnng ergibt sich für
Ende Oktober folgender Urnlanf: 761 745 275 RM.
Ö-RM . -Stücke, 269 553 510 RM . 3-RM . -Stücko,
213 566 814 RM . 2-RM . -Stücke , 256 004 685 RM.
1 -RM .-Stücke, 74 000 621,50 RM . 60 -Rpf .-Stücke
(Nickel ) , 66147 851,60 RM. 10- Rpf .-Stüekc,
2-8 046 083,00 RM . 5-Rpf.-Stücke , 2 001966,84 RM.
4-Rpf.-Stücke , 4 997 123,14 RM . 2-Rpf. -Stücke
und 5 803524,18 RM . 1-Rpf.Stücke.

Vorläufig noch kein internationaler Feinblech-
Verband.

Essen, 27 . November. Ausländische Meldungen
über die bevorstehende Errichtung eines inter¬
nationalen Feinblechverbandes erweisen sich
laut DHD . als nicht zutreffend . Infolge der
Entwicklung in den einzelnen Ländern waren
bisher die Voraussetzungen für die Gründung
des internationalen Export -Verbandee zwischen
den im belgischen Stahlverband und den bisher
noch ungebundenen reinen Walzwerken noch
nicht endgültig geregelt , so daß internationale
Vereinbarungen von vornherein unter der Ge¬
fahr der Konkurrenz dieser Feinblechaußen-
seiter stehen würden, ganz zu schweigen von
dem Schleuderwettbewerb der Länder mit ent¬
werteter Valuta . Im übrigen ist es bisher noch
nicht gelungen , den Export deutschen Fein¬
bleches verbandsmäftig zu erfassen . Aus der
Tatsache , daß bis zum 1. Dezember keinesfalls
mit dem Zustandekommen eines internationalen
Verbandes zu rechnen ist , nun Schlüsse auf die
Bestandsmöglichkeiten der internationalen
Eisenverbände zu ziehen, wäre im Augenblick
verfrüht . Der Internationale Stahlpakt mit
seinen Abmachungen scheint dadurch nicht ge¬
fährdet zu sein.

Was kostet ein Rechtsmittelverfahren
in Steuersachen?

Wer Rechtsmittel gegen einen Steuerbescheid
einlegt , muß wissen, welche Kosten daraus ent¬
stehen . Ohne diese Erkenntnis kann er keine
Entschlüsse fassen. Ueber diese Frage und all
das , was Sie unbedingt zu beachten haben, be¬
richtet ein ausführlicher Aufsatz mit Kostcn-
tabellen in einem Heft der „ Wirtschaftlichen
Kurzbriefe “ des Rudolf-Lorentz-Verlages , Char¬
lottenburg 9i Aus dem weiteren Inhalt : Recht¬
sprechung zur Dollar - und Pfundontwertung,
Reichszuschüsse für Instandsetzuugs - und Er¬
gänzungsarbeiten , Vorrecht öffentlicher Grund¬
stückslasten bei Mietpfändungen, „Wie mache
ich ein Testament ?, Das nene Seripsverfahren,
Krankenversicherung usw. — Es lohnt sieh be¬
stimmt auch für Sie, die Wirtschaftlichen Kurz¬
briefe kennenzulernen . Fordern Sie deshalb
unter Bezugnahme auf diese Notiz kostenlose
Probenummer vom Rudolf Lorentz -Vcrlag , Char¬
lottenburg 9 . Nr. 81.

Die Lage am Kautschukmarkt
London, 27 . November.

Der Kautschukmarkt verkehrte in vorwie¬
gend schwacher Haltung , wofür in der Haupt¬
sache die Meldungen aus Batavia maßgebend
waren. Einmal wurde berichtet , daß der Plan
einer Kautschukrestriktion auf Grundlage der
Exportbeschränkung gute Aussichten habe,
während zum anderen verlautete , daß die beab¬
sichtigte Einführung eines Quotensysteins min¬
destens eine Vorbereitungszeit von 6 Monaten

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

27. November 1933
Loko : 11,30 . ( Vor. Notrg. 11.34 cenu ) .

Breme «» L)er . | |an . 1 März Mai Juli | Okt.
Vor. Schluß
Eiötfnung .
12 .30 Uhr . .

- 16.20 .
Heut. schl . .

10.81,7<tjlO :94/89l II .H ’I2
10.75/73 10.88/85111 .01/06
10.76/72,10 9‘-!/ß3111 . 13/CS
10.73 .'60l 10.83 'SU111 05/04
10.64/57 j 10.73/6*j 10.90/86

11 .31/29
11.27/23
11.33/28
11.24/21
11.11,08

H .44 '4*
11.40/37
U .46 ;45

U2H12

11.64/62
11.59/56
11.63/60
11.1W50
11.43/87

smütOT . .
1..0 K0 : 5 .11

10.74/ - 110 89/ - 111. 10/
(Vor. No *rp . 5 .15 pence

il .3l/- | ll 45/— | 11.62/—
.

Liverpool Dez. lan . 1 Märe 1 Mai 1 ult 1 Ok .
Vor Schluß
Eröffnung .Heut. Schl. .
LOIco : 9 90

4351-

( Vor. N

4.03/— 4.96,— | 4.98 / -
4.94/ - | 4.95/— 4.97 98
4.96/ - , 4 .97/- J 1.99/—

otrp . 10.10 Cents)

5.01/-
5.01/—

5 .04/—
SS4I-

Ne Ydr* Dez . 1 'an . ! März , Mai i luli ; Okt.
Vor. ichluß
Eröifnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl. .

9.89/-
9.82/-
9.

*
69/—

9.93/— 10.09,' -
9.87/- ' 10.02/08
9.76/ - 1 9 .90/91
9.71/73 9 .80/87

10.24/25
10.16/17
10 05/-
9.99,0

: 0 .~d,35 *0 .05 / —
10.28/20}— .— /—
10. J6/17 —. - /-
io . il/iz, ' io.ni/—

Aegypiische Baumwo
Liverpool : SchltiS

Ile

Loko : 7 .02

Vorigerbcliluu.
HeutigerSchluü

bakellarlais
Nov. Dez . i.Jan. März Ma Juli Okt.
6 . 7J
6 .75

6 72 |
6 . 71 1

6 . 76
6 . 75

6 .78
6 . 79

6 .82
6 .83

6 .86
6 . 87

6 .95
ö .öo

1 Ashmoum
Nov. Dez . ! Jan. Aiärz Mai Juli Okt.
-S .65 r>.6i j

6 .59 |
5 .67
6 .68

5 .67
5 .6a

5 .78
5 . 70 j

3 .78
5 . 76

5 .RI
5 .81

Loko : 3 .76

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Alexandrien in laliaris per Cantar von 90 .03 ibs.

voriger Schluß.
Heutigerschluß

Vorigerochluß.
Heuttger Schluß

aakellaricis
Jan. Marz Mai Juii I
12 .60 !2 . f8 12 .M 13 .08 j
12 .38 12 .57 12 . 76 13 . 97 |

Ashmou " i
Dez. Febr. Apri Juni I
9 .69 , 9 .80 .0 .83 10 .05 1
9 .59 9 .68 9 . 78 9 .92 j

•kt auf Lieferung in hiewpork
gab nach der Eröffnung nach and wurde andauernd
williger . Glatt Steilungen . Der Markt schloß kaum
stetig 20 bis 25 Punkte niedriger.

Umsätze 160 008 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Scharf rüokfallend auf

Glattstellungen . Aufträge zur Vermeidung von Ver¬
lusten , beeinflußt durch scharfe Steigerung des
Dollars. Der größte Teil der Verkäufe war fiir
Rechnung enttäuschter Innationistea . Später einiger¬maßen erholt infolge Käufe des Handels. Aufhören
der Verkäufe.

Nachmittags rückfallend auf Fehlen dos speknla-tiveu Interesses . Flauheit der Fondsbörse . Matte
Textilmärkte.

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute mit

vorwiegend starker Kauflust stetig 4 bis 6 Punkte
niedriger . Verschiedentlich angregte Käufe des In¬
landes bewirkten jedoch , daß sich die entfernteren
Monate während des Vormittags wieder langsam
nm einige Punkte erholen konnten . Etwas schwächer
lagen die nahen Positionen . Der Markt schloß um
12 .30 Chr befestigt unverändert bis 8 Punkte über
dun Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der heutige Naohmittagsverkehr
eröffnete mit zurückhaltender Nachfrage abge-
sohwäeht 3 bis 10 Punkte niedriger . Auch im Ver¬
lauf blieb die Stimmung ziemlich schwach , zumal
sich auch die Dollarnotieruug gut erholte . Ver¬
einzelt etwas mehr Nachfrage vermochte daher ein
weiteres Nachgeben der Kurse zu verhindern . Der
Markt schloß kaum stetig 12 bis 18 Punkte unter
den Nach mittags -Eröffnnngsnotierungen.

Fischmärkte
Fischmarkt Cnxhaven

Cuxhaven , 27 . November . Zufuhren : 5 Nordsee-
dampfer 118 500 Pfd . , 1 Islanddampfer 192 500 Pfd„
1 Barentseedampfer 172 000 Pfd ., 1 Bäreninseldampfer
196 000 Pfund , l Hochseekutter 2000 Pfund . 4 Hoch¬
seekutter 8500 Pfund Sprotten . Morgen zn erwarten:
3 Nordsee - , 1 Island - nnd 1 Barentseedampfer.

Bremer Fleischmarkt
Bremen , 27 . Nov . Notierung für V» kg Lebend¬

gewicht . Auftrieb : 1895 Schweine . Lebend aus-
geführt : 173 Schweine , a ) über 300 Pfd . 45 —48 Pfg.
(52 Stück ) , b ) 240- 300 Pfd . 48—48 Pfg . (474 Stück ) ,
c) 200 - 240 Pfd . 43—48 Pfg . (771 Stück ) , d ) 160—200
Pfd . 40- 46 Pfg . ( 197 Stück ) , e) 120- 160 Pfd . 34 bis
39 Pfg . (51 Stück ) , f) unter 120 Pfd . 26—32 Pfg.
(30 Stück ) , d ) Sauen 88—44 <54 Stück ) . Marktverlauf:
langsam . Rindfleisch : beste Qualität 50—53, mittlere
45—49, geringere 31—42, Kalbfleisch : beste Qualität
63—68 , mittlere 53—62 , geringere 41—53 , Schaffleisch:
mittlere Qaulität 56—65, geringere 41 —55, Schweine¬
fleisch : beste Qualität 63—67 , mittlere 56—62 , gerin¬
gere 42—55. Geschlachtet eingeführt : Rinder : 22,
Schafe : 30 , Kälber : 48 , Schweine : 74 . Geschäftsver¬
lauf langsam.

Kölner Schlachtviehmarkt
Köln , 27 . Nov . Auftrieb : Rinder . 1377 , darunter
Ochsen 363 , Bullen 172 , Kühe 730, Färsen 112 , Kälber
1030 , Schafe 388, Schweine 5195 . Preise für l Zentner
Lebendgewicht . I . Rinder . A ) Ochsen : a) 32—35,
30—34, b) 25- 27 , c) 21—24 , B. Ballen a) 27—30, b) 22
bis 26 , C. Kühe : a ) 28- 31 . b) 23- 27 , c) 18—22 , d) 12
bis 16 , D . Färsen ( Kalbinnen ) a ) 30—33 , b) 27—29,
II . Kälber : a) 37- 42, b ) 30- 36 , o) 25—28 , d) 20- 24,
III . Lämmer , Hammel und Schafe : A . Lämmer und
Hammel : b ) 29—32 , c) 25—28. IV . Schweine : a ) 48 bis
52 , b) 47- 52 , c) 46—52, d) 43- 49 , g) Säuen 38 —44. —
Marktverlanf : Rinder : sehr ruhig . Kälber : belebt.
Schafe : ruhig . Schweine : ruhig . Preise in RM.

Dortmunder Schlachtviehmarkt
Dortmund , 27 . Nov . Auftrieb : Rinder 718 , darunter

Ochsen 44 , Bullen 107 , Kühe 481 , Färsen 86 , Kälber
428 , Schafe 29 . Schweine 21)74. Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht : I . Rinder A . Ochsen : a ) 32—34 , b)
29—31 , c) 26- 28 , d) 21—25. B . Bullen a ) 30- 31 , b) 27
bis 29 , c) 24—26 , d ) 21—23 , C. Kühe : a) 29—32; b ) 25
bis 28 , c) 21—24 , d ) 14—20 , D. Färsen ( Kalbinnen ) :
a ) 81- 33 , b) 7- 30, c) 23—26 , II . Kälber : a ) 40—42,
b) 32—39 , d ) 30—31 . IV Schweine : a ) 48—51, b) 47—50,
c) 46- 50, d) 43—47, e) 41—45 , g) Sauen 39—47. —
Marktverlauf : Rinder : mittel geräumt . Kälber:
mittel . Schweine : langsam , später lebhaft . Preise
in RM.

Vecbtaer Schweinemarkt
Vechta . 27 . November . Auftrieb : 654 Schweine.

Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen 5—7 Mark , 6 bis
8 Wochen alte Ferkel 7—9 Mark , 8 bis 10 Wochen
alte Ferkel 9—11 Mark . Länfersehweine 30—34 Pfg.
das Pfund . Marktverlanf : mittelmäßig . Kleiner
Geberstand.

Cloppenbnrgcr Scbwelnemarkt
Cloppenburg . 27 . Nov . Auftrieb : 677 . 6 Wochen

alte Ferkel 6—8 Mark , 6 bis 8 Wochen 8—10 Mark,
8 bis 10 Wochen alte Ferkel 10—12 Mark . Aeltere
Tiere pro Pfund 30—33 Pfg . das Pfund . Ausgesuchte
Tiere " r Notiz . Tendenz : mittelmäßig.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 27. November . Weizen Maniluca I 4,65,
Gerste Bussen 9.—, Deutsche Gerste 9,10, Hafer
Meckl . Weißfase .r 53/54 kg - Ernte 1933 8,30, La Plata
Mals ab Bremen und ab Brake je 9 .55 (verkehrs¬
frei ) . Tendenz : stetig.

Bremer Cifgetrelde
Bremen , 27 . November . Meizen Manitoba I Dez.

4,677«, ,11 Dez 4,55, Barnsso 79 kg Dez. 3,92V «, Bahia
Bianca 79 kg Dez. 3,90, Rosarä 79 kg Dez. 3,85,
Donan -Gcrste 60/1 kg Dez. 2,827», Russen 63 '4 kg
schw . 2,85, Dez . 2.977s, Plata 64/5 kg Jan . 3,05, Mais
Plata loko 3,60, lnd ./gel . 3,427«, Dez. 8,12'/«. Jan . 3,10,
Roggen Plata 72/3 kg Dez. 2,95, Jan . 2,95. Ausfuhr¬
scheine zur Einfuhr von Gerste - Mais -Dari : per Dez.
124 '/! , per Jan . 1247, - 125 ’/. , per Febr . 125 ' /,— 125*/..

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt
fQr Getreide nnd Fnttermlttel

Berlin . 27. November.
Die Anregungen , die zum Wochenschluß nooh in

die Getreidegroßmärkte durch größere Verkäufe in
der Provinz hineingetragen wurden , klangen beute
nicht mehr nach . Der Bedarf an Brotgetreide für
die Erfüllung der zweiten Einlagerungsgeriode
scheint Lm allgemeinen bis auf wenige Nachzügler
gedeckt , und anch von seiten des Mehlgeschafts
geht kein Antrieb mehr zu Neuanschaffungen aus.
Die Angebotsverhältnisse sind dabei hier nnd im
Reich unverändert geblieben . Der Landwirt hält
seine Ware zurück , da mit Beginn des nächsten
Monats der Zuschlag zum gesetzlichen Erzeuger¬
preis naturgemäß mitgenommen werde » soll . Die
Preisentwicklung geht dahin , daß man in Berlin
Sonnabend -Kurse notiert , außerhalb des Bezirks mit
den Geboten eine Kleinigkeit höher . Austausch
scheine lagen ruhiger und wurden für Weizenscheine
nm 25 Pfennige als am Sonnabend , fiir Roggen¬
soheine unverändert offeriert - Fnttergetreide Hegt
vernachlässigt Ware war nicht dringend , aber
bei dem geringen Bedarf des Konsums ausreichend
am Markt . Mehle sind ruhig . Hin nnd wieder
kauft noch der Einzelhandel vorsorglich für Weih¬
nachten einiges ; im großen und ganzeD aber fehlt
das große saisonmäßige übliche Geschäft . Die
Bäcker bleiben bestrebt , ihre alten Kontrakte ab¬
zunehmen . Kleie bleibt gut stetig . Auf Basis der
letzten Notierungen fehlen Abgeber.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 27 . November 1913

Baumwolle:
( Lokoprelse per 1b) Tendenz ruhig
American Middl Unlvers Stand , 28 mm st no 11,30 cts
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

ougish Bremer Kl. 1 3,33 d
Fine Domra Standard 1 Bremer Klansei 4,10 d

Reis:
Die Markte im Osten sind stetig , hier hat sich

noch kein Geschäft entwickeln können . Die Forde¬
rungen lauton unverändert . Am Sonnabend be¬
richteten die Kommissionäre noch über recht leb¬
haftes Geschäft mit dem Inland.
1 ßurmah R O per loco
2 Bassein OO'O per loco
3 Moulmein 000 per loco
4 Arracan 00/000 per loco
5 Siam 000 per loco
6 Siam 0000 per loco
7 Patna 000 per loco
8 Bruchreis I per loco
9 Bruchreis II per loco

10 Italiener loco ab Lager verz.
tl Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM
RM 8,55
RM ' 8,20
RM 10,90

_ , „ RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , mcl. Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.
Gewürze:

Die Tendenz für Pfeffer ist weiter fest , Cardamom
auf Abladung sohwächer und im übrigen ruhig.
Für Lokoware nennt man unveränderte Preise.
1 Weisser Muntok 78
2 Weiss. Bat Muntok 78
3 Schwarz Lampöng 48
4 Schwarz . Singapore 48
5 Tellicherry 68
6 Pimeut 39
7 10000 - 0 94—76
8 tanehl I— IV 72- 68
9 Cardamom Malabat 282

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 68

12 Cassia vera - 63
13 Cassia vera il 44
14 | apan Inewer 37
13 Cochin Ingwer 56—75
16 Maclsbt. Banda 285
17 Macisnüsse 78 -126
15 Nelken Sansib . 69
19 Lorbeerlaub 22
20 Holiän . Kümmel 60
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bomb . 7— 15

hl RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfriidite:
Der Markt ist nicht entwickelt . Lokoware im

Preise behauptet , aber auch nur für den vorliegen¬
den Bedarf gefragt.

37 10 gelbe Erbsen gcs . 29*/,
33*/. - ■ -
19
20 '/,
20*/,

21-24
22-24 '/,

32
27>/,

1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mtttelbohnen
4 Othenashis
3 Chile-Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt- Erbsen

10 gelbe Erbsen gcs.
11 gelb.Splitt - Erbsen 25
12 kleine Russen

Linsen
13 mittl . Rus .Lins.

15
17

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen pe
waggonfrei Hamburg verzollt

14 gr. Rus.Ltns. 18—21
13 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

lange 21
er 50 kg , In RM

Kaulsdiuk -Effektiv -Markl:

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Geschäft hat sich

auch an diesem Markt bisher noch nicht ent¬
wickeln können .. Vom ' Lokomarkt gilt bei * unver¬
änderten Preisen dasselbe . ■
1 Santos extra special 32—34 4 Santos superioi 27—2*
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Samos orime 28 —30 6 Rio und Minas 23 - 27

preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwarc ah Lager
Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:

Markt und Preise unverändert.
1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46—100
2 Guatemala 36—73 4 Maragogype 45— 86

Preise in RM per 30 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Tendenz stetig

American steamlard . trans to ab Kal D 17
American Purelard , raifin eit , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiede ' e Standardmarken
transito ab Kai D 18—18V»

Ham urger Schmalz , In Dritteltonnen , Markt
„Kreuz* , verzollt ab Zollstadt RM . 149,00

Rohkakao:
In dun letzten Tagen der abgelaufenen Bericbts-

woche zeigte sich ein verhältnismäßig starkes An¬
ziehen des Sterlingkurses , worauf automatisch die
Sbilllngpreise für Rohkakaon etwas zurüokgegangen
sind . Die Goldpreisparität blieb im übrigen be¬
stehen . Heute ist der Markt weiter abgesohwäoht,
es notieren:

Accra g . f . neue Haupternte Dez.-Febr . 18.3—17.9
eif . Lagos neue Ernte Nov .-Jan .-Abb 17—16.9 oif.
Plantation Trinidad Jan . -März -Abi . 35 .6 c. n. fr.

Kakaohalbfabrikale:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmnrkt ruhig -stetig , geschäftslos . Effektiv-

tivraarkt ruhig -stetig . Preise unverändert
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov. 'Dez. sh 7,11*/,
I schechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterrainbörse
Hamburg . 37 . November . (10 Uhr nnd 12.30 Uhr ) .

Tendenz: Alter nnd neuer Kontrakt nioht no¬
tiert

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 27. November 1933

Brief Geld
4,00 3,80
4,10 3,90

4,10
4,40 4,30

4,TD 4,50

3^ 0 3,60
3,90 3,70

31,50

Tendenz nominell unsicher
Sheets loco 47,
Sheets per Dez. Man. 4*/»
Sheets per (an ./Febr.

Preise in Prence per Ib
47»

1. Januar . . . . . . . . . . .
3. Februar . .
3 . März . . . .
5 . Mai .
6 . Juni . .
7 . Juli .
8 . August
9 . September . . . .

10 . Oktober . .
11 . November . . •
12. Dezember . . •
Tendenz : Stetig
Notierungen in RM . lßr 50 kg Weißzucker netto, einschließlich

Sack , frei Seesrhlllsehe Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pet 10 Tage .
per Oktober 'Novbr. .
per November . . . .
per Nov ./Dez.
Melasse -Rohzucker . •
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschließ! . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto lür netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 27. November
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per November. . . . . . . .
Manitoba I . per Dezember.
Manitoba tl . per November.
Manitoba 11 . per Dezember.
Rosafä . . . 79 kg per November . . .
Barnsso . . . 79 kg per November . . • .
Bahia 79 kg per November.
Hardwinter 1 Oulf . . . . . . . • .
Canada Western Amber Darom n per Nov.
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western II per . . . . . .
Südrussischer kg per . . . . . .
Gerste:
Donau . . . . . . . 6061 kg per Nov. . . . . .
Russen . . . . . . . kg per . . . . . .
La Plata . 64/65 kg per Nov.
Mais:
La Pla<a . . per Dez. . . . . .
La Plata . per lan.
Donaj-Galfox . per N(
Hafer:
La Platz Unclipped faq. 48/47 kg per Nov. , ,
La Plata Cllpped 51/52 kg per Nov. . .
Weizenkleie:
Pollards . per Nov.
Brau . per Nov.

Metalle
Berliner Metallbörse

per Nov ./Dez. .

1933

4,67*/e
4,75
4,52' /.
4,60
3,82 ' /,
3,90
3,95

2,85

- , j»
3,00
3,00

3,07' /
3,10
3,10

3,02 ' /,
3,20

2.93
3.93

Berlin, 27. November (Amtlich)
Kupier

(Tend. : stetig)
Blei

(Teod. : stetig)
Zink

flend . : ste ' lg)

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
SepL
Oktob.
Nov.
Dez.

39 ' /.
397*
4J
40' /,
407.
41
41 '/.
41 ' /,
42
42 ' /,
39
39

Geld Bez Brief Geld Bez Briet Geld Bez
39 —» 16*/» 15»/. 20 ' /. 19»/« —
39 ' /, — 167, 15*/. — 207. 20 —
39»/. — 16*/« 16 — 21 20*/. —
40 — 17 10 — il 1/. 20*/,
40 '/. 40»/4 17 167- — 21 ' /, 2t" /, _
40 ' /. - 17 '/. 167, — 217, 20»/, —
40»/, 41 ' /4 17 ;6' /, — 22 21 >/< —
41 ' /. 4! 1/* 177. 167» — 237, 21 ' /, —
41 ' /, — 177» 16*/, — 22 ' /, 21 ' /» —
42 42 177, 16*/. — 22 ' /, 217, — •
38> — 16/. 157» — 20'/, 19/, —
38*/, 3&I, 16 16*/» I5s/4 20 ' /. 107» —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 27 . November 193*

rM für
hlektroiytkupfer , (wirebars) prompt , cif 100 kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . . 46
Original -Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 . . . . . .. . . . .
Antimon- Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

160
164
303

39- 41
37 '/r—40*/»

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 27. November 1933. (Amtl Schluß)

Kupfar (per Tonne) £
Tendenz tesi
Standard per Kasse 29°/«—**/„

do . 3 Monate 29 ' /— '»/„
do . Settl . Preis 29*/.

Electrolyt 33— ' /,
best selected 32—33’/.
strong sheets 60
Elektrowlrebars 33*/»

Zirm (per Tonne)
. endenz stetig

Standard per Kasse 226—V«
do. 3 Monate 226—*/.
do. Settl. Preis 226

Banka* 230
Straltt * 230'/»

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr offtz . Preis II 4/«
do. pr . inofflz . Preis 117,—%
do . entl .Skht. ofl.PT. 117.
do. ent ! . S . inoff . Pr . ll " /«- */.
do . Settl. Preis 11%

Zink (per Tonne)
I endenz stetig

gewöhn ! pr . erfflz . P. 14*/,
do . pr Inolllz . Preis -
do entt .Sicht .off . Pr . 147«
do. entf SL inoff . Pr . 14'7«—7«
do . gcw . Settl. Preis 147»

77,
28—27

Aluminium (p . To.) £>
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis* 39—40
chlnes . per* 22*/«—23
Quecksilber*

(per Flasche ) 9*V—10
Platin* (p. 20 Oune.)
Woltramen c . i. 1.*

(sh per Einheit)
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 225—230
do. Ausland * (pi To.) 225—230
WelBhl. I. C. Cokes 16»/«—17
20x24i .o .b .Swansea*
(sh. p.boi ol 108 Ibs)
Knplersulphat 15
I o. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 63*/»
Nr. 3 . I . o . b . Middles-
boroogh * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ouoce) t» /,
do. Lieferung Ounce 18*1«
Bold (sh and pence

per Ounce) 125/3 ' /,
Amtl . Benin . Mittel¬

kurs f d. engl. Pfd. 13,83
* Inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin, 27 . November. Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 27 . November 1933 für eine
Unze Feingold 125 sh 3% d gleich 86 .7645 EM-,
für ein Gramm Feingold demnach 48.3386 pence
gleich 2.78954 RM.

Englische Goldbewegung
London, 27. / November. Am freien Markte

wurden 350 000 Pfund Sterling Gold gehandelt.
Der Preis betrug 125 sh 3% d per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Newyork, 27 . Nov. (Schlußkurse

i .eute Vor. Not.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst . Satz

Wechs. auf
Lond . Chi.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de )an.
Berlin
Silber , ausl
Kakao , Td.
do . Dez.
do lan.
do März
do Mai
do Juli
do. Sept.
Katlee, Td
do Saat 4
do . Dez.
do Jan.
do März
do Mal
do fall
do SepL
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do Dez
do . lan.
du März
do Mai
do loli
do Sepl
Tagesums.
B wolle Td.
do N'orl I.
do. loco
do . Dez
do . |an.
do März
do Mai
do luli
do
do
do Okt
do Nov
Zufuhren
1 AU. u . Gol

Kopf. , ei L
do. 30 90 T
Zinn , .oco
Blei, loco
Zink , loco
WeiSbleicb
Roheis . N . 2
Roheis . N2p
Schmalz

Aug.
Sept.

7«
7.
7.

17*
17»

5 .06=/,
5,1*»,
6,04

21,53
8. 15

12,66
29,90
62,30
26,40
25,70
22,80

4, 0
17,60
28,50
2.15
0,88

Hl,j7
38,97
8,82

30,83
42,00
willig
3,81
3.90
4 .01
4 .22
4,38
4,56

3. stetig
97.
8 .21 n
8 .40
8 .51 n
8 . 68 n
8 .87 n
4000■/%
5 .80 n
6 .02 n
6 . 15 n
6 . 23 n
6 .86 n
1000

k. -.tetig
9.68
9.90
9.69

9,71/73
9,86/87
9,99/00
10,11/12

10,31

48000
8*/« B
8' /, B

52,30
4,30
4,30
4,65

19,77
18,50
5,70

7«
74
7»
17»
17»

5.19
5,17“/«

6,18
22,007,
8,34

12.89
80,61
63,68
26,85
28,15
23,25
4,71

17,9»
28,55

2.20
0,90

30.75
39,94
8,90

37,72
42 .75

gut 'eh.
4,01
4,10
4, tu
4.47
4,64
4.80

Stetig
«*/,
8,20

8,40
8,5.-. n
8,6Ü
8.89 .1
6000
77*

5.80

6,05
6,18 n
6,28 n
6,37 n
1000
Stetig
9,8J

10,10
9.89
9,95

10,09
10,24/25
10,34/35

10,55

29000
8'/« B
8*1« B
53 '/*
4,30
4,50
4,65

19,77
18,50
5,80

Talg , extr.
Bw’saatöl I.
da Dez.
do. Jan
do. Marz
do. Mai
Petr. St WC
do. St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P . Rohöl
Rohzuck. T.
do . Dez.
da. Jan.
do . März
do. Mai
do Juli
do. Sept.
Terpentin
do Savann.
Weizen . Rt.
do . Hart«
Mais , loco
W 'mehl , n.
do . höchst
Getrf . Engl
do . Koniin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do. Dez
do . Mai
do Juli
do. Sept
Mais. Td
do . Dez
do Mai
do |uli
do Sept
Hüter . Td
da Dez.
do Mai
do luli
do Sept
Roggen , T
do . Dez
do . Mai
do luli
do Sept
Schmalz , T
do Dez
do. lan
do. März
do Mai
Speck
Schweine .
leichte , mir
do . höchste
schwer , od.
da. höchste
zuf in Chle.
do. L West

Winnipeg
Weiz ., Dez.
do Mai
do . Juli
Hafei , Dez.
do. Mal
do. Juli
Roge., Dez.
do . Mal
do . Juli
Ger re . Dez.
do . Mal
do. Juli

ohne Gewähr)
Heute Vor. Not.

37, 3*/,

4,20
4,40
4.65
4,88

16,25
12,2$
1,05

2,00/2,21
stetig
119/21*
123/24*

1.29
1.35

149/41*
1. 4$
47
42

927«
92*/.
46
6.30
6,50

1/6- 2
6- 8

40—00
k. stell/
SU/ff -lf.
SS' /it-»/.
85 - 847.

stetig
44
50»/,
52*/,

k. ste i/
32
35 '/»
347.

willig
52%
597»
62

willig
4,87V,n

5,60

6,00 B

4000"
1320UÜ

willig
60
647,
65*/,
28*>
32*/.
33*/*
407«
447«
45'/,
32*/.
3»*/»
87

4,40
4,54
4,76
4 .05

16,25
■2.2S

1.05
2,00/2,20

fest
1,16

1,20/21*
1,2/
1,33
1,88
1,43
48
48
887,
93%
45%
6,30
0,50

1/8—2
6—8

40- 68
flau

7*
. . 86

» */,- •/,
k. stetig

43*/,
60»/,
52*/»

willig
327»
36*1,
35>/,

willig
56
83*/,
64

willig
t,42 '/» G

5,20

5,60 B

3,85
3,85
3,50
3,HU
7000

31000

willig
61 ' /»
66*/«
677*
29»/,
33*/,
34*/,
42
46*/,
467»
3»7*
37' /,

*) Geld und Briefnotierungeo.

BREMER BÖRSE
27 . 11. 25 . 11.

Hamburger Anleihe — —
Abi . mit.

vom 27 . November
Bank-Aktien

27 . 11. 25 . 11.
D.-D. Bank 0 56G 54G
Dresdner Bank 0 58G 56 ü
Geestm Bank 0 25 25G
Old Landesbank 3 — —1
Old .. Spar - u . L. 3 — 43 B

27 . 11. 25 . 11.
All & Mag. — -
D Aal . Abi m. 5000 — —
Br . Wolik (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Sleüergutsdheine
fällig . . . . . . . . 27 . 11. 24 . 11.
1934 . . . 102 B
1935 . . . . . . . . 980 98 ‘/sri
1936 . . . . 947, B
1937 . . . . . . . . 90G 90 B
1938 . . . . 87 B

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

27 . 11. 25 . 11.
Br . Veses. F . 0 68 B 68 B
ßr Schlepp . 0 lÖVaG 16V*G
Dampf Hansa 0 — —
Hamb Am P. 0 — —
Hocbsee Wleting
Nordd Lloyd 0

10 G

„Nordsee " D H. 0 38 l/a b 38 ' /,
„Neptnn"Dt .D.G

Uuterw . Reed. (1 35 B

Industrie-Aktien

Allg Gas El. j
27 . 11. 25 . 11.

Atlas Werke 0 28B 26*/s b
Bremeo Besigb 0 — —
Br Cbem. Bad. 13 122 G 1180
Br Zigarren 0 31 ' /» b 32V*
Br Papp u . W. 0 507,0 50*/*G
Br . Rolandm >0 122 lä 120 D
Brem Silberw 13 — —
Br . Straßenb. d 71 '/» 77
ßr Tauwerk. — —
Brem Vulkan i 73G 73o
Brem Wollt >u 152 b 152 B
Dtsch Linol. 0 42 ci 40l/oU
Hansawerke 8 101 u lOSo
Bans. Stabil 0 - —
Hotfm Stärke 4 85G 640
jute Bremen u 78 '/» 78t>
Nordd Stetng. l 77 B —
Reis n H A.-G 0 93 B 93 ß
Schillb Utw. 5 — —
Straßenb Brbv. 0 10 B 10 B
Vet . Werkst 0 32 G 32U
Wesdfs Clg. ii — *—

Br Tauwerkfabrik
Delm Linolfabrlk
Dt Lin W . Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut Bi.
Oldbg. Roggw.-A.

27 . 11. 23 . 11.

93*/, b 93 G
94 G 947

93 ' /* b 93*/. b
94 ' /« 94 ' /*

Staats-Papiere
27. 11. 25 11. Comm. n . Privatbank

Bremer Anl. Ausl.- vereinsbank
Sch v 1 11 26 m. Hypothekenbank

Abi Sch kleine Westbotst Bank
Stücke »6,12G Söb Bugsier Reederei

Bremer An). Ausl.- Fleusb D. 69
Scb v 1. 11 26 m. Haasa
’ . Abi Scb groBe Nordd Lloyd
Stücke «0.12G 86*/* PakettaUrt

Bremer Aul Abi. Hamb SUdamet
Sch ohne AUSL- Woermann Linie
Scb v 1 11 26 15G IS 1/, Hamb Hochbahn

Brem Doll Anl kl - 1V» B »IVaB 1 G Farben
do große 31 B 51 H Guano

Duetsch Aul . Ausl.-
Scheine
Nr 1 90000 . eiD-
schließ ) '» Ablös.-
Schuld

Qoldmaik Aul der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
V 1927 Ser . 1 n . m
v . 1927 Ser n
v . 1928 Ser . IV
v 1928 Ser V
t 1928 Ser . VJ
Komm i 1926

do . Ser II
do Ser III

D Werth , kl.
du . gr.
do. er.

7°/o Ütsch . Reichsb. Vorz. —
7°/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 21 . November
Nichtamt . Kurse von 12‘/, Uhi

27 . 11. 25 . 11.
48 39
857» 817«
821/* -

124 124
137 Ö 137 B
17
117«
11
23
14 B
73 ' /.

14
9*/.
87*

20
14 B
68 '/»

<3S
■32
735

aoo
92G
92 G
92U
92 G
937,
87 0

87 '/, ü
877» G

töC
92Cj
92 (j

927. 0
92 ' /»C.

9?' ,*
87 G

877. 0
87 '/»G

Hamb Elekti.
Alsen Cemeut
Breitenb Cemtn
Hemmoor
Schwärt . Bönig
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wtemann
Bremeo -Bes Ou
Thörl
Harb Gummi
Bavaria
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Han'
Neu Guinea
Otavi
Sali tieia

124'/. 112 ' ,,
— 49

102' /, KW
50

115

.12B
17.

103 B
137
34
80
23

1160
123
91
91

101
12%

- UÖ

45
105

32 B
17*

97 t,
184
73
SUiS

207, Ü
115
124 G
85 ' /,
79

10
B

BERLINER BÖRSE
vom 27. November

Fesiverzinsl . Werfe

Ablbsg . 1—90000
do ohne Ausl.

67, Reichs AI. 27
67« Reichs -Al . 29
57»°'» Voung-Anl.
6% Dt Wtb. 35 gr
6*'. Dt Wtb 35 kl
67 » Pt St . -Anl. 28
6" » Prß Schätze 30
6°/« Bayern v . 1927
6*'» Brscbwg 1928
4° • Schutzgebiete

27 . 11. 2>. 11.
6*/. Pr Ztrst. R 23 97V« 97 ' /,

27 . 11. 25. 11 6*/« do . R. 24 92 92 ' /.
90 .30 901/» 0*'« do R . 25/27 89*/, 90
15 .80 15 .40 6°/. do . R. 28 m, SB»/,
937« 92*/a 6°'. Ldschftl . Zentr
997« 99»/- Goldpldbr 87 ' /» 87 ' /,
91 91 6% Ostpr . Idschlll
70 69 Goldpfdbr. 86*/, 86*/»

101 6*'» Schlesw . Holst.
103' /» 103 . 40 ldsch Ooldpfbr 24 87»/, 87*/»

100 .30 100 .20 6° '« West ! , ldschftl.
937» 93*/» Goldpfdbr. 89*/, 89' /,
90
8 .30

00*/»
8*/» Hypotheken-Banken

6°'. Dt Reichsp . 1 —
6°/. D« Reichsp . Il 100.20
6° . Reidtsb. Schäl. 90*/*
6°/» Pr Ldrbk 1—2 92
67« .. 3—4 92
6% „ 5—6 91

Stadlanleihen
6*'. Bin Goldsch 2b 86
6°'» do Vkr Anl . 28
6° . Frktt Schätze
6°'» Kölner Schätze
7" t"'» Bin Pldbr .-A

78
19
77*/,
927.

100*/,
997,
92
92
007,

85
787,
79
77t/,
927»

Oeffentl. Kreditanstalten

OeffenIL Kreditanstalten

a) Pfandbriefe
67» Braunschweig.

Hann v . 1929
6*'» Goth Grund¬

kredit 4 5, Sa
6*'» Hann . Boden

kredlt 13 , 14
6°'» Meininger

Hypotb Bank R 5
6*-, Pr Pfandbr.

Bank Em 50
67 . Rhein Westfäl

Rdkr . 4 . 6 . 10 . 12
6° • Pr . Cenlralb . 28
6°'» Pr Hypoib 1 3

92

917«
90

92

92

907.
90*/.
90' /,

917.

907,
9i*;,

017.
90*/-
90*/.
90' /,

b) Kommunal- Obligationen

Reich»,ctraldbucblorderungen
(mit Zinsberechnung!

Fällie Alte eoienscha.
1. März Geld Briel Geld Brief

m* — — —
1934 99*/. 100v- — —
1935 98*/» «97, 97s/h —
1936 97*/v 987» v)5ty 96*/»
1937 947» — —
1938 937. 94 3/< 93V- 937«
1930 92*/, «37. «17, —
1946 92»/, 93 ‘/4 917, —
1941 92*/* «37, 917, —
1942 92*/» 937. 917* —
(943 «2‘/» 93'/» 917* —
1941 92 V»* 937» 917, —
1945 921/»’ 937» »17, —
1946 92 ‘/„ 037» 917, —
1947 92 ‘/k 93*/» 91»/, —
1948 92V» 93V*- 91*/. -
Wiederauf ban-Anleihe

1944/45 . 55*8 5b -'/.
1946 *48 . '57, 56

Steuergutscheine
fällig. 27 . li. 25 . 11.
1934 . 102 102
1935 . . 987» 98’/.
1936 . . . . . . 957. 947-
1937 . 91 ' /. 90
1936 . 871/, 867,
Steuetsch.-K . . . . 04 .80 94V'

Ausland Staatsanleihen
41'»*'* Oest St 14 1t
4",*'» Ung St . 13 3 . 10
4' /»°'» Ung SL 14 4 . 80
4°'» Musik abg 6“/.
5°'» Mexik abg . 6*/.

Aktien

47
4 . 4'

6 . IC

Dt Komm. Anslos-
Scheine i 88‘/a 88‘/,

Dt Komm . Auslos-
Scheine ii 103*/, 102

0t .Komm.S<h . 31 937» 95 »/*
6*'o Hann Landes-

Kredit 1926/27 01*1» wu
6* « Old StaaU . 25 —
6% do Serie 1-3 91-/i 91*/i
ö0' . do. Serie 2 —■
6°/* do Serie 4 — —
69** do Serie 5 92
6* do Komm 1 87 —
6*'» do Komm 2 — —
6° » do Komm. 3 — 87V«
5W*o do Liquid. bO 38V,
5% Pr Ldptbr . S . 4 91V-4 91V*
6*'« do. S . 11 Ol’/ä 91V-
ev* do. S. 17 -18 92 m.
6*/i do. S. 21 91V- • 9l 8/«

6* o Mein Hyp . Bk.
Komm 14 . 16 , 21 88V. N73/«

6*’. Pr Ctr . Bod. 87»
6°'» Rh Wst! Bdkl

Komm. S 26 '28
Gold-Korn . S . 4 -6 Mi-,,

Sachwerte
54'« Roggenrenten-

Bank Rog . 1— 11 (. . -tu 0 . 42
57 , Roggenrenten-

Bank Rog 12 -18 6 . 3J 6 . 33
6*', Zuckerkredit 98 us

Industrie-Obligationen
6" , Dt . Linolwerke
6*/o Klöcknerwerkt 89 ‘ <
67 . Thür . Eick . Lief «8R.i
67, Verein . Stahl *•̂ 4 55

Verkehrswesen 27 . 11. 25. 11.
A. 0 . T. Verk. - 53V*
Allgem . Lok. -Kr . 4 87 $6
Reichsbahn 107 10&V4
Hamb Aru. P 11
Hamb (locht 72»*\ 73Vj
Hamb Süd H 22Vh 22
Hann Ueberl 8i 79

17Hansa Bmpl. 6 lb>
Lübeck -Büch . 6 41 *-
Nordd Lloyd 1 11r/s UV
Scbles . Dmpf. —■

Banken
Allg D. Cr -Ansf . ' 38V-
Bank für Brau . 1> 89 Wh
Bayr Hyp. Wb 74 TZ
Bayr . Ver. -Bk. 100 100
Berl . Handtsg. 86 86

Comm. u . Pri» 0
Dt Asiat . Bk 0
D D. Bank 0
D. Uebers . -Bk. 0
Dresdner Bank (1
Mein Hyp. -B 6
Oldbg Landb. 5
Old . Spar u. L. 0
Oesterr. Ced. sb. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F. 0
Adler P .-Zem. 0
A. K ü. 0
Allg. Elektr . -G. 7
Alsen P -Zem. 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Asehff Zellst. 0
Atlas -Werke 0

Baiche M. 4
Banning , M. 0
Barop Walzw. 0
Bayr . Motor. 0
Bemberg J. P. 0
Berger Tiefb. 12
8ergm Elekt 0
Berl -Gub. Hut 8
Berl Karlsr. 0
Berl . Masch 0
Beton Mon. 0
Braunk . Bri. 10
Brem Besigb. 6
B* Gas n . El 7
Bremer Volk. t
Bremer Woltk 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein 0
Cbart . Wasser A.
Co Hlspano 4
Conc Spinn. 0
Cont Gummi 8
Cröllwitz pap. V

Daiml . -Beuz t
Dt . AU Tel. 8
Dt Aspbalt l
Dt . Baumw C.
Dt . Conti Gas '<
Dtsch, Erdöl 4
Dt Kabeiwk. t-
Dt Linoleum (.
Dt Spiegelgl. 0
Dt Steinzeug ü
Dt Tafelglas 0
Dt Ton u . Stein 0
Dynam Nobel 13

Efntr , Kohle u>

27 . 11. 25. II.
48 48 Elekt Lief . 4).— — El Licht u . Kr
56*fi 56
31V« 30 Falkst Qard.
5fr ft 587» 1 G Farben— 78 Feldmühle— — Felten & Gulll
— Gelsenk . Bw.

172 171 «/. Germ . PortL

23
175
25

G. f . eiek UM.
Gebt Goedh.
Goldschmidt

36*/»
31

1(07 «
58 ' /.

34*/,
19*/»

101
57

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb El . W.

307»

267»

1317,

1477 .
14

114
84%
64
M '/,

1.0
847,

1537,
717,

28

28 '/»

1307
42

160*/.
127,

112
82 -/,
627
81

166
84*/

151'/
70

Harbg . Eisen
Harbg Gummi
Harp . Bergba'u
Hemmoor P.
Hirsch Kupier
Hoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Hoizmann Pb.
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
Iser . Aspbalt
Junghans
Kahla Porz.
Kall Ascbersl
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd
Küpperbusch

5
6

6
7
0
0

0
0
4
8
fl

3
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

6
0
0

0
6
0
8
4
5
4

77*/.
143 ' ;,
142

347,
1057,

57,
Tl

111%
icav»
54%
427 ,

42
«17.

156

— Labmeyer Co. 10
77»/- Laurabütte 0

140 Lind Eismascb. 4

1427,
Lindström 0

— Mannesm . R. 0

32*/.
ManSt . Bergban 0
Mascbb Unt. 0

162 Mascb Buckau 5
9 Mazlmilbütte 8

72*/ Metallges. (.
U2‘/» Meyer Krim. 0
1027. Mlag Mühlen 0
537. Mitteid Stahl b
417- Mix & Genest C
58 Montecatini 8
— Mlihlli Bergw.
42

Müller Gummi
61 Nordd Eisw. 0

Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

0
156*/. 0

27 . lt. 25 . 11. 27. Ii. 25 . 11.
937» 927, Nords . -Hochs. 0 39 38*/,
99 97 Nordw . Kraft 6 — —

59*/, se*/» Oberbedarf 0 9 »7.
124 123»/- Orenst & Kopp 0 32 32*/«
66 65*/»
48*/. 48 Pbön . Bergb. 0 40*/« 39*/,

Pbön Braunk. 4 —
52»/, 50»/, Pintscb A.-G. 8 — —
48 48*/. Plauen Gard. 0 40' . 40
87 84*/. Plauen Tüll 0 — —
61*/« 60*/. Potyphonwk. 0 20 327,
46*/» 47 Prefilult 0 -

62 61 Ratg . Wagg. c 38 38
43 43 Rheinl . Kraft 6 77 75*/,70 68>/. Rh . Braunk. 0 194»/« 190*/.

108»/, 1087» Rh . Chamotte 0 —
62 62*/* Rh . Elek-Ges. 9 90 —.
24»/, 24*/, Rheinstahl 0 847. 83*/«
83*/, 82 */, Rh . W Elekt. S 947. 93

117-/, 116 Rh -W Kalk 0 58 54— — Rieb Mont W 4" 81*/» 80*/,64*/* 62*/, Rosenth . Porz. 0 417» 40
627» 614/«

Rütgerswerke 0 54 55*/«
42 41 Salzdetfurth 9 149 148

Sangersb . Ma 0 — —— 136 Sarotti Sch. 4 73 72*/,
17*/« 18 '/. Sauerbrey M 0 — 37.29 28*/, Saxonia Zem 0 52

Schl El . L B 8 106*-. 1057,13*/« 13 Schl Port) . Ze P 597 597,— 114 Schub u Salz 15 189 877,58 667» Schachert El ( 95 »4
62*/» 017, Scbnltb Patz 4 91 «2*/»
<■67. 65 '/- Siemens Glas ( 417. 417,DP/, — Slem & Halske 7 141»/ 39— Stöhr Kammg 164 - .03

H47» 114 Stoibers Ziak C - 32
17 16*/, Thörl ’s Oelt ( 86 82*/»71*/a 70% Thüringer Gas t* —

~ Leonh Tletz 1 ln 167,
61*/« 59*/: Varziner Pap. (1 77» _25 24*/. Ver . Dt Nickel 4 70 70
397« 39 Ver . Olanzst 0 54 54■*” — Ver . Stahlw. 0 34 ‘/a 33»/,
62l/e 62»/» Vogri Tel . -Dt. C 62*/. 60*/9
44 l/s 45*/. Wanderer W t 86*/, sa*/.477» Wasser » . Geis 7 1097, 16970
24V«

74 Westeregein 0 11» 119

73 72
Zellst Waldb c 467» 45

41V* Kolonialwerte
Dt . -Ostafrika l — _

eo « • Neuguinea 0 1057, 10176 77 Otavi-Mineo 0 12*,e 137.- 1 Scbantung 38 37
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